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VIVANTES:
QUTE Hepnm UND PFLEGE
FUR BERLIN
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von links nach rechts: PROF. DR. ERNST SPATH-SCHWALBE, Arztlicher Direktor und Chefarzt der Klinik fir Hamatologie,
Onkologie und Palliativmedizin Vivantes Klinikum Spandau - KATHRIN LEFFLER, Pflegedirektorin Vivantes Auguste-Viktoria-
Klinikum und Vivantes Wenckebach-Klinikum - MUSTAFA ATAS, Stationspflegeleiter Vivantes Klinikum Neukélin -

ZERIFE OKATAN, Auszubildende zur Operationstechnischen Assistentin bei Vivantes



Vivantes:
Standorte
in Berlin

®
o Vivantes Humboldt-Klinikum 9 Vivantes Klinikum Am Urban
Am Nordgraben 2 - 13509 Berlin DieffenbachstraBe 1 - 10967 Berlin
I 626 Betten ) 612 Betten
s 230 Arztinnen und Arzte s 212 Arztinnen und Arzte
@ 515 Pflegekrafte & 466 Pflegekrafte
e Vivantes Klinikum Spandau ° Vivantes Auguste-Viktoria-Klinikum
Neue Bergstrale 6 - 13585 Berlin RubensstraBe 125 - 12157 Berlin
[ea 586 Betten [fa 562 Betten (+ 100 Entwdhnungsbetten)
s 190 Arztinnen und Arzte s 230 Arztinnen und Arzte
& 479 Pflegekrafte & 476 Pflegekrafte



Vivantes Wenckebach-Klinikum
WenckebachstraBe 23 - 12099 Berlin
jea 423 Betten
s 108 Arztinnen und Arzte
& 287 Pflegekrafte

@ Vivantes Klinikum Neukélin
Rudower StraBBe 48 - 12351 Berlin
[2a 1.190 Betten (+ 140 Ida Wolff Krankenhaus)
s 487 Arztinnen und Arzte
@ 1.016 Pflegekrafte

@ 9 Klinika

14 Tageskliniken

5 Komfortkliniken/Komfortbereiche
® Ambulante Rehabilitation
@ Ambulante Krankenpflege

15 Hauptstadtpflege Hauser
@ 12 Medizinische Versorgungszentren
@® MVZ Charité Vivantes

Hospiz

Ida Wolff Krankenhaus
@ Labor Berlin — Charité Vivantes

Zur Vivantes Hauptstadtpflege gehoren die
Hauser: Haus Dr.-Hermann-Kantorowicz, Haus
Ernst-Hoppe, Haus Jahreszeiten, Haus John F.
Kennedy mit Gerontopsychiatrie, Haus Jungfern-
heide, Haus Leonore, Haus Louise-Schroeder,
Haus Seebrlcke, Haus SommerstraBe mit Kurz-
zeitpflege, Haus TeichstraBe, Haus Weidenweg,
Haus Wilmersdorf, Haus Ida Wolff mit Kurzzeit-
pflege und die Seniorenwohnhauser am Schloss-
garten und Jungfernheide sowie die Ambulante
Krankenpflege mit den derzeitigen Standorten in
Neukolln, Reinickendorf und Kaulsdorf (ab April
2016).

0 Vivantes Klinikum Kaulsdorf
Myslowitzer StraBe 45 - 12621 Berlin

lea 428 Betten

s 108 Arztinnen und Arzte

& 267 Pflegekrafte

e Vivantes Klinikum im Friedrichshain
Landsberger Allee 49 - 10249 Berlin
0 FrobelstraBe 15 - 10405 Berlin
[fa 933 Betten
s 414 Arztinnen und Arzte
(43 am Standort Prenzlauer Berg)
& 793 Pflegekrafte
(101 am Standort Prenzlauer Berg)



Kennzahlen

2015 2014
Medizinische Leistungszahlen
Klinika
Betten' 5.600 5.571
davon Psychiatrie 1.347 1.343
davon Ida Wolff Krankenhaus 140 140
stationdre Falle? 235.622 230.966
ambulante Falle® 322.503 310.103
Verweildauer? 6,4 6,4
Ambulante Reha
Platze 220 220
Tage 51.117 48.776
Seniorenpflege
Platze 1.913 1.913
Pflegetage 640.910 642.299
Wirtschaftliche Kennzahlen
Gesamtkonzern
Beschaftigte Vollkrafte® 11.479 11.219
Beschaftigte Mitarbeiter® 14.909 14.714
Umsatz (in Mio. €) 1.085 1.028
Personalaufwand® (in Mio. €) 748 720
Materialaufwand (in Mio. €) 237 233
EBITDA (in Mio. €) 50,2 32,1
Jahresergebnis (in Mio. €) 25,4 (8,5+16,9) 7.9
Investitionen®(in Mio. €) 66 56
dav. Eigenmittel (in Mio. €) 43 37

' ordnungsbehdrdlich genehmigte Betten inkl. Entwdhnungstherapie und
Vivantes Ida Wolff Krankenhaus (ohne Komfortklinik) zum Stichtag

nur Plan-Krankenhaus

nur Somatik

Stichtag 31.12.

einschl. Aufwand Fremdpersonal

N o v oA woN

8  ohne Finanzanlagen

einschlieBlich Fallzahlen Suchtentwdhnung (ab 2014)

8,5 Mio. Euro operatives Jahresergebnis und 16,9 Mio. Euro einmaliger
Sondereffekt aus Rickzahlung des Sanierungsgeldes der VBL
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Kurz gesagt
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MARIO CZAJA
Senator fir Gesundheit und Soziales

Vivantes ist eine tragende Saule der hochwertigen Gesund-
heitsversorgung in unserer Stadt: Jedes Jahr werden rund
eine halbe Million Patientinnen und Patienten behandelt.
Vivantes sorgt fur kérperliche und seelische Gesundheit
ebenso wie fur Reha oder die Pflege von Seniorinnen und
Senioren. Gleichzeitig ist das Unternehmen ein wichtiger
Arbeitgeber und einer der gréBten Ausbildungsbetriebe im
Gesundheitswesen. Vivantes liefert aber auch wichtige Im-
pulse zur Weiterentwicklung der medizinischen Versorgung
in Berlin, der Pflege und ihrem Selbstverstandnis oder der
Integration von Menschen mit Migrationshintergrund. Kurz
gesagt: Vivantes bringt die Gesundheitsversorgung in Berlin
voran, und das rund um die Uhr.
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PETER ZUHLSDORFF
Vorsitzender des Aufsichtsrates

In Medizin und Pflege setzen sich Menschen fur andere
Menschen ein. Darum sind die Unternehmenskultur und die
Motivation der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gerade in
der Gesundheitsbranche von zentraler Bedeutung. Vivantes
hat es sich zum Ziel gesetzt, wirtschaftlich zu arbeiten.
Gleichzeitig wird aber auch die Unternehmenskultur weiter
entwickelt, denn die Arbeit bei Vivantes soll fur die Beschaf-
tigten auch mit Zufriedenheit und Freude verbunden sein.
Der Prozess, Leitbild und Fihrungsgrundsatze umzusetzen,
ist angestoBen. Nach meiner Wahrnehmung ist Vivantes da
auf dem richtigen Weg, ein Wandel wird spurbar. Allen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern mdchte ich an dieser Stelle
sehr fUr ihr Engagement und ihre Leistung danken.
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DR. ANDREA GREBE
Vorsitzende der Geschaftsfihrung

. Das einzig Bestandige ist der Wandel” — nichts scheint an-
gesichts der aktuellen Gesetzgebung fiir unsere Kliniken und
Gesundheitseinrichtungen zutreffender. Das in 2015 auf den
Weg gebrachte Krankenhausstrukturgesetz wird ohne Zwei-
fel zusatzliche Herausforderungen mit sich bringen. Vivantes
wird seine gesetzten Ziele entschlossen weiter verfolgen: die
hohe Qualitat unserer medizinischen und pflegerischen Leis-
tungen zu halten und standig weiter zu entwickeln, die
Wirtschaftlichkeit unseres Unternehmens zu sichern und die
Zufriedenheit unserer Patienten und Beschaftigten zu verbes-
sern. Mit der Unterstlitzung und der Professionalitat unse-
rer Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sind wir uns sicher,

dass wir diese Herausforderungen meistern werden.
Das groBe persdnliche Engagement unserer Be-
schaftigten zeigt sich auch in der Unterstitzung

bei der Fluchtlingsversorgung. Dafir mochte

ich allen meinen herzlichen Dank ausspre-

chen.

10
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DR. EIBO KRAHMER ANNETT KLINGSPORN
Geschéaftsfuhrer Finanzmanagement Geschéftsfuhrerin Personalmanagement




Pflege mit
neuem Selbstverstandnis
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CHRISTIN SCHULTZ
stellvertretende Stationspflegeleitung - ‘
Vivantes Auguste-Viktoria-Klinikum
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Pflegekrafte sind bei Vivantes mit Abstand die gré3te Berufsgruppe. 5.983 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern kimmern sich rund um die Uhr um die Patienten
auf den Klinikstationen und um die Bewohner in den Hauptstadtpflegehausern.
Auch im Funktionsdienst der Krankenhauser sind 831 Pflegekrafte im Einsatz.
Etwa 84 Prozent der Pflegekrafte sind Frauen. Seit einigen Jahren beginnt sich
das Selbstverstandnis dieser zunehmend gefragten Berufsgruppe zu wandeln:
»Selbstbestimmter, kompetenter, akademisierter” lautet das Ziel.

Es beginnt sich etwas zu bewegen: 2015 organi-
sierten Vivantes und Charité bereits das funfte
Jahr in Folge gemeinsam den Berliner Pflegekon-
gress an zentraler Stelle im Roten Rathaus. Das
neue Selbstverstandnis driickt sich auch in den
Themen aus, die diskutiert werden. ,,Selbstbestimmt
auf Augenhohe?” lautete die Mottofrage, die sich
beim 5. Berliner Pflegekongress im November 2015
stellte.

Pflegekongress thematisiert

. Pflege auf Augenhohe”

Pflegekrafte aus allen Berliner Krankenhausern
und Pflegeeinrichtungen waren zu Symposien und
Gesprachsforen gekommen. Zur Diskussion stan-
den u.a. hohere Bildungsabschlsse fir mehr Hand-
lungsautonomie und die Einrichtung einer Pflege-
kammer. Bei Vivantes findet seit 2013 regelmaBig
eine Fhrungskraftekonferenz mit den Stations-
pflegeleitungen der Vivantes-Standorte statt.

Fachkraftemangel und alternde
Bevolkerung

Zu den gr6Bten Herausforderungen der Zukunft
in Sachen Pflege gehort, dass auch die Berliner
Bevolkerung altert und es immer mehr Hochbe-
tagte und Pflegebedurftige gibt. Gleichzeitig sinkt
der Zahl der Auszubildenden und Pflegefachper-
sonen.

Untersttzt wird die Entwicklung durch eine
wachsende Zahl von Pflegekréften, die ihre Aus-
bildung durch eine Weiterbildung oder ein Studium
erganzen mochten.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
gewinnen und halten!

Von den Pflegekraften, ihrer persénlichen Kompe-
tenz und Zuwendung hangt es maBgeblich ab,
wie Patienten und Heimbewohner ihren Aufent-
halt erleben. Vivantes setzt deshalb verstarkt auf
eigenes Personal an Stelle von Leasingkraften und
unternimmt groBe Anstrengungen, Pflegekrafte
nicht nur zu gewinnen, sondern auch zu halten.
Dazu liegt ein besonderes Augenmerk darauf, die
Arbeitsbedingungen attraktiver zu gestalten: durch
eine Weiterentwicklung der Unternehmenskultur,
innovative Arbeitszeitmodelle, durch ein passge-
naues Gesundheitsmanagement, Angebote in Fort-
und Weiterbildung und nicht zuletzt durch eine
bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Das
alles geschieht mit dem Ziel, die Zufriedenheit von
Beschaftigten und Patientinnen und Patienten zu
verbessern.

. Wir sollten den Fachkraftemangel als Ansto
sehen, den Pflegeberuf attraktiver zu gestalten.
Wir wollen kunftig selbstbestimmter und mit
anderen Gesundheitsprofessionen auf Augenhdhe
arbeiten.”

KATHRIN LEFFLER

Sprecherin der Vivantes Pflegedirektoren -
Pflegedirektorin am Vivantes Auguste-Viktoria-
Klinikum und Vivantes Wenckebach-Klinikum
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Unser Netz fUr
Krebspatienten

. 000 !
ARRTE VERSoRGEN
KREBSPATIENTEN
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KLINISCHE STyp)gy
ZU KReRS

GABRIELE BERGER
Tumor-Lotsin - Vivantes Tumorzentrum
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Jedes Jahr wird bei etwa 17.000 Menschen in Berlin Krebs neu diagnostiziert.
Manner in der Hauptstadt sind am haufigsten von Prostata- oder Lungenkrebs
betroffen, Frauen leiden oft an Brust- oder Darmkrebs. Jeder flinfte Krebs-
erkrankte in Berlin wird stationar bei Vivantes behandelt, mit schwarzem Haut-

krebs sogar jeder dritte.

Im groBBen Netzwerk

Vivantes behandelt in seinen drei Onkologischen
Zentren zunehmend mehr Patientinnen und Pa-
tienten, in 2015 waren es insgesamt 17.150 mit
der Hauptdiagnose Krebs. Etwa jeder zweite der
insgesamt 1978 Arzte bei Vivantes kiimmert sich
auch um onkologische Patienten. Mehr als 100
Kliniken, Institute und Einrichtungen sind an der
Versorgung von Krebspatienten beteiligt. Darun-
ter sind auch die spezialisierten Fachabteilungen,
so dass die Patienten von dem groBen Netzwerk
bei Vivantes profitieren.

Zusammengefasst sind alle beteiligten Einrichtun-
gen unter dem Dach des Vivantes Tumorzentrums.
Das Tumorzentrum bindelt die vielfaltigen Ange-
bote und vernetzt sie. Dadurch ist es mdglich, Krebs-
patienten an allen Standorten von Vivantes eine
vergleichbar gute Beratung und Therapie auf ho-
hem Niveau zu bieten — und damit eine optimale,
wohnortnahe Versorgung méglich zu machen.

Ausgezeichnete Behandlungsqualitat
Die drei Onkologischen Zentren sind nach den
Vorgaben der Deutschen Gesellschaft fir Hama-
tologie und Medizinische Onkologie e. V. (DGHO)
zertifiziert. Das Vivantes Brustzentrum am Vivan-
tes Klinikum Am Urban und das Vivantes Lungen-
krebszentrum am Vivantes Klinikum Neukélln sind
zusatzlich durch die Deutsche Krebsgesellschaft
zertifiziert.

Tumor-Lotsen als Wegweiser fur
Patienten

So etwas gibt es wohl kein zweites Mail in Berlin:
Der Vivantes Tumor-Lotse ist Ansprechpartner fir
Menschen mit einer Krebserkrankung, ihre Ange-
horigen und Arzte. Eine Krebserkrankung stiirzt
viele Menschen in eine Krise.

Uber eine kostenlose Hotline berét ein ausgebil-
deter Tumor-Lotse personlich, gibt hilfreiche Infor-
mationen zu Diagnostik- und Therapieangeboten
weiter und vermittelt Experten fur alle onkolo-

gischen Fragestellungen. Auch die Webseite
www.vivantes.de/krebserkrankungen informiert
umfassend zum Thema Krebs.

Psychoonkologische Beratung

Mit einer Krebsdiagnose umzugehen, ist fir Men-
schen eine sehr groBe Herausforderung. Um Angste
abzubauen, die Gedanken zu ordnen und sich selbst
zu stabilisieren, kann oft auch ein Gesprach mit
einer neutralen Person hilfreich sein. Daflr gibt es
bei Vivantes speziell ausgebildete Psychologinnen,
die im Vivantes Klinikum Am Urban, dem Vivantes
Klinikum Neukdlin und dem Vivantes Klinikum
Spandau therapiebegleitend psychoonkologische
Beratung fur stationare Krebspatienten und ihre
Angehdrigen anbieten.

So werden Betroffene und ihre Familien im Um-

gang mit der veranderten Lebenssituation und bei
der Krankheitsverarbeitung gezielt unterstitzt und
Uber das psychosoziale Angebot in Berlin wie Selbst-

.Die Diagnose Krebs stellt Betroffene, aber auch
deren Familie und Freunde vor eine besondere
Herausforderung, erzeugt Angste und viele Fragen.
Krebserkrankungen zu behandeln, ist fur die medi-
zinischen Teams von Vivantes eine Aufgabe, bei
denen sich Kollegen verschiedener Fachdisziplinen
intensiv beraten und Hand in Hand arbeiten.”

PROF. DR. MAIKE DE WIT

Vorsitzende Vivantes Tumorzentrum und
Chefarztin der Klinik fur Hamatologie und
Onkologie Vivantes Klinikum Neukdlln
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hilfegruppen und spezielle Beratungsstellen infor-
miert. Bei schwerer betroffenen Patienten etwa
mit Depressionen gibt es zum Beispiel im Vivantes
Klinikum Neukélln auch die Méglichkeit, sich in
der Psychiatrischen Institutsambulanz durch eine
spezialisierte Arztin behandeln zu lassen.

Therapiebegleitende Angebote

Neben psychoonkologischer Beratung gibt es bei
Vivantes noch mehr therapiebegleitende Angebote:
AuBer Kosmetikseminaren fir Chemotherapiepa-
tientinnen gibt es auch offene Gesprachsgruppen,
Singgruppen, Kunst- und Maltherapie, Physiothe-
rapie, Sportangebote fir Krebspatienten und den
Sozialdienst, der Krebspatienten hinsichtlich ihrer
sozialrechtlichen Anspriiche und Unterstitzungs-
maoglichkeiten informiert und bei Bedarf auch eine
Versorgung nach dem Klinikaufenthalt organisiert.

Immuntherapie gegen Krebs — an allen
drei Onkologischen Zentren

Neue wissenschaftliche Erkenntnisse werden bei
Vivantes schnell umgesetzt: Am Vivantes Klinikum
Neukolln, am Vivantes Klinikum Am Urban und
am Vivantes Klinikum Spandau bieten die Onko-
logischen Zentren eine Krebsimmuntherapie, eine
relativ neue Form der Therapie in Studien und nach

. Wir haben fur unsere Pathologie die Akkreditie-
rung durch das College of American Pathologists
(CAP) erhalten. Diese gilt international als Nach-
weis hochster Qualitat in der Pathologie. Unser
Fachbereich von Vivantes ist somit die groBte vom
CAP akkreditierte Pathologie in Deutschland. Das
spornt uns an.”

PROF. DR. HERMANN HERBST
Chefarzt und Direktor des Fachbereichs
Pathologie Sud/West bei Vivantes

16

den ersten Zulassungen auch in der Routinebe-
handlung, an. Ziel der Immuntherapie ist es, das
kdrpereigene Immunsystem des Patienten zur
Bekampfung seiner Tumorerkrankung zu mobili-
sieren.

OP-Roboter flir mehr Prazision

Erstmals unterstutzte Ende Juli ein OP-Roboter am
Vivantes-Humboldt-Klinikum einen chirurgischen
Eingriff am Bauch: Mit Hilfe des DaVinci-Chirurgie-
systems wurde ein bosartiger Speiserdhrentumor
entfernt. Es war die erste Operation dieser Art in
der Region Berlin-Brandenburg. Bis dahin assistierte
das Robotersystem schon oft bei der Behandlung
von Prostata- und Nierenkrebs sowie Rekonstruk-
tionen des Harntraktes. Vivantes hat bereits einen
weiteren OP-Roboter angeschafft.

Stammzelltransplantation im Vivantes
Klinikum Neukdlln

Manchen Krebspatienten kann eine autologe
Stammzelltransplantation helfen, bei der ihre ei-
genen Zellen flr eine Therapie genutzt werden.
Das Vivantes Klinikum Neukolln ist laut aktuellem
Berliner Krankenhausplan Auswahlkrankenhaus
fur solche autologen Stammzelltransplantationen.
Insbesondere bei bdsartigen Erkrankungen der
Plasmazellen im Knochenmark (Multiples Myelom),
der Lymphdrisen (Lymphome) oder wiederauftre-
tenden Keimzelltumoren wie zum Beispiel Hoden-
krebs setzen die Neukollner Krebsarzte diese Form
der Stammzelltransplantation ein.

Pilotcharakter: Neue ambulante
Strahlentherapie am Vivantes Klinikum
im Friedrichshain

Vivantes und die Charité betreiben am Standort des
Vivantes Klinikums im Friedrichshain seit Sommer
2015 ein gemeinsames Medizinisches Versorgungs-
zentrum (MVZ) fur Physikalische- und Rehabilitati-
onsmedizin und Strahlentherapie. Die Strahlen-
therapie bietet mit zwei Linearbeschleunigern der
neuesten Generation sowie einem Planungs-
Computertomographen hochprazise Bestrahlungs-
techniken zur ambulanten Behandlung von Tumor-
erkrankungen. Diese medizinische Kooperation
zwischen einem universitdren und einem kommu-
nalen Krankenhaus hat bundesweit Pilotcharakter.

Die gleiche neueste Technik wurde in den Strah-
lentherapien in Spandau und Neukdlln durch einen
Austausch der Linearbeschleuniger etabliert.



Pathologie mit hohem Standard

Der Fachbereich Pathologie von Vivantes ist seit
2009 durch das College of American Pathologists
akkreditiert. TV-Serien haben der Pathologie jingst
zu mehr Popularitat verholfen. Anders als in vielen
Filmen ist das groBte Aufgabengebiet der Patho-
logie nicht die Untersuchung Verstorbener, sondern
die Untersuchung von Gewebeproben, zum Beispiel
von Krebspatienten und das oft auch ,intraopera-
tiv”, also wahrend die OP noch lauft.

Ethikkommittees geben Empfehlungen
Bei besonderen ethischen Fragestellungen kénnen
Patienten, Angehdrige oder Mitarbeiter bei Vivantes
ein Ethik-Komitee hinzuziehen. An jedem Kranken-
hausstandort gibt es ein solches Komitee, das in
der Regel aus Pflegekraften, Arzten, Vertretern der
Seelsorge, der Therapeuten oder des Sozialdienstes
besteht. Unter Berlicksichtigung aller méglichen
Therapieoptionen sowie der Autonomie des Er-
krankten mit seinen individuellen Winschen und
Werten gibt das Ethikkomitee dann eine Empfeh-
lung ab. Vertreter aller Ethikkommittes treffen sich
regelmaBig im zentralen Ethikrat und besprechen
dort allgemeinere ethische Fragestellungen.

Zweite Palliativstation

Am Vivantes Klinikum Neukolln ist 2015 eine neue
Palliativstation fur unheilbar erkrankte Menschen
eingerichtet worden, die diese Patienten auffangt
und ihre Schmerzen versucht zu lindern. Am Vivan-
tes Klinikum Spandau wurde im Jahr 1991 die berlin-
weit erste Palliativstation eingerichtet.

Die meisten Patienten auf den Palliativstationen
haben Krebs. Ziel ist, die Patienten zu stabilisieren
und sie mit medizinischer und pflegerischer Ver-
sorgung in ihre vertraute Umgebung oder in ein
Hospiz zu entlassen.

Seltenheit: Kommunales Hospiz

Die humane Daseinsvorsorge in allen Lebenslagen
gehort zum Selbstverstandnis von Vivantes — auch
am Lebensende. Das gemeinniitzige Vivantes Hos-
piz auf dem Gelénde des Vivantes Wenckebach-
Klinikums kann von Menschen aufgesucht werden,
die krankheitsbedingt nur noch eine kurze Lebens-
erwartung haben. Es ist eines der wenigen Hospi-
ze in kommunaler Tragerschaft in Deutschland.

Das Hospiz bietet Schwerstkranken an ihrem Le-
bensende neben bester pflegerischer und medizi-

nischer Versorgung Zuwendung und menschlichen
Beistand. 16 Platze stehen hier zur Verfligung.
Speziell ausgebildetes Pflegepersonal, Palliativarzte
und engagierte Ehrenamtliche sorgen taglich wah-
rend 24 Stunden dafir, dass eine hohe Lebens-
qualitdt moglichst lange erhalten bleibt und das
zu Ende gehende Leben in ein friedliches Sterben
Ubergehen kann.

Berliner Krebskongress — fir Fachleute
und Laien

Bereits zum 12. Mal veranstaltet Vivantes am 10.
und 11. Juni 2016 den Berliner Krebskongress.
Jedes Jahr widmet sich dieser Kongress wechseln-
den Schwerpunkten. Die Tumorpatienten und An-
gehdrigen, die Pflegekréfte sowie die Arzte werden
Uber neuste Erkenntnisse und Entwicklungen infor-
miert und tauschen sich aus. Dieses Jahr lautet das
Thema ,Up to date: Neue Entwicklungen in der
Krebstherapie — Onkologisches Team im Fokus”.

.Eine Krebserkrankung l6st in der Regel bei jedem
Menschen Geflihle von Angst, Verzweiflung und
Kontrollverlust aus und kann auch langerfristig zu
seelischen Erschitterungen flhren. Daher stehen
wir Psychoonkologinnen nach einem entlastenden
und informativem Erstkontakt unseren Patienten
und ihren Angehérigen bei Bedarf in allen Phasen
der Behandlung mit Einzel-, Paar- und Familienge-
sprachen beratend zur Seite. Offene Gruppenan-
gebote und die Vermittlung von Entspannungs-und
Visualisierungstechniken dienen dabei zuséatzlich
der Ressourcenaktivierung und der supportiven
Begleitung im ganz individuellen Umgang mit der
Erkrankung.”

DIPL.-PSYCH. BETINA KOCH
Psychoonkologin im Vivantes Brustzentrum
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Verantwortung fUr Berlin
Ubernehmen

PETER-MICHAEL ALBERS
Chefarzt der Rettungsstelle Vivantes
Wenckebach-Klinikum, Notarzt und
Leiter der arztlichen Versorgung fur
Gefluichtete am Flughafen Tempelhof
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Vivantes tragt Verantwortung fir die Gesundheit der Stadt Berlin. Wir engagie-
ren uns da, wo wir gebraucht werden. Neben neun zentralen Rettungsstellen,
die rund um die Uhr getffnet haben, ist Vivantes inzwischen an vielen Stellen
gesellschaftlich eingebunden, auch in die Versorgung von Gefllchteten.

Rettungsstellen — rund um die Uhr,
ohne Wenn und Aber

Jedes Jahr werden mehr als 300.000 Patientinnen
und Patienten in den zentralen Rettungsstellen
von Vivantes versorgt, dazu kommen zum Beispiel
die Behandlungen von Notféllen in Kliniken far
Gynakologie oder Augenheilkunde. Tag und Nacht
sind unsere Arztinnen, Arzte und Pflegekrafte im
Einsatz, damit im Notfall niemand ohne Hilfe bleibt.

Schutz fur Kinder — Hilfe fir Familien
Am Vivantes Klinikum Neukdlln ist Anfang 2016
eine von vier Berliner Kinderschutzambulanzen
eingerichtet worden, geférdert vom Senat. Diese
binden die Krankenhauser noch stérker als bisher
in das Berliner , Netzwerk Kinderschutz” ein und
sollen beratend fur Niedergelassene, Jugendamter
und die Kinder- und Jugendgesundheitsdienste
zur Verflgung stehen. So sollen sie dazu beitragen,
Kindeswohlgefahrdung frihzeitig zu erkennen.
Zuvor gab es bereits interdisziplindre Kinderschutz-
gruppen im Vivantes Klinikum Neukélln und im
Vivantes Klinikum im Friedrichshain seit 2013,
sowie das vom Bezirk Neukdlln geforderte Baby-
lotsenprojekt. Das Vivantes Klinikum Kaulsdorf ist
im Marzahn-Hellersdorfer Netzwerk ,,Rund um
die Geburt” engagiert.

Babyklappe — letztes Mittel fir MUtter
in groBer Not

Vivantes unterhalt zwei Babyklappen: Am Vivantes
Klinikum Kaulsdorf und am Vivantes Klinikum
Neukolln.

Vivantes hilft im Auftrag des Senats
bei der Versorgung Geflichteter
Medizinische Hilfe

Im November 2015 hat Vivantes die medizinische
Versorgung in der Unterkunft in der Schmidt-Kno-
belsdorf-Kaserne in Spandau Gbernommen, im
Dezember auch am Flughafen Tempelhof, hier in

Kooperation mit dem St. Josef Krankenhaus. Eine
weitere Einrichtung soll folgen. Vivantes hat fur
das medizinische Blro am Landesamt fur Gesund-
heit und Soziales (LAGeSo) Medikamente sowie
Sach- und Mobiliarspenden bereitgestellt. Darlber
hinaus beteiligt sich Vivantes mit einem mobilen
arztlichen Einsatzteam an der Versorgung weite-
rer, kleinerer Fllchtlingsunterkinfte.

Speiseversorgung

Das Vivantes-Tochterunternehmen ,,SVL"” hat im
September 2015 in Kooperation mit der Charité-
Tochter ,,CFM" die Speiseversorgung am LAGeSo
sowie den Registrierungsstellen in der KruppstraBBe
und der Bundesallee bernommen. Bis Jahresende
wurden rund 164.800 warme Mahlzeiten, 217.700
Sandwiches, 439.600 Getranke und auBerdem
Obst, Geback und Musliriegel ausgegeben.

Gefliichtete werden Mitarbeiter

Vivantes hat 2015 das Projekt , Gefluchtete wer-
den Mitarbeiter” ins Leben gerufen. Ziel ist es,
Fachkrafte zu gewinnen und Integration zu for-
dern — Uber Hospitationen, Praktika, einen Pflege-
basiskurs zur Vorbereitung auf die Ausbildung,
Fachausbildungen oder direkte Einstellungen.

Bereits 2014 hatte fast jeder dritte neu eingestell-
te Auszubildende bei Vivantes einen Migrations-
hintergrund. Schon seit etwa zehn Jahren bildet
Vivantes gezielt Menschen mit Migrationshinter-
grund aus. Um den Ausbildungserfolg zu sichern,
werden zahlreiche unterstiitzende MaBnahmen
angeboten — wie etwa Sprachférderung, Lernbe-
ratung, Lernbegleitung, Coaching oder Diversity
Training.

Vivantes ist der gréBte Ausbilder fir Gesundheits-
fachberufe in Berlin und verfiigt Uber 867 Ausbil-
dungsplatze, davon insgesamt 747 Platzen fur
Pflegeberufe.
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Grunes Vivantes
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Als kommunales Unternehmen legt Vivantes Wert auf sorgsamen Umgang

mit Ressourcen. Dabei stehen nicht nur 6konomische Vorteile im Fokus, sondern
auch die Verantwortung fur unsere Umwelt und das Klima. Und auch in Sachen
Stadtnatur ist Vivantes ein Teil von Berlin: vom Park der ehemaligen Karl-Bon-
hoeffer-Nervenklinik in Reinickendorf bis zu den Nistkasten der Turmfalken auf
dem Gelande des Vivantes Klinikums Neukdlln.

Klima und Energie

Vivantes hat mit dem Land Berlin eine Klimaschutz-
vereinbarung unterzeichnet und verwendet seit
2009 ausschlieBlich Okostrom. Allein der Umstieg
auf Okostrom verringert den CO,-AusstoB um
etwa 35.750 Tonnen im Jahr. Dariber hinaus ist
der Bereich Facility Management/Bau seit Jahren
mit der Optimierung der Energienutzung befasst:
Beispielhaft reicht dies von energiesparender Be-
leuchtung, Uber den Einsatz energiesparender
Antriebe fur Liftung und Pumpen am Vivantes
Klinikum Neukdlln und Fernwarme am Vivantes
Klinikum Am Urban bis hin zum Pilotprojekt der
innovativen Kraft-Warme-Kalte-Koppelungsanlage
am Vivantes Klinikum Spandau. Mit dieser Anlage
lasst sich neben dem erzeugten Strom im Sommer
auch die (Ab)warme nutzen, um OP-Bereiche und
Intensivstationen zu kihlen. Auslastung und Effi-
zienz werden damit erhdht.

Internationale Auszeichnung fur das
Vivantes Klinikum Neukdlln

Das Vivantes Klinikum Neukollin und der BUND
Berlin unterzeichneten 2015 eine Vereinbarung
zur Unterstiitzung der Kampagne 2020 Health
Care Climate Challenge und erhielten den Global
Green and Healthy Hospitals Award von der welt-
weit agierenden Organisation Health Care Without
Harm. Neben dem Verbrauch von Energie und Was-
ser steht dabei auch die Beschaffung von nachhal-
tigen Medizinprodukten im Fokus.

Ein Stlck Stadtnatur

Rund um seine Krankenhduser und Seniorenein-
richtungen verfligt Vivantes Uber 513.417 Quadrat-
meter Grunflache. Das entspricht etwa der Flache
von 72 FuBballfeldern und ist zusammengenom-
men etwa so grof3 wie der Volkspark Friedrichshain.
Rund 6.700 Baume unterschiedlichster Art stehen
in diesen Grinanlagen — ein kleiner Vivantes-Wald
und ein Lebensraum fur viele Tierarten. Seit einigen

Jahren briten beispielsweise immer wieder auch
Turmfalken im Wasserturm des Vivantes Klinikum
Neukdlin.

Vivantes summt

Seit 2015 bietet Vivantes mehreren Bienenvélkern
eine Heimat: zwei Bienenstdcke stehen bereits auf
dem Gelande des Vivantes Auguste-Viktoria-Klini-
kums in Schéneberg, zwei am Vivantes Wencke-
bach-Klinikum in Tempelhof, zwei auf dem Dach
des Vivantes Klinikums Am Urban in Kreuzberg
und einer am Vivantes Klinikum Neukélln — alle
ehrenamtlich betreut. Ganz jenseits der Patienten-
versorgung wird damit gesellschaftlich ein wichti-
ger Beitrag geleistet, denn mit dem Bienensterben
droht auch in unseren Breiten eine Verarmung der
pflanzlichen Artenvielfalt. Ein GroBteil unserer Kultur-
pflanzen ist abhangig von einer Bestdubung durch
Bienen.

Von Heilkrautern und Langgraswiesen
Ein sehr engagierter Kooperationspartner in Sachen
Stadtgrun ist die Stiftung Naturschutz Berlin. Im
Zusammenhang mit dem ,Langen Tag der Stadt-
natur” konnten durch das ehrenamtliche Engage-
ment der Stiftung am Vivantes Auguste-Viktoria-
Klinikum spezielle Trockenrasenflachen und
Langgraswiesen ausgewiesen sowie ein Krauter-
garten und 10 Mitarbeitergarten angelegt werden.

Auch das Gelande des Vivantes Hospizes wurde
mit Hilfe der Stiftung und ehrenamtlichem Enga-
gement 6kologisch aufgewertet, um mehr heimi-
schen Pflanzen und Tieren einen Lebensraum zu
bieten. Die Gartengestaltung soll helfen, die urba-
ne Artenvielfalt zu erhalten, etwa durch Nist- und
Fledermauskasten, Steinhaufen fur Eidechsen sowie
Beete fur Stauden, Heil-, Duft- und Gewurzkrau-
ter. Davon profitiert die Stadtnatur — und naturlich
Patienten, Mitarbeiter sowie Besucher.
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Investitionen —
flUr die Zukunft
unserer Kliniken

DIPL.-ING. JAN KUBALD
Geschaftsfuhrer Vivantes Service GmbH
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Vivantes investierte im Jahr 2015 insgesamt 78,3 Millionen Euro in Baumaf-
nahmen inklusive Einrichtung und Ausstattung. Von der Gesamtsumme wurden
46,0 Millionen Euro fur Investitions- und 32,3 Millionen Euro fur geplante In-
standhaltungsmalBnahmen ausgegeben (2014: 36,1 Millionen Euro Bauinvesti-
tionen und 17,2 Millionen Euro geplante Instandhaltung).

Aus der Vielzahl der im Jahr 2015 abgeschlosse-
nen EinzelmaBnahmen und Bauabschnitte sind
folgende Projekte herauszuheben:

Vivantes Klinikum im Friedrichshain
Ersatzneubau eines Bettenhauses
Baukosten in 2015: 20,3 Millionen Euro
Baubeginn: Herbst 2013

Fertigstellung: 2018

Gesamtbaukosten: 105,0 Millionen Euro

Vivantes Klinikum Neukolln

Dachsanierung des Hauses 30 (Hauptgebaude)
Baubeginn: August 2013,

Fertigstellung: 1. Quartal 2016
Gesamtbaukosten: 3,8 Millionen Euro

Vivantes Klinikum Kaulsdorf
Ersatzneubau der Psychiatrie

Baukosten in 2015: 13,0 Millionen Euro
Baubeginn: September 2013
Fertigstellung: 3. Quartal 2015
Gesamtbaukosten: 29,0 Millionen Euro

Vivantes Wenckebach-Klinikum

Psychiatrie: Anbau und Sanierung der Station 16
Baukosten 2015: 0,4 Millionen Euro

Baubeginn: August 2013

Fertigstellung: Januar 2015

Gesamtbaukosten: 2,3 Millionen Euro (inklusive
Einrichtung und Ausstattung)

Aktuelle BaumaBnahmen

Zu den Projekten, die derzeit weiter umgesetzt

werden gehort:

o Das Bauprojekt im Vivantes Klinikum im Fried-
richshain: Erster Bauabschnitt — Haus 15.1,
Haus 15.2 und Teile des Hauses 15

Aus den Senatsmitteln des ,Sondervermédgens
Infrastruktur der Wachsenden Stadt” (SIWA) sol-
len folgende MaBnahmen umgesetzt werden:

o Vivantes Humboldt-Klinikum. Erweiterung
OP-Bereich und Neubau der Zentralsterilisation
(Nord): 1,5 Millionen Euro

o Vivantes Klinikum Neukélln. Neubau der
Zentralsterilisation (Std): 0,5 Million Euro

0 Vivantes Klinikum Am Urban. Sanierung des
OP-Bereichs: 1 Million Euro

Investitionen in Medizintechnik

FUr medizintechnische Investitionen standen Vivantes
im letzten Jahr analog zum Vorjahr 16,6 Millionen
Euro zur Verfigung. Davon wurden 7,22 Millio-
nen Euro fur GroBgeratetechnik wie radiologische
und strahlentherapeutische Anlagen sowie mobile
Rontgendurchleuchtungs- und Aufnahmegeréate
investiert.

AuBerdem konnten ein weiteres OP-Robotersystem
»da Vinci” gekauft sowie Endoskopie-Geratetech-
nik und chirurgische Maschinensysteme ersetzt
oder neu angeschafft werden. Die Sieboptimierung
wurde weitergefuhrt. Investitionen erfolgten auch
im Bereich der Ultraschalldiagnosegeréte, Patho-
logie-Geratetechnik und Infusionstechnik. Insge-
samt betrugen die Investitionen hierfiir 4,63 Milli-
onen Euro.

Fur das Jahr 2016 sind Investitionen in H6he von
18,6 Millionen Euro geplant. Im Fokus stehen da-
bei Anschaffungen im Bereich der Dialysemaschi-
nen, Langzeit-Beatmungsgerate und Narkosetech-
nik mit einem Planwert von ca. 2,26 Millionen
Euro. Weitere Neu- und Ersatzbeschaffungen im
Bereich Krankenhausbetten, Cardangioanlagen,
Computertomographen, MRT und C-Bdgen ha-
ben voraussichtlich ein Volumen von 5,01 Millio-
nen Euro.
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Jahresabschluss
2015

SIMONE FRANKE
Leiterin Stabsstelle Grundsatzfragen im
Ressort Finanz- und Rechnungswesen
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Lagebericht und Konzernlagebericht flr das Geschaftsjahr 2015

|. Grundlagen des Konzerns

Die Vivantes — Netzwerk fur Gesundheit GmbH, Berlin, hat
als Mutterunternehmen von der Méglichkeit Gebrauch ge-
macht, gemaB §315 Abs. 3 HGB den Lagebericht des
Mutterunternehmens und den Konzernlagebericht zusam-
menzufassen und den Jahresabschluss und den Konzernab-
schluss gemeinsam offen zu legen.

Das Unternehmen hat sich als gréBter kommunaler Kranken-
haustrager Deutschlands seit Jahren fest auf dem Berliner
Krankenhausmarkt etabliert. Mit einem Marktanteil der
Gesellschaft von ca. 30 Prozent — in der Psychiatrie von

ca. 50 Prozent — werden an den acht Klinikstandorten mit
Uber einhundert Kliniken Leistungen auf héchstem medizini-
schem Niveau erbracht.

Der Vivantes-Konzern besteht zum Bilanzstichtag aus der
Vivantes — Netzwerk fir Gesundheit GmbH (Vivantes) mit sei-
nen acht Klinikstandorten und den damit verbundenen Un-
ternehmen Vivantes Rehabilitation GmbH (Reha), Vivantes —
Forum far Senioren GmbH (Forum fur Senioren),

Vivantes — MVZ GmbH (MVZ GmbH), Vivantes Ambulante
Krankenpflege GmbH (Ambulante Krankenpflege), Vivantes
Komfortklinik GmbH (Komfortklinik), Vivantes Hospiz
gGmbH (Hospiz), Vivantes Ida-Wolff-Krankenhaus GmbH
(Vivantes Ida-Wolff), SVL Speiseversorgung und -logistik
GmbH (SVL GmbH), VivaClean Nord GmbH (VivaClean Nord),
VivaClean Std GmbH (VivaClean Sud), Vivantes Service
GmbH (Vivantes Service), Vivantes Ambulantes Schulterzent-
rum GmbH (Schulterzentrum) und der Vivantes Therapeuti-
sche Dienste GmbH (Therapeutische Dienste).

Mit notarieller Beurkundung vom 29. April 2015 hat die jobs
in time medical GmbH samtliche von Vivantes gehaltenen
Geschaftsanteile an der Vivantes personal GmbH erworben
(,,Put-Option”). Der Zeitarbeitsrahmenvertrag wurde zum
31. Marz 2015 beendet.

Fur die Vivantes International GmbH i.L. wurde im Berichts-
jahr die Liquidationsschlussbilanz zum Stichtag 30. Juni 2015
erstellt, von der KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft,
Berlin gepruft und durch die Gesellschafterversammlung fest-
gestellt. Das verbleibende Gesellschaftsvermdgen wurde an
die Gesellschafterin (Vivantes) ausgeschuttet. Mit Eintragung
im Handelsregister am 30. Dezember 2015 ist die Liquidation
beendet und die Gesellschaft zum Bilanzstichtag erloschen.

Mit Kauf- und Abtretungsvertrag vom 28. Januar 2015 hat
Vivantes die Dr. Dreithaler Medizinisches Versorgungszent-
rum GmbH, Berlin mit Wirkung zum 1. April 2015 erworben.
Mit Beschluss der Gesellschafterversammlung vom 1. April
2015 wurde der Gesellschaftsvertrag der Gesellschaft neu
gefasst, die neuen Geschaftsfiihrer bestellt und ein Ergebnis-

abfuhrungs- und Beherrschungsvertrag beschlossen. Gleich-
zeitig wurde die Gesellschaft in Vivantes Ambulantes Schul-
terzentrum GmbH umbenannt. Die Eintragung im
Handelsregister erfolgte am 7. Mai 2015. Alleiniger Gesell-
schafter ist Vivantes.

Mit Beschluss des Aufsichtsrates von Vivantes (Mehrheits-
gesellschafter der VivaClean Stid) vom 25. Marz 2015 wurde
dem Erwerb des von der Gegenbauer Services GmbH (Min-
derheitsgesellschafter) an der VivaClean Stid gehaltenen Ge-
schaftsanteils in Hohe von 49 Prozent zugestimmt. Mit Been-
digung des Reinigungsleistungsvertrages vom 20. Mai 2009
zum 31. Dezember 2015 wurde die Anteilsiibertragung der
Geschaftsanteile der Gegenbauer Services GmbH an Vivantes
zum 1. Januar 2016 durch notariell beurkundete Annahme-
erklarung vom 11. Dezember 2015 wirksam.

Fur die Vivantes Service GmbH wurde Ende 2015 ein eigener
Aufsichtsrat nach dem sogenannten Drittelbeteiligungsgesetz
gebildet.

Vivantes ist zu je 50 Prozent an den Gesellschaften Labor
Berlin — Charité Vivantes GmbH und Labor Berlin — Charité
Vivantes Services GmbH beteiligt. Die Charité — Universitats-
medizin Berlin, K&rperschaft des ¢ffentlichen Rechts
(Charité), ist ebenfalls an beiden Gesellschaften mit 50 Pro-
zent der Anteile beteiligt.

Vivantes hat mit wirtschaftlicher Wirkung zum 1. Juli 2015
50 Prozent der Geschaftsanteile der Medizinisches Versor-
gungszentrum der Charité Mitte GmbH von der Charité er-
worben. Gemal3 §65 Abs. 3 LHO hat die Senatsverwaltung
flr Finanzen dem Anteilserwerb an der Gesellschaft durch
Vivantes zugestimmt. Mit Beschluss der Gesellschafterver-
sammlung vom 1. Juli 2015 wurde die Gesellschaft in MVZ
Charité Vivantes GmbH umbenannt.

Die Einbeziehung der Gesellschaften erfolgt gemaB §312
HGB nach der Equity-Methode.

Geschaftsverlauf und Lage sowie Chancen und Risiken von
Vivantes als Mutterunternehmen pragen im Wesentlichen die
Entwicklung des Konzerns. Deshalb wird im Folgenden nicht
gesondert Uber Vivantes berichtet.
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Il. Wirtschaftsbericht

II.1. Gesamtwirtschaftliche und
branchenbezogene Rahmenbedingungen

Das Jahr 2015 war weltweit insbesondere von der Fliicht-
lingskrise, Terroranschlagen und Kriegen bestimmt.

In Deutschland konnte dennoch ein stabiles Wirtschafts-
wachstum erzielt werden.

Nach den vorlaufigen Ergebnissen des Statistischen Bundes-
amtes (Stand 14. Januar 2016) konnte das preisbereinigte
Bruttoinlandsprodukt um 1,7 Prozent gegenlber dem Vorjahr
gesteigert werden, nachdem es bereits in 2014 nahezu analog
gestiegen war (2014: 1,6 Prozent). Lt. Arbeitsmarktbilanz der
Bundesregierung waren in 2015 rund 43 Millionen Menschen
erwerbstatig und die Arbeitslosenzahlen sind auf den tiefsten
Stand seit 1991 gesunken. Auch wurde die Einfihrung des
Mindestlohns zum 1. Januar 2015 flachendeckend umgesetzt.

Fur 2016 erwartet die Bundesregierung laut Jahreswirt-
schaftsbericht eine Zuwachsrate des preisbereinigten Brutto-
inlandsprodukts analog des Berichtsjahres von 1,7 Prozent.

Im Berichtsjahr wurden im Gesundheitswesen insbesondere
folgende wichtige Gesetzesanderungen beschlossen bzw.
umgesetzt:

0 Gesetz zur Weiterentwicklung der Finanzstruktur und der
Qualitat in der gesetzlichen Krankenversicherung trat im
Wesentlichen am 1. Januar 2015 in Kraft

o Gesetz zur Reform der Strukturen der Krankenhausversor-
gung (Krankenhausstrukturgesetz — KHSG) — wesentliche
Teile treten zum 1. Januar 2016 in Kraft

o Verordnung zur Verwaltung des Strukturfonds im Kran-
kenhausbereich (Krankenhausstrukturfonds-Verordnung —
KHSFV)

18.032,9
vollstationare Félle (tausend Falle)

aufgestellte Betten (tausend Betten)

Anzahl Krankenhauser 2.064

2010

Quelle: Statistisches Bundesamt Deutschland — Krankenhduser
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o Erstes Gesetz zur Starkung der pflegerischen Versorgung
und zur Anderung weiterer Vorschriften (Erstes Pflegestér-
kungsgesetz-PSG )

0 Gesetz zur Starkung der Versorgung in der gesetzlichen
Krankenversicherung (GKV-Versorgungsstarkungsgesetz)

Auch auf dem Gebiet der Investitionsférderung gab es im
Berichtsjahr wesentliche Neuerungen:

Mit der Neuregelung der Krankenhausférderungs-Verord-
nung (KhféVO) vom 20. Oktober 2015 erfolgte eine Umstel-
lung der Krankenhausférderung auf Investitionspauschalen.

Im Rahmen des Investitionsprogramms ,, Sondervermdgens
Infrastruktur der Wachsenden Stadt (SIWA)” wurden im Be-
richtsjahr insgesamt 496 Millionen Euro fur kommunale Ein-
richtungen und Unternehmen zur Verfigung gestellt. Auf
mehrjahrige Projekte des Vivantes-Konzerns entfallen davon
40 Millionen Euro.

Auch im Rahmen des Gesetzes zur Férderung von Investitio-
nen finanzschwacher Kommunen und zur Entlastung von
Landern und Kommunen bei der Aufnahme und Unterbrin-
gung von Asylbewerbern wurden Férdermittel zur Verfigung
gestellt; fir Vivantes insgesamt 22 Millionen Euro, die im
Zeitraum der ndchsten drei Jahre investiert werden.

Laut Krankenhausstatistik 2014 hat sich die Zahl der Kran-
kenhauser in Deutschland im Vergleich zum Vorjahr wieder-
um verringert; die Zahl der Krankenhausbetten jedoch ge-
ringfugig erhoht. Die Zahl der vollstationaren Falle hat sich
bundesweit um ca. 1,9 Prozent erh6ht. In 2014 wurden in
den Krankenhausern 19,1 Millionen Patienten (im Vorjahr
18,8 Millionen) behandelt. Die durchschnittliche Verweildau-
er konnte auf 7,4 (im Vorjahr 7,5) Tage, davon in Allgemei-
nen Krankenhausern auf 6,8 (im Vorjahr 7,0) Tage gesenkt
werden.

Fur den Berliner Krankenhausmarkt zeigt sich folgende Ent-
wicklung:

19.148,6

18.620,4 18.787,2

18.344,2

2.045 2.017 1.996 1.980

2011 2012 2013 2014



Im Jahr 2014 standen in 80 Krankenhausern (im Vorjahr

81 Krankenhauser) durchschnittlich 20.021 vollstationare
Betten (im Vorjahr 20.070) zur Verfigung. Gegenlber dem
Vorjahr entspricht das einer Abnahme von 49 Betten

(0,2 Prozent). In Berlin liegt der Versorgungsgrad mit Kran-
kenhausbetten bei 58,1 Betten je 10.000 Einwohner und hat
sich damit gegentber dem Vorjahr (59,1 Betten je 10.000
Einwohner) verringert. Damit liegt Berlin seit 2001 unter dem
Durchschnitt der Bundesrepublik (2014 mit 61,8 Betten je
10.000 Einwohner).

Im Ergebnis eines ca. dreijahrigen Planungsverfahrens und
aufgrund der veranderten Bedingungen wie Bevolkerungs-
wachstum, demografischen Wandels etc. hat der Senat in
seiner Sitzung am 24. November 2015 den Krankenhausplan
2016 fur Berlin beschlossen. Insgesamt wurden ca. 22.000
Betten im Plan aufgenommen. Fiir Vivantes ist ein Bettenauf-
bau um 398 Betten (gegenitber dem letzten Feststellungsbe-
scheid) bertcksichtigt.

[1.2. Geschaftsverlauf

Der Vivantes-Konzern konnte im Berichtsjahr ein Jahreser-
gebnis in Hohe von 25,4 Millionen Euro (im Vorjahr 7,9 Milli-
onen Euro) erwirtschaften und damit das Ziel laut Unterneh-
mensplanung um 19,4 Millionen Euro (323 Prozent)
Ubertreffen. Diese Erhohung ist im Wesentlichen auf Einmal-
effekte zurtickzufthren. Diese betreffen insbesondere die
Ruckzahlung des Sanierungsgeldes der Versorgungsanstalt
des Bundes und der Lander (VBL) fur die Jahre 2013 bis 2015
in Hohe von rund 16,9 Millionen Euro. Die Umsatzerlose
konnten auf nunmehr 1.084,8 Millionen Euro (im Vorjahr
1.027,8 Millionen Euro) gesteigert werden, was einer Erho-
hung um 5,5 Prozent entspricht. In den acht Krankenhausern
von Vivantes wurden im zuriickliegenden Geschaftsjahr wie-
derum deutlich mehr Patienten auf hohem medizinischem
Qualitatsniveau behandelt. DemgegenUber stehen Erhéhun-
gen im Personal- und Materialaufwand von insgesamt

18,8 Millionen Euro (im Vorjahr 84,7 Millionen Euro). Die Er-
héhung des Personalaufwands aufgrund von Tarifsteigerun-
gen konnte durch die Umsatzsteigerungen kompensiert wer-
den. Die Personalaufwandsquote in Bezug zum Umsatz
inklusive Leasingpersonal liegt im Geschaftsjahr 2015 bei
68,9 Prozent (im Vorjahr 70,1 Prozent) und hat sich damit
leicht verringert.

Auch im Jahr 2015 konnte Vivantes umfangreiche MafBnah-
men realisieren bzw. Vorhaben beginnen und somit seine Po-
sition als kommunales Krankenhausunternehmen im Wettbe-
werb behaupten. An allen Klinikstandorten wurde das
medizinische Leistungsangebot weiter differenziert und er-
weitert.

Seit Anfang des Jahres gibt es das Zentrum fur Erndhrungs-
medizin (EM) mit Sitz am Vivantes Klinikum Spandau und am
Vivantes Humboldt-Klinikum.

Das Vivantes Klinikum Kaulsdorf (ehemals Vivantes Klinikum
Hellersdorf) hat im April 2015 das MRE-Siegel (Multiresisten-
te Erreger) des MRSA-Netzwerkes Berlin erhalten. Damit wird
bestatigt, dass das Klinikum hohe hygienische Standards ein-
halt, um einer Infektion und Ausbreitung der Erreger vorzu-
beugen.

Im Juli 2015 wurde das Richtfest fir das erste der zwei ge-
planten Bettenhduser mit insgesamt 400 Betten im Vivantes
Klinikum im Friedrichshain gefeiert. Das derzeit gréBte Bau-
projekt von Vivantes hat eine voraussichtliche Laufzeit bis
2018, wobei das erste Bettenhaus Ende 2016 in Betrieb ge-
nommen werden soll.

Im September 2015 wurde im Vivantes Humboldt-Klinikum
der neue Behandlungsschwerpunkt , Neuropsychiatrie affek-
tiver Stérungen” eroffnet.

Das Vivantes Klinikum Neukolln erfillt als eines der ersten
Berliner Krankenhduser die internationalen Standards fur das
Silberzertifikat in Beratung und Tabakentwohnung. Damit
leistet das Klinikum hervorragende Arbeit auf dem Weg zum
rauchfreien Krankenhaus. Im Berichtsjahr wurde die Verfah-
rensanweisung , Rauchfreies Krankenhaus” veréffentlicht.
Damit wurde ein Instrument geschaffen, um Mitarbeiter so-
wie Patienten und Angehorige vor den gesundheitsgefahr-
denden Folgen des Rauchens zu schiitzen.

Im September 2015 wurde das Lungenkrebszentrum im
Vivantes Klinikum Neukélln von der Deutschen Krebsgesell-
schaft (DKG) und der DEKRA erneut zertifiziert.

Im Vivantes Humboldt-Klinikum wurde im Oktober das
Vivantes Prevention Center eroffnet. Es ist spezialisiert auf
medizinische Check-up-Untersuchungen fir Fihrungskrafte
und Privatpersonen aus dem In- und Ausland.

Ende November 2015 zog die Klinik fur Psychiatrie, Psycho-
therapie und Psychosomatik im Vivantes Klinikum Kaulsdorf
in den Neubau um. Der Neubau ist das groBte abgeschlosse-
ne Investitionsvorhaben des Jahres. Durch das Land Berlin er-
folgte eine anteilige Finanzierung in Hohe von 20 Millionen
Euro aus Férdermitteln, rund 8 Millionen Euro aus Eigenmit-
teln der Vivantes.

Die von der Vivantes Rehabilitation GmbH beschlossene
raumliche Verlagerung der Speisenversorgung wurde im Be-
richtsjahr abgeschlossen. Damit wurden dringend bendtigte
zusatzliche Therapieflachen fiir die Patientenversorgung ge-
wonnen und gleichzeitig die Speisenversorgung als auch das
Speisenangebot attraktiver gestaltet.

Mitte des Jahres ist der Betriebsiibergang von Mitarbeitern
der kliniknahen Bereiche Facility Management und Bau, Ein-
kauf und Logistik sowie Patientenbegleitservice auf die
Vivantes Service GmbH erfolgt. Damit ist die Gberwiegende
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Zahl der Arbeitsverhéltnisse im Rahmen eines PersonalUber-
leitungstarifvertrages an das Tochterunternehmen tberge-
gangen.

Vivantes war im Berichtsjahr in verschiedenen MaBnahmen
zur Bewaltigung des Zustroms von Flichtlingen nach Berlin
aktiv und stellt dabei seine Kapazitdten und Kompetenzen
sowohl im Bereich der medizinischen Versorgung als auch bei
der Unterbringung und Verpflegung sowie der Ausbildung in
den Dienst der gemeinsamen Anstrengungen und positio-
nierte sich dabei unter dem Slogan , Vivantes ist Vielfalt —
Fluchtlinge willkommen!”.

Wesentliche Aktivitaten sind hierbei neben der ambulanten
und stationdren Behandlung zahlreicher Flichtlinge in den
Rettungsstellen und Kliniken die Sicherstellung der medizini-
schen Grundversorgung der Flichtlinge am Flughafen Tem-
pelhof, auf dem Gelande der ehemaligen Schmidt-Knobels-
dorf-Kaserne sowie mit mobilen Einheiten in den Bezirken
Friedrichshain und Hellersdorf. Das Tochterunternehmen SVL
versorgte in 2015 Fluchtlinge u.a. fur das Landesamt fur Ge-
sundheit und Soziales (LaGeSo) mit Speisen und Getranken.
Auf Basis bestehender Konzepte und Aktivitaten des Forums
fur Senioren und des Vivantes Instituts fur berufliche Bildung
im Gesundheitswesen (IbBG) wurde fur die langfristige Integ-
ration ein konzernweites, zentrales Programm zur Ausbil-
dung bzw. Ausbildungsvorbereitung von Fliichtlingen aufge-
legt. Dartiber hinaus haben sich viele Mitarbeiter von
Vivantes als ehrenamtliche Helfer engagiert.

Im Berichtsjahr wurde das Grundsttick und Pflegeheim Loui-
se-Schroeder durch die Vivantes vom Bezirk Tempelhof-Scho-
neberg erworben und an das Forum fir Senioren zur Betrei-
bung vermietet. Bis zu diesem Zeitpunkt wurde die Immobilie
Uber einen Mietvertrag mit dem Bezirk Tempelhof-Schone-
berg durch das Forum fir Senioren genutzt.

Im Berichtsjahr gab es folgende personelle Veranderungen in
der Geschaftsfiihrung von Vivantes:

o Herr Dr. Eibo Krahmer nahm seine Téatigkeit als Geschafts-
fUhrer Finanzmanagement zum 1. April 2015 auf.

o Seit dem 1. Juli 2015 ist Frau Annett Klingsporn neue
Geschaftsfuhrerin Personalmanagement.

II.3. Lage
II.3.1. Ertragslage

Die nachfolgenden Erlauterungen beziehen sich auf die
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung.

Die Umsatzerldse im Konzern betragen im Berichtsjahr
1.084,8 Millionen Euro (im Vorjahr 1.027,8 Millionen Euro)
und konnten somit deutlich gesteigert werden. Die Umsatz-
rentabilitat als Verhaltnis des Jahresergebnisses vor Steuern
zum Umsatz betragt 2,6 Prozent (im Vorjahr 0,9 Prozent).
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Die Erl6se aus Krankenhausleistungen in Héhe von

940,5 Millionen Euro (im Vorjahr 894,0 Millionen Euro) ha-
ben sich um 46,5 Millionen Euro (im Vorjahr 73,0 Millionen
Euro) und damit um 5,2 Prozent (im Vorjahr 8,9 Prozent) er-
hoht. In Héhe von 18,8 Millionen Euro (im Vorjahr 18,9 Milli-
onen Euro) sind Erlése aus der Behandlung von Patienten der
Komfortklinik und in Hohe von 13,1 Millionen Euro (im Vor-
jahr 11,1 Millionen Euro) Erlése des Ida-Wolff Krankenhauses
enthalten. Der Preiseffekt aus der Steigerung des Landesba-
sisfallwertes 2015 betragt rund 17 Millionen Euro.

Im Berichtsjahr wurde flr Vivantes eine vorlaufige Budgetver-
einbarung gemaB § 12 Krankenhausentgeltgesetz (KHENtgG)
fir das Jahr 2014 inkl. Ausbildungsvereinbarung gemaf
§17a Abs. 3 Satz 1 KHG abgeschlossen.

Da fur das Jahr 2015 keine Budgetvereinbarungen vorliegen,
sind die Erlésausgleichsberechnungen fur den Krankenhaus-
entgeltbereich sowie den Bundespflegesatzbereich im
Wesentlichen auf der Grundlage der fur 2014 abgeschlos-
senen Budgetvereinbarungen vorgenommen worden.

Fur das Ida-Wolff Krankenhaus wurden im Berichtsjahr die
Entwirfe zu den Budgetvereinbarungen fur die Jahre 2013
bis 2015 mit den Kassen abgestimmt. Der Abschluss sowie
die Genehmigung der Vereinbarungen sind fur Anfang 2016
vorgesehen. Die Erlésausgleichsberechnung fur 2015 ist auf
Grundlage dieses Entwurfs erfolgt.

Insgesamt wurden in 2015 in den Vivantes-Kliniken, der
Komfortklinik und dem Ida-Wolff Krankenhaus 235.622 sta-
tionare und teilstationare Falle (inkl. Falle der Entwohnung)
behandelt (im Vorjahr 230.966). Das entspricht einer Steige-
rung um 4.656 Falle (2,0 Prozent) aufgrund von Leistungser-
weiterungen und der guten Nachfrage.

Die Erlose aus Pflegeleistungen im Bereich der Vivantes — Fo-
rum far Senioren GmbH in Hohe von 63,8 Millionen Euro (im
Vorjahr 61,0 Millionen Euro) haben sich im Vergleich zum
Vorjahr um 2,8 Millionen Euro (4,6 Prozent) erhéht. Die Erho-
hung resultiert neben einem positiven Preiseffekt von durch-
schnittlich 2,2 Prozent aus dem Anstieg der Erlose fur Zusatz-
und Transportleistungen und aus Vergutungszuschlagen fir
zusatzliche Betreuung.

Im Berichtsjahr konnten in den unterjahrig unverandert zum
Vorjahr bestehenden 13 Pflegeeinrichtungen-Normalpflege
sowie den drei Kurzzeitpflegeeinrichtungen 640.910 Pflege-
tage erbracht werden (im Vorjahr 642.299 Pflegetage). Die
Pflegeplatze haben sich zum Bilanzstichtag im Vergleich zum
Vorjahr nicht verandert (1.913 Pflegeplatze).

Im Hospiz konnten Erlése in Hohe von 1,5 Millionen Euro (im
Vorjahr 1,4 Millionen Euro) erzielt werden. Es stehen unver-
andert zum Vorjahr 16 Pflegeplatze zur Verfligung.



Die Erlose im Bereich der ambulanten Rehabilitation haben
sich insbesondere durch die Zunahme der Behandlungstage
um 0,1 Millionen Euro auf 5,4 Millionen Euro (im Vorjahr

5,3 Millionen Euro) und die im Berichtsjahr erfolgten Ta-
gessatzerhohungen durch die Deutsche Rentenversicherung
und die Krankenkassen erhoht. Den Erlsen liegen 51.117
Behandlungstage in den Abteilungen Orthopéadie, Kardiolo-
gie, Onkologie und Neurologie zu Grunde (im Vorjahr 48.776
Behandlungstage).

Dariiber hinaus haben sich die Umsatzerlése in den Medizini-
schen Versorgungszentren gegentber dem Vorjahr um

1,2 Millionen Euro auf 14,9 Millionen Euro (im Vorjahr

13,7 Millionen Euro) erhoht. Die Steigerung konnte durch
den weiteren Ausbau der operativen Geschaftstatigkeit der
Vivantes — MVZ GmbH sowie dem Erwerb der Vivantes Am-
bulantes Schulterzentrum GmbH erreicht werden.

Die Bestandsveranderung an fertigen Erzeugnissen und un-
fertigen Leistungen (Bestandserhéhung von 0,9 Millionen
Euro) resultiert im Wesentlichen aus der Abgrenzung der
Uberlieger-Patienten im Bereich des Krankenhausentgeltge-
setzes. Die Bestandserh6hung ergibt sich — trotz gesunkener
Zahl der Uberlieger — insbesondere aus einer Erhéhung des
abzurechnenden Basisfallwerts sowie durch die erhohte Fall-
schwere der Uberlieger-Patienten.

Die sonstigen betrieblichen Ertrage in Hohe von 86,7 Millio-
nen Euro (im Vorjahr 71,1 Millionen Euro) umfassen im We-
sentlichen Ertréage aus Hilfs- und Nebenbetrieben (17,2 Milli-
onen Euro), Ertrage fur Personalgestellungen (8,4 Millionen
Euro), Miet- und Pachteinnahmen (7,1 Millionen Euro), Ertra-
ge aus der Auflésung von Riickstellungen (6,8 Millionen
Euro), Ertrage aus Drittmitteln (4,0 Millionen Euro), Erstattun-
gen fir den Notarztdienst (2,9 Millionen Euro), Ertrage aus
der Auflésung von Wertberichtigungen (0,9 Millionen Euro)
sowie Ubrige periodenfremde Ertrédge (16,1 Millionen Euro).
Die Ubrigen periodenfremden Ertrage haben sich gegentber
dem Vorjahr um 10,4 Millionen Euro — im Wesentlichen auf-
grund der Rlckzahlung des Sanierungsgeldes der VBL fur die
Jahre 2013 und 2014 in Hohe von 10,9 Millionen — auf

16,1 Millionen Euro erhoht.

Der Materialaufwand in Héhe von 237,1 Millionen Euro hat
sich gegenlber dem Vorjahr (233,1 Millionen Euro) um

4 Millionen Euro erhoht. Die Aufwendungen fir Roh-, Hilfs-
und Betriebsstoffe erhohten sich um 3,7 Millionen Euro auf
189,7 Millionen Euro (im Vorjahr 186,0 Millionen Euro). Die
bezogenen Leistungen haben um 0,3 Millionen Euro auf
47,4 Millionen Euro (im Vorjahr 47,1 Millionen Euro) zuge-
nommen.

Die Erhéhung des Materialaufwands resultiert im Wesentli-
chen aus dem Anstieg der Fallzahlen. Die Materialaufwands-
quote als Verhaltnis des Materialaufwands zu den Umsatzer-
|6sen betragt 21,9 Prozent (im Vorjahr 22,7 Prozent).

Im Konzern waren im Jahr 2015 durchschnittlich 11.278 Voll-
krafte, gegentiber 11.279 Vollkraften im Vorjahr, beschaftigt
(-1 Vollkraft; 0,0 Prozent). Davon entfallen auf Vivantes
8.768 Vollkrafte gegentiber 8.887 im Vorjahr (-119 Vollkraf-
te; -1,3 Prozent) und 2.510 Vollkrafte auf andere Konzernge-
sellschaften (im Vorjahr 2.392 Vollkrafte). Die Vergitung der
Mitarbeiter erfolgt entsprechend den Tarifvereinbarungen
(z.B. TVOD und TV-A, NGG und BAU) sowie auBertariflich.

Der Personalaufwand betragt 713,8 Millionen Euro (im Vor-
jahr 699,0 Millionen Euro) und hat sich im Vergleich zum
Vorjahr um 14,8 Millionen Euro erhoht. Die Leasingaufwen-
dungen fur externes Personal haben sich gegentiber dem
Vorjahr um 12,8 Millionen Euro auf 33,8 Millionen Euro (im
Vorjahr 21,0 Millionen Euro) aufgrund des Verkaufs der Toch-
tergesellschaft Vivantes personal GmbH erhéht. Im Vorjahr
wurde ein groBer Teil des bendtigten Fremdpersonals intern
durch die Tochtergesellschaft zur Verfiigung gestellt. Der
Ausweis erfolgt unter den sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen. Bei summarischer Berlcksichtigung von Personal-
aufwand und Fremdpersonalkosten ergibt sich eine leicht ge-
sunkene Personalaufwandsquote von insgesamt 68,9 Prozent
(im Vorjahr 70,1 Prozent).

Es sind Abschreibungen in Hohe von 52,3 Millionen Euro (im
Vorjahr 52,3 Millionen Euro) vorgenommen worden. Die Ab-
schreibungen wurden in Héhe von 30,4 Millionen Euro (im
Vorjahr 30,1 Millionen Euro) durch die Auflésung von Son-
derposten neutralisiert. In Héhe von 2,0 Millionen Euro sind
erhohte Abschreibungen aufgrund der Verkirzung der Nut-
zungsdauer fur das Haus 1 (genutzt vom Forum flr Senioren
und Ida-Wolff-Krankenhaus) angefallen.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen erhéhten sich ge-
gentber dem Vorjahr um 31,9 Millionen Euro auf 169,4 Mil-
lionen Euro (im Vorjahr 137,5 Millionen Euro). Die Entwick-
lung der sonstigen betrieblichen Aufwendungen resultiert im
Wesentlichen aus dem Anstieg der Instandhaltungsaufwen-
dungen um 15,6 Millionen Euro, der Aufwendungen fur
externes Leasingpersonal um 12,8 Millionen Euro, der Ab-
schreibungen auf Forderungen um 3,0 Millionen Euro, des
Verwaltungsbedarfs um 1,6 Millionen Euro und der Abgaben
und Versicherungen um 1,5 Millionen Euro. Dem steht im
Wesentlichen ein Rickgang der Aufwendungen aus der
Ergebnisbeteiligung an Stille Gesellschafter um 3,5 Millionen
Euro aufgrund des Verkaufs der Anteile an der Vivantes per-
sonal GmbH gegenuber. Die Ubrigen periodenfremden Auf-
wendungen haben sich um 0,6 Millionen Euro auf 2,9 Millio-
nen Euro (im Vorjahr 3,5 Millionen Euro) verringert.

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag haben sich ge-
gentber dem Vorjahr um 0,4 Millionen Euro (im Vorjahr

0,7 Millionen Euro) auf 1,1 Millionen Euro erhoht und betref-
fen mit 0,9 Millionen Euro die Vivantes und mit 0,2 Millionen
Euro die Tochtergesellschaften. Die Steuern der Vivantes be-
treffen die Korperschaftsteuer des Berichtsjahres. In Hohe
von 0,1 Millionen Euro sind periodenfremde Ertrage aus der
Erstattung von Ertragsteuern enthalten.
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Im Berichtsjahr wurde ein EBITDA als Ergebnis vor Ertragsteu-
ern, ergebniswirksamen Abschreibungen sowie ergebniswirk-
samen Zinsaufwendungen und -ertragen von 50,2 Millionen
Euro (im Vorjahr 32,1 Millionen Euro) erzielt und die Unter-
nehmensplanung im Wesentlichen durch die Riickzahlung
der Sanierungsgelder fir die Jahre 2013 bis 2015 durch die
VBL um 22,3 Millionen Euro Uberschritten.

Das Geschaftsjahr 2015 ist positiv verlaufen und schlieBt ins-
gesamt mit einem Jahrestiberschuss (Konzern) von 25,4 Milli-
onen Euro (im Vorjahr 7,9 Millionen Euro) bzw. einem Jahres-
Uberschuss (Mutterunternehmen) von 23,8 Millionen Euro
(im Vorjahr 7,3 Millionen Euro) ab.

I.3.2. Finanzlage

Die Liguiditatssituation des Konzerns war im Geschéftsjahr
2015 positiv. Der Cashflow aus der laufenden Geschaftstatig-
keit betragt im Berichtsjahr +39,2 Millionen Euro (im Vorjahr
+30,8 Millionen Euro). Der Cashflow aus der Investitionsta-
tigkeit in Hohe von -33,6 Millionen Euro hat sich um 3,3 Mil-
lionen Euro gegentber dem Vorjahr verandert (im Vorjahr
-30,3 Millionen Euro). Der Cashflow aus der Finanzierungsta-
tigkeit betragt +23,9 Millionen Euro (im Vorjahr +22,5 Millio-
nen Euro) und hat sich aufgrund der Kreditinanspruchnahme
im Rahmen des Konsortialkreditvertrages sowie durch die im
Rahmen der Errichtung des neuen gemeinsamen Strah-
lentherapiezentrums von Charité und Vivantes aufgenomme-
nen Kredite gegentber dem Vorjahr erhéht.

Die frei verfigbaren Kassenbestande und Guthaben bei Kre-
ditinstituten betragen 108,5 Millionen Euro (im Vorjahr

86,6 Millionen Euro) und haben sich damit gegentiber dem
Vorjahr um 21,9 Millionen Euro erhéht. Zweckgebundene
Mittel sind zum Bilanzstichtag in Héhe von 36,6 Millionen
Euro vorhanden (im Vorjahr 29,1 Millionen Euro) und betref-
fen im Wesentlichen &ffentliche Férdermittel zur Finanzie-
rung von Investitionen im Rahmen der dualen Krankenhaus-
finanzierung.

Die Zahlungsfahigkeit des Konzerns war jederzeit gegeben.
Zwischen Vivantes und den Konzerngesellschaften — mit Aus-
nahme der Vivantes Ambulante Krankenpflege GmbH und
der Vivantes Hospiz gGmbH — bestehen konzerninterne
Cash-Pooling Vertrage, die die sich von den Vertragsparteien
gegenseitig eingerdumten Kreditlinien regeln. Die Bestande
werden auf einem zentralen Konto zusammengefuhrt und zu
optimalen Zinskonditionen angelegt.

Durch den in 2012 abgeschlossenen Konsortialkreditvertrag
stehen Vivantes 110,0 Millionen Euro fur Investitionen und
15,0 Millionen Euro als Betriebsmittellinie bis 2017 bzw.
2019 zur Verfugung. Bis zum Bilanzstichtag wurden Kredit-
mittel in Hohe von 55 Millionen Euro fiir Investitionen in An-
spruch genommen.
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Im Berichtsjahr wurden zwei Kreditvertrage mit der Berliner
Sparkasse Uber 4,28 Millionen Euro sowie tber 4,82 Millio-
nen Euro fur die Errichtung des neuen gemeinsamen Strah-
lentherapiezentrums abgeschlossen. Zum Bilanzstichtag sind
die Kreditmittel vollstandig in Anspruch genommen worden.

Des Weiteren besteht eine Darlehensverbindlichkeit in Hohe
von 3,3 Millionen Euro (im Vorjahr 3,9 Millionen Euro) bei
der Vivantes — Forum ftr Senioren GmbH.

Durch ein europaweites Ausschreibungsverfahren wurden in
2009 zwei Finanzierungsrahmen von jeweils bis zu 10,0 Milli-
onen Euro mit der VR medico LEASING GmbH, Berlin, fur be-
wegliches Anlagevermdgen und mit der CHG MERIDIAN
Deutsche Computer Leasing AG, GroB-Gerau, fur IT-Gegen-
stande abgeschlossen. Die Mietkauf-Rahmenvertrage sind im
Berichtsjahr ausgelaufen. Hinsichtlich der einzelnen abge-
schlossenen Mietkaufvertrage, deren Mietdauer bei Ablauf
der Vertragslaufzeit noch nicht beendet ist, enden die wech-
selseitigen Verpflichtungen der Vertragsparteien erst mit Be-
endigung dieser Miet- und Kaufvertrage. Die Inanspruchnah-
me betragt zum Bilanzstichtag 2,5 Millionen Euro.

Die Bilanzsumme des Konzerns ist im Berichtsjahr von
1.020,2 Millionen Euro in 2014 um 81,6 Millionen Euro auf
1.101,8 Millionen Euro gestiegen (8,0 Prozent). Nach Ver-
rechnung der Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzie-
rung des Sachanlagevermégens mit dem Anlagevermogen
ergibt sich eine Bilanzsumme von 696,5 Millionen Euro (im
Vorjahr 608,9 Millionen Euro). Weitere Erlduterungen sind
unter Punkt I1.3.3. Vermdgenslage dargestellt.

Im Berichtsjahr wurden insgesamt 66,2 Millionen Euro im
Konzern investiert (im Vorjahr 56,0 Millionen Euro), davon
23,0 Millionen Euro aus 6ffentlichen Fordermitteln und Zu-
schiissen sowie Zuwendungen Dritter (im Vorjahr 19,2 Millio-
nen Euro).

Die Investitionsschwerpunkte entfallen im Wesentlichen mit
20,3 Millionen Euro auf das Bauvorhaben zur Standortkon-
zentration im Klinikum im Friedrichshain, mit 9,6 Millionen
Euro auf den Ersatzbau Psychiatrie/ Geriatrie im Klinikum
Kaulsdorf und mit 1,9 Millionen Euro auf den Neubau der
Strahlentherapie im Klinikum im Friedrichshain. Ausstat-
tungsgegenstande wurden in Héhe von 20,7 Millionen Euro
angeschafft (im Vorjahr 23,4 Millionen Euro).

Das Vorhaben , Standortkonzentration im Klinikum im Fried-
richshain” ist aktuell das gréBte Investitionsvorhaben des
Konzerns mit einem Investitionsvolumen von 105,0 Millionen
Euro. Die MaBnahme , Ersatzbau Psychiatrie im Klinikum Hel-
lersdorf” konnte im Berichtsjahr abgeschlossen werden.

Zum Bilanzstichtag hatten die in den Konzern einbezogenen

Gesellschaften finanzielle Verpflichtungen aus Investitionsvor-
haben in Hohe von 4,6 Millionen Euro (im Vorjahr 7,6 Millio-

nen Euro), die im Wesentlichen aus Eigenmitteln finanziert



werden. MaBnahmenbezogene Investitionen sind fur 2016 in
Hohe von 89,4 Millionen Euro und InstandhaltungsmafBnah-
men in H6he von 45,6 Millionen Euro geplant.

II.3.3. Vermdgenslage

Die Vermdgens- und Kapitalstruktur stellt sich nach Verrech-

nung der Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung

des Sachanlagevermogens mit dem Anlagevermdgen folgen-
dermalen dar:

31.12.2015 31.12.2014
Mio. Mio.
Euro % Euro %
AKTIVA
Mittel- und langfristiges Vermdgen 331,6 476 3124 51,3
Kurzfristiges Vermogen 364,9 52,4 296,5 48,7
696,5 100,0 6089 1000
PASSIVA
Eigenkapital 3698 53,1 3459 56,8
Mittel- und langfristiges Fremdkapital 73,9 10,6 50,7 8,3
Kurzfristiges Fremdkapital 252,8 363 2123 34,9
696,5 100,0 6089 100,0

Das mittel- und langfristige Vermogen des Konzerns setzt
sich aus dem freifinanzierten Anlagevermdgen in Hohe von
324,9 Millionen Euro (im Vorjahr 305,4 Millionen Euro) und
den mittel- und langfristigen Forderungen und sonstigen Ver-
mogensgegenstanden sowie dem aktiven Unterschiedsbetrag
aus der Vermogensverrechnung in Hohe von 6,7 Millionen
Euro (im Vorjahr 7,0 Millionen Euro) zusammen. Das mittel-
und langfristige Vermdgen hat sich im Wesentlichen durch
die nicht-geférderten Investitionen erhoht.

Die Vorrate haben um insgesamt 1,0 Millionen Euro auf
31,7 Millionen Euro (im Vorjahr 30,7 Millionen Euro) im We-
sentlichen aufgrund der Erhéhung der unfertigen Leistungen
zugenommen.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen haben sich
gegenlber dem Vorjahr um 21,3 Millionen Euro auf

143,3 Millionen Euro (im Vorjahr 122,0 Millionen Euro) im
Wesentlichen aufgrund der Steigerung der Fallzahlen sowie
des hoheren Landesbasisfallwertes erhoht.

Die Forderungen an den Gesellschafter betragen 0,9 Millio-
nen Euro (im Vorjahr 0,04 Millionen Euro) und resultieren im
Wesentlichen aus der Speisenversorgung fur Fliichtlinge
durch die SVL fur das LaGeSo.

Die Forderungen nach dem Krankenhausfinanzierungsrecht
in Hohe von 9,4 Millionen Euro (im Vorjahr 17,9 Millionen
Euro) betreffen in Hohe von 8,9 Millionen Euro die Forderun-
gen nach dem KHEntgG/BPfIV aus noch nicht verrechneten
Erlésausgleichen und in Hohe von 0,5 Millionen Euro Forde-

rungen nach dem KHG fur EinzelférdermaBnahmen. Die For-
derungen nach dem KHG reduzierten sich aufgrund der Aus-
zahlung von Foérdermitteln um EUR 11,1 Mio.

Die Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteili-
gungsverhaltnis besteht, haben sich um 5,2 Millionen Euro
auf 5,9 Millionen Euro (im Vorjahr 0,7 Millionen Euro) er-
hoht. Die Zunahme betrifft im Wesentlichen die im Rahmen
des Mietkaufmodells zwischen der Vivantes und der MVZ
Charité Vivantes GmbH Uberlassenen beweglichen Anlage-
guter des Strahlentherapiezentrums im Klinikum im Fried-
richshain in Héhe von 4,6 Millionen Euro.

Die sonstigen Vermdgensgegenstande betragen 28,9 Millio-
nen Euro (im Vorjahr 9,5 Millionen Euro) und haben sich so-
mit um 19,4 Millionen Euro gegentiber dem Vorjahr im We-
sentlichen aufgrund der Rickzahlung des Sanierungsgeldes
der VBL fur die Jahre 2013 bis 2015 in Héhe von 16,9 Millio-
nen erhéht.

Der Aktive Unterschiedsbetrag aus der Vermogensverrech-
nung hat sich um 0,5 Millionen Euro auf 4,8 Millionen Euro
(im Vorjahr 5,3 Millionen Euro) verringert.

Das bilanzielle Eigenkapital betragt zum Bilanzstichtag
369,8 Millionen Euro (im Vorjahr 345,9 Millionen Euro). Es
hat sich im Vergleich zum Vorjahr insbesondere um das posi-
tive Jahresergebnis in Hohe von 25,4 Millionen Euro (im Vor-
jahr 7,9 Millionen Euro) erhoht.

Nach Verrechnung der Sonderposten aus Zuwendungen zur
Finanzierung des Sachanlagevermégens mit dem Anlagever-
maogen liegt die Eigenkapitalquote aufgrund des héheren
Fremdkapitalanteils bei 53,1 Prozent (im Vorjahr 56,8 Pro-
zent).

Die Ruckstellungen haben sich insgesamt im Vergleich zum
Vorjahr um 21,7 Millionen Euro auf 117,4 Millionen Euro (im
Vorjahr 95,7 Millionen Euro) erhéht.

Die wesentlichen Erh6hungen zum Vorjahr betreffen die
sonstigen Ruckstellungen, darunter insbesondere die Rick-
stellungen fur Instandhaltungen um 10,6 Millionen Euro und
die Personalrlickstellungen um 5,9 Millionen Euro.

Im Berichtsjahr wurden Verbindlichkeiten gegentber Kredi-
tinstituten in Hohe von 63,8 Millionen Euro (im Vorjahr

38,7 Millionen Euro) passiviert. Diese betreffen in Héhe von
51,5 Millionen Euro die Inanspruchnahme des in 2012 abge-
schlossenen Konsortialkreditvertrages, in Hohe von 9,0 Milli-
onen Euro die zwei Kreditvertrage mit der Berliner Sparkasse
flr die Errichtung des neuen gemeinsamen Strahlentherapie-
zentrums der Charité und Vivantes und in Héhe von 3,3 Mil-
lionen Euro das Darlehen der Vivantes — Forum fir Senioren
GmbH.
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Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen haben
sich gegenuber dem Vorjahr um 9,5 Millionen Euro auf
29,3 Millionen Euro (im Vorjahr 19,8 Millionen Euro) erhoht.

Die Verbindlichkeiten nach dem Krankenhausfinanzierungs-
gesetz haben sich um 7,4 Millionen Euro auf 93,6 Millionen
Euro erhoéht (im Vorjahr 86,2 Millionen Euro). Der Anstieg re-
sultiert im Wesentlichen aus der Zunahme der Erlsaus-
gleichsverpflichtungen nach KHEntgG/BPflV um 10,9 Millio-
nen Euro.

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Um den Geschaftsverlauf und die Lage und somit die Leis-
tungsfahigkeit des Konzerns umfassend zu beurteilen, wer-
den im Folgenden einige ausgewabhlte nichtfinanzielle Leis-
tungsindikatoren beschrieben, die von wesentlicher
Bedeutung fur die Zukunftsfahigkeit des Konzerns sind.
Ebenfalls wird der Aspekt der Nachhaltigkeit im Rahmen von
Projekten und MaBnahmen dargestellt.

o Vereinbarkeit Beruf und Familie

Vivantes unterstiitzt durch diverse Projekte die Mitarbeiter
hinsichtlich der Vereinbarkeit von Beruf und Familie und ist
durch die Hertie-Stiftung zertifiziert. In 2015 konnte Vivantes
das Zertifikat des Audits , berufundfamilie” erneut entgegen-
nehmen und ist damit seit 2011 zertifiziert.

Die in 2013 von Vivantes und der JuWo Kita GmbH gegrin-
dete Kita auf dem Gelande des Klinikums im Friedrichshain
bietet insbesondere Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern eine
umfassende Betreuung ihrer Kinder. In der Vivantes-Zentrale
besteht ein Eltern-Kind-Biiro, um kurzfristige Betreuungseng-
passe zu Uberbriicken. Neben stattfindenden Familien- und
Gesundheitstagen an diversen Standorten und Informationen
Uber die Intranetseite ,, vivaFamilia” erstreckt sich die Unter-
stitzung auch auf die Pflegefachberatung fur Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter zu allen Fragen rund um hausliche Pfle-
ge. Im Mittelpunkt der kommenden Jahre steht das Ziel einer
individuelleren Gestaltung der Arbeitszeit.

0 Aus,- Fort und Weiterbildung

Vivantes ist auf dem Gebiet der Ausbildung in Gesundheits-
fachberufen bundesweit der zweitgréBte Ausbildungstrager.
Das konzerneigene Institut fur berufliche Bildung im Gesund-
heitswesen (IbBG) als zentrale Ausbildungsstatte verfligt ak-
tuell Gber 867 Ausbildungsplatze, davon 705 fur pflegerische
Berufe. Erstmals haben sich in 2015 die Auswirkungen von
demographisch bedingtem Bewerberriickgang und dem ver-
starkten Trend weg von einer klassischen Ausbildung hin zu
einem Studium auch bei Vivantes bemerkbar gemacht: 44
Ausbildungsplatze in der Gesundheits- und Krankenpflege
blieben vakant. Weiterhin bewahrt hat sich die zweijahrige
Ausbildung Sozialassistent/in mit Schwerpunkt Pflege, die
seit dem Jahr 2011 angeboten wird. Mit dieser Ausbildung
werden junge Menschen, deren Schulabschluss fur eine drei-
jahrige Fachausbildung nicht ausreicht, fir das Berufsfeld
Pflege gewonnen und ein spaterer Einstieg in eine dreijahrige
Ausbildung zur pflegerischen Fachkraft gebahnt. Nach wie
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vor ist Vivantes damit der einzige Anbieter einer staatlich an-
erkannten pflegerischen Assistenzausbildung im Land Berlin.
Um dem Fachkraftemangel insbesondere im Bereich Alten-
pflege entgegenzuwirken, beteiligt sich Vivantes an einem
Qualifizierungsprojekt des Bundeswirtschaftsministeriums. Im
September 2015 hat der erste Jahrgang mit 19 vietnamesi-
schen Pflegekraften die Ausbildung zur Altenpflegefachkraft
erfolgreich abgeschlossen. Im direkten Anschluss haben am
1. Oktober 2015 42 vietnamesische Pflegekrafte des zweiten
Jahrgangs ihre Ausbildung aufgenommen. Die schulische
Ausbildung erfolgt im Institut, die praktische Ausbildung in
den Einrichtungen des Forums fir Senioren. Damit hat
Vivantes in diesem Bereich noch einmal sein Ausbildungsen-
gagement verstarkt. Um dem Unternehmen dringend beno-
tigte Fachkrafte zur Verfliigung zu stellen, wird dieses Projekt
auch im Jahr 2016 nochmals ausgeweitet werden.

Im Jahr 2015 konnte bis auf den Bereich der Hebammen al-
len erfolgreichen Ausbildungsabsolventen ein Ubernahmean-
gebot unterbreitet werden.

Der Vivantes-Konzern investiert in die Fort- und Weiterbil-
dung der Beschaftigten und halt ein umfangreiches Fortbil-
dungsangebot im eigenen Institut fur Fort- und Weiterbil-
dung (IFW) vor.

In Kooperation mit der Hochschule Neubrandenburg soll ab
Marz 2016 der dritte gemeinsame berufsbegleitende
MBA-Studiengang ,,Management im Gesundheitswesen —
Krankenhausmanagement” starten.

Im Rahmen der Schulpatenschaft von Vivantes mit einer Neu-
kollner Grundschule werden Kindern aus sozial benachteilig-
ten Kiezen spielerisch Berufe nahe gebracht, um ihnen beruf-
liche Perspektiven zu erméglichen. Im Ergebnis wurde das
Vivantes-Klinikum Neukélln von der Initiative , Berliner Schul-
pate” ausgezeichnet.

Auch international leistet Vivantes als Ausbildungsstatte und
Krankenhausunternehmen sowie als kompetenter Partner fur
Schulen in unseren Nachbarlandern einen wichtigen Beitrag.
In 2015 erfolgte ein Austausch zwischen Auszubildenden des
IbBGs und Praktikanten aus Ungarn und Tschechien.

Auch in 2015 nahm Vivantes am dritten Durchgang des
Cross-Mentoring-Programms unter dem Dach des ,, Kommu-
nalen Arbeitgeberverbandes Berlin” teil. Unternehmenstber-
greifend sollen erfahrene Fach-, Fiihrungs- und Nachwuchs-
krafte regelmaBig Eindrlicke austauschen und Kompetenzen
ausbauen.

Nachdem in 2014 die Weiterbildung zum Sprachbegleiter
oder Sprachmentor bei Vivantes in Kooperation mit der Aka-
demie der Steinbeis Hochschule Standort Marburg abge-
schlossen und mehr als 300 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter — insbesondere aus dem Pflegebereich — im reflektierten,



wertschatzenden und deeskalierenden Umgang mit Sprache
ausgebildet wurden, fand mit groBer Resonanz im Berichts-
jahr ein Auffrischungstag statt.

Des Weiteren bietet Vivantes die Nutzung des multimedialen
Online-Fortbildungsportals fir Pflegende und Funktionsdiens-
te CNE (,, Certified Nursing Education”) an.

Unter dem Dach der Vivantes Akademie werden alle Aktivita-
ten aus dem umfassenden Komplex ,Bildung” zusammenge-
fasst, wie z.B. Austausch und Auseinandersetzung mit dem
Thema Gesundheit fiir Patienten, niedergelassenen Arzten
sowie Mitarbeitern in Form von Informationen, Fachsymposi-
en, Kongressen, Fort- und Weiterbildung.

o Patientensicherheit/ Patientenzufriedenheit

Die Sicherstellung einer hervorragenden Behandlungsqualitat
ist oberstes Ziel der medizinischen Einrichtungen des
Vivantes-Konzerns. Gleichzeitig sollen die Patienten umfas-
send informiert und betreut werden.

Um Abldufe, Prozesse und Strukturen standig zu verbessern,
sind im Konzern neben dem Ressort fir Medizin- und Quali-
tatsmanagement an den einzelnen Standorten Qualitatsbe-

auftragte, Medical Boards, Pflegexpertengruppen u.a. etab-
liert.

Im Rahmen von Qualitatsberichterstattungen, internen Au-
dits, Patientenbefragungen sowie Risikobewertungen und
Kennzahlensystemen werden regelmaBig die Prozesse Uber-
pruft und zeitnah auf Probleme reagiert.

Auch in 2015 erfolgte an drei Vivantes-Standorten von der
.DEKRA" eine Uberpriifung und Zertifizierung im Hinblick
auf Patientensicherheit. Damit sind nun alle Standorte begut-
achtet und das Zertifikat seit 2013 ununterbrochen erfolg-
reich erlangt worden. Die sogenannte , Matrix-Zertifizierung
Patientensicherheit” sieht eine jahrliche Uberpriifung exemp-
larischer Standorte vor.

Das seit Jahren regelmaBig herausgegebene Patientenmaga-
zin ,gesund! Leben in Berlin”, fir Patienten von Vivantes
und deren Besucher, welches Wissenswertes zum Standort
sowie Gesundheitstipps enthalt, wurde im Berichtsjahr mit
dem FOX AWARD SILBER, dem zweiten Platz fur das beste
Kommunikationskonzept, ausgezeichnet.

RegelmaBig werden , Thementage” zu bestimmten Krank-
heiten etc. als Infoveranstaltungen fur Patienten, Besucher
und Interessierte angeboten.

o Energiemanagement

Seit Jahren ist an allen Standorten von Vivantes ein Energie-
management etabliert. Hierin werden Energieverbrauch und
Energiekosten erfasst und ausgewertet. Auf dieser Grundla-
ge werden Planungen und Unternehmensentscheidungen
auch unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit getroffen.

Wie in den vergangenen Jahren bezog die Vivantes zu
100 Prozent zertifizierten griinen Strom aus erneuerbaren
Energien. Das bezogene Erdgas enthielt einen Anteil von
8,5 Prozent Biogas.

Im Rahmen des Energiemanagements wurden die Anlagen
und Gebdude einem internen Audit nach EDL-G unterzogen
und der Geschaftsflihrung ein Bericht Gbergeben. Hierbei
wurden die Gebaude und Anlagen im Wesentlichen erfasst
und die zugehorigen Energieflisse dargestellt.

Der Bericht und die ermittelten Werte liefern die Grundlage
fur die Einleitung weiterer MaBnahmen und den Nachweis
der Verbesserung der Energieeffizienz.

Im Rahmen des Weltklimagipfels in Paris wurden auf der
.Climate Change and Health Care Konferenz” die Energie-
sparmaBnahmen des Vivantes-Klinikums Neukélln vorgestellt.
Das Klinikum konnte seine CO,-Emission um 40 Prozent sen-
ken und tragt seit 6 Jahren das vom Bund verliehene
Gutesiegel , Energiesparendes Krankenhaus”. Fir das ge-
meinsame Engagement vom Klinikum Neukélin und dem
Bund konnte das Zertifikat , Global Green and Health Hospi-
tals” entgegengenommen werden.

Zusammenfassend wird die Geschaftsentwicklung innerhalb

des Konzerns und insbesondere von Vivantes als positiv beur-
teilt. Das laut Unternehmensplanung fur 2015 geplante Jah-

resergebnis flr den Konzern konnte um 19,4 Millionen Euro

Uberschritten werden; der Planwert fir Vivantes um

18,6 Millionen Euro. Die Konzernumsatze konnten weiter er-
hoéht und das geplante EBITDA verbessert werden.

Ill. Nachtragsbericht

Weitere Vorgange, die fUr eine Beurteilung der Ertrags-,
Finanz- und Vermdgenslage von besonderer Bedeutung
wadren, sind nach dem Schluss des Geschéftsjahres nicht
eingetreten.

I\V. Erklarung zur Unternehmensfihrung

Vivantes hat sich gemaB dem Gesetz fur die gleichberechtig-
te Teilhabe von Frauen und Mdnnern an Fuhrungspositionen
in der Privatwirtschaft und im 6ffentlichen Dienst verpflich-
tet, in allen im Gesetz beschriebenen Ebenen (Aufsichtsrat,
Geschéaftsfiihrung sowie den beiden Fuhrungsebenen unter-
halb der Geschaftsfuhrung) als ZielgroBe fur den Frauenanteil
eine Quote von 30 Prozent bis zum 30. Juni 2017 zu stabili-
sieren bzw. zu erreichen.
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V. ZukUnftige Entwicklung mit ihren
wesentlichen Chancen und Risiken

V.1. Chancen

Far 2015 wurden die Erldsausgleichsberechnungen von
Vivantes im Bereich des Krankenhausentgeltgesetzes sowie
der Bundespflegesatzverordnung im Wesentlichen auf der
Grundlage der fur 2014 abgeschlossenen Budgetvereinba-
rungen und des letzten Verhandlungsstandes mit den Kran-
kenkassen vorgenommen, da noch keine Budgetvereinbarun-
gen flr 2015 abgeschlossen wurden (auBer fur Entgelte nach
§6 Abs. 2 KHEntgG (NUB)). Fur die Vivantes Ida-Wolff-Kran-
kenhaus GmbH liegen fur die Jahre 2013-2015 nur mit den
Kassen abgestimmte Entwurfe zu den Budgetvereinbarungen
vor. Es besteht somit die Chance, héhere Erlésbudgets end-
glltig zu vereinbaren.

Insbesondere durch eine Verbesserung der Dokumentation
der klinischen Leistungen kénnen fallbezogene Reklamatio-
nen der Kostentrager reduziert werden. Entsprechende MaB-
nahmen befinden sich an allen Klinikstandorten in der Um-
setzung.

Mit der , Gemeinsamen Erklarung zur Zukunftssicherung von
Vivantes” vom September 2011, unterschrieben vom Land
Berlin, der Gewerkschaft ver.di, der Geschaftsflihrung und
dem Betriebsrat von Vivantes, wird Vivantes dahingehend
unterstitzt, weiterhin wettbewerbsfahig zu sein, einen ent-
scheidenden Beitrag zur Gesundheitsfiirsorge im Land Berlin
zu leisten und sichere Arbeitsplatze zu gewahrleisten. Neben
der Verpflichtung des Landes Berlin, bis Ende 2020 Gesell-
schafter von Vivantes zu bleiben und keine Gesellschafteran-
teile zu verauBern, der Unterstitzung bei der Aufnahme von
Kreditmitteln zur Umsetzung der erforderlichen Investitionen
und dem Verzicht, bis 2020 Ausschiittungen an das Land ab-
zuftihren, sind durch Vivantes u.a. strukturelle Anpassungen
und Einsparungen von Personalkosten zu realisieren.

Durch die Tatsache, dass Vivantes als groBter kommunaler
Krankenhauskonzern Deutschlands innerhalb des
Vivantes-Netzwerks eine groB3e Vielfalt qualitativ hochwerti-
ger medizinischer und pflegerischer Leistungen und Speziali-
sierungen anbietet und auf dem Berliner Gesundheitsmarkt
einen Anteil von ca. 30 Prozent abdeckt, bestehen auch wei-
terhin groBe Chancen fUr ein stetiges Wachstum und einen
weiteren Ausbau der Geschaftstatigkeit.

Durch den Abschluss eines Konsortialkreditvertrages ist es
dem Vivantes-Konzern maoglich, einen Teil der erforderlichen
Investitionen vordergriindig im Krankenhausbereich umzu-
setzen, um Struktur- und Prozessoptimierungen zu reali-
sieren.

Mit der Bereitstellung von finanziellen Mitteln im Rahmen

des , Sondervermoégens Infrastruktur der Wachsenden Stadt”
sowie im Rahmen des Gesetzes zur Férderung von Investitio-
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nen Finanzschwacher Kommunen fir diverse Projekte der
Vivantes-Standorte kann ein wesentlicher Beitrag zur Verbes-
serung der Infrastruktur bei Vivantes erzielt werden.

\.2. Risiken

Zum 1. Januar 2014 lief der Verzicht der Beschaftigten, die
dem TV&D unterliegen, auf Teile der Jahressonderzahlung
aus. Gleichzeitig wurde fur die ca. 70 Prozent der Beschaftig-
ten des Konzerns, die dem Tarifvertrag 6ffentlicher Dienst
(TV6D) unterliegen, in den Tarifverhandlungen im April 2014
ein Abschluss erzielt, mit dem Ergebnis einer Erhéhung der
Gehalter ab 1. Marz 2014 sowie ab 1. Marz 2015.

Im Juni 2014 wurde eine Tarifeinigung mit dem Marburger
Bund mit einer Laufzeit bis 31. Dezember 2015 fir die Arz-
tinnen und Arzte erzielt, nach der u.a. die Gehalter sowie Be-
reitschaftsdienstentgelte rickwirkend ab 1. Januar 2014 so-
wie im Folgejahr erhéht werden. Im Januar 2016 wurde
zwischen dem Kommunalen Arbeitgeberverband (KAV) und
dem Marburger Bund (MB) bereits eine Einigung zum Tarif-
vertrag , Arzte Vivantes” erzielt. Die Vereinbarung mit einer
Laufzeit vom 1. Januar 2016 bis zum 31. Dezember 2017
sieht im Wesentlichen neben einer linearen Tarifsteigerung
von 2,2 Prozent in 2016 und 2,1 Prozent in 2017 eine neue
Struktur der Vergitung der Bereitschaftsdienste sowie eine
Neuregelung der Zuschlage im Notarzt-Einsatz-Fahrzeug vor.

Der erforderliche Investitionsbedarf im Akut- und Pflegebe-
reich kann nicht vollstandig durch die derzeit verfigbaren
Mittel gedeckt werden. Eine wesentliche Verbesserung ist
nur durch weitere zusatzliche Mittel moglich.

Durch die Verabschiedung des Krankenhausstrukturgesetzes
(KHSG) in 2015 sind fur Krankenhauser insbesondere in Regi-
onen mit wachsender Bevélkerung zusatzliche Herausforde-
rungen entstanden und weitere zu erwarten. Auch fir
Vivantes ist in den kommenden Jahren mit daraus resultie-
renden Belastungen der Umsatzentwicklung und Ertragsent-
wicklung zu rechnen.

Die Vivantes Liegenschaften stehen trotz einer Reihe von
Umbauten, Neubauten und InstandhaltungsmaBnahmen in
den letzten Jahren vor umfangreichen baulichen und techni-
schen InvestitionsmaBnahmen. Aufgrund des geringen Mit-
teleinsatzes in der Vergangenheit hat sich ein erheblicher In-
standhaltungsrickstand aufgebaut. Fir den Abbau des
Instandhaltungsriickstands sind umfangreiche Investitionen
notwendig, die Uber den bereits bestehenden umfangreichen
Einsatz von Eigenmitteln hinaus nur Uber 6ffentliche Forder-
mittel finanziert werden kénnen.

Das Risikomanagement des Konzerns ist umfassend fur alle
wesentlichen Unternehmensbereiche und Tochtergesellschaf-
ten aufgestellt. Es gliedert sich im Wesentlichen in die drei
Hauptbereiche Service- und Verwaltungsbereiche, Klinika der
Regionen und Tochtergesellschaften. Im Rahmen der Weiter-



entwicklung des bestehenden Risikomanagements bei
Vivantes erfolgte im Berichtsjahr eine Ausschreibung mit dem
Ziel, die bestehende Excel basierte Dokumentation durch
eine [T-gestutzte full-client/ web-basierte Software abzuldsen,
um wesentliche weitere Verbesserungen des Risikomanage-
mentprozesses zu ermdglichen.

Die Umsetzung erfolgte Ende des Jahres 2015 und damit
auch die Vorbereitung der jahrlichen Risikoinventur. Die Er-
gebnisse der Inventur werden in 2016 den Aufsichtsgremi-
en —im Rahmen der Berichterstattung — vorgestellt.

Der Risikobericht gibt ein aussagefahiges Gesamtbild Uber
die Risikosituation des Konzerns und der Gesellschaft und
den erforderlichen Handlungsbedarf zur Risikobewadltigung
wieder. Es erfolgt eine kontinuierliche Uberwachung aller
wesentlichen Risiken. Die im Rahmen der Risikoberichterstat-
tung vorgeschlagenen MaBnahmen werden tberwacht und
hinsichtlich ihrer Umsetzbarkeit Gberprift bzw. im Rahmen
der laufenden operativen Tatigkeit sowie im Rahmen von
Projekten umgesetzt.

Fur den Konzern sind insgesamt 17 wesentliche Risiken iden-
tifiziert. Zu den bedeutendsten Risiken (Top-Risiken) zahlen
die steigenden Personalkosten durch Tarifeffekte und Produk-
tivitatsverlust, der Investitions- und Instandhaltungsstau und
die Erlosverluste durch unzureichende Dokumentation der
klinischen Leistungen.

Die 17 wesentlichen Risiken des Konzerns sind den folgen-
den Risikobereichen zugeordnet:

o Umfeldrisiken (5 Risiken)

o Strategische Risiken (1 Risiko)

o Finanzielle Risiken (4 Risiken)

0 Betriebsquerschnittsrisiken (5 Risiken)

o Risiken im operativen Bereich Medizin/Pflege/Betreuung
(1 Risiko)

o Risiken (Sonstige) in den Tochtergesellschaften (1 Risiko)

Krankenhauser weisen Personalkostenquoten zwischen 50
und 70 Prozent aus. Daraus ergibt sich eine betrachtliche Ab-
hangigkeit von der tariflichen Entwicklung. Dartber hinaus
gewinnt die Rekrutierung von qualifiziertem Personal im er-
forderlichen Umfang immer mehr an Bedeutung. Durch den
Auf- und Ausbau umfassender Rekrutierungs- und Qualifizie-
rungskonzepte insbesondere im arztlichen Bereich und in der
Pflege werden gute Mdglichkeiten gesehen, auch dem Fach-
kraftemangel entgegen zu wirken.

Ein umfassendes monatliches Berichtswesen Uber die Finanz-
kennzahlen weist zeitnah auf mogliche finanzwirtschaftliche
Risiken hin.

Fur den Konzern liegt ein Qualitdtsmanagement-Handbuch
vor, welches einen umfassenden Uberblick tiber das Quali-
tats- und Risikomanagement bei Vivantes gibt.

Im Rahmen des Qualitdtsmanagements werden Risiken im
klinischen Bereich permanent Uberwacht. Zur Steigerung der
Patientensicherheit wurde ab 2009 an allen Vivantes-Kliniken
mit ,CIRS” (Critical Incident Reporting System) ein Meldesys-
tem von Beinahe-Fehlern eingeflhrt. Vivantes ist Griindungs-
mitglied des Projekts ,CIRS-Berlin” der Berliner Arztekam-
mer, das einen Erfahrungsaustausch und gegenseitiges
Lernen erméglicht.

Die seit 2012 bestehende Stelle eines Compliance-Beauftrag-
ten wurde in 2015 Ubergangsweise durch einen externen Be-
rater Gbernommen. Fir 2016 ist die Bindelung der Einheiten
Compliance, Datenschutz und Interne Revision in einer , Cor-
porate-Governance”-Funktion mit Wirkung zum 1. Januar
2016 beschlossen worden.

Seit 2014 ist ein Compliance-Komitee eingerichtet. Diesem
Komitee gehoren folgende Mitglieder an:

o Compliance Beauftragter,

o Leiter Recht,

o Leiter Interne Revision,

o Leiter Personalwirtschaft,

o Leiter Risikomanagement und

0 Betrieblicher Datenschutz-Beauftragter.

Der Vorsitzende des Compliance Komitees ist der von der
Geschéaftsfihrung ernannte Compliance-Beauftragte bzw. im
Falle seiner Verhinderung sein Vertreter, der aus dem Kreis
der Mitglieder des Compliance Komitees gewahlt wird. Die
Tatigkeit des Compliance Komitees besteht darin, Praventi-
onsmaBnahmen zur Gewahrleistung von Regelkonformitat —
auch im Hinblick auf den Berliner Corporate Governance Ko-
dex — zu erarbeiten, mit dem Einverstandnis der
Geschaftsfihrung umzusetzen und zu Uberprifen.

Rechnungslegungsprozess

Das interne Kontrollsystem umfasst Grundsatze, Verfahren
und MaBnahmen zur Sicherung der OrdnungsmaBigkeit der
Rechnungslegung sowie zur Einhaltung maBgeblicher rechtli-
cher Vorschriften.

Die wesentlichen Merkmale des im Vivantes-Konzern beste-
henden Kontroll- und Risikomanagementsystems, in Hinblick
auf den Rechnungslegungsprozess, kénnen wie folgt be-
schrieben werden:

Es gibt eine klare Aufbau- und Ablauforganisation mit ein-
deutigen Verantwortlichkeiten.

Die Funktionen der am Rechnungslegungsprozess wesentlich
beteiligten Bereiche des Rechnungswesens und Controllings
sind klar getrennt.

Es wird im Konzern im Wesentlichen Standardsoftware (SAP
R/3 4.7 und SAP ECC 6.0) eingesetzt. Die Systeme sind durch
entsprechende Einrichtungen gegen unbefugte Zugriffe ge-
schiitzt.
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Ein adaquates Richtlinienwesen ist eingerichtet und wird lau-
fend aktualisiert.

Buchhaltungsdaten werden laufend auf Vollstandigkeit und
Richtigkeit — auch auf Basis von Stichproben — tGberprift. Es
finden Plausibilitatsprifungen durch die eingesetzte Software
statt.

Bei allen rechnungslegungsrelevanten Prozessen wird das
Vier-Augen-Prinzip angewendet.

Durch die im Rechnungslegungsprozess installierten Kontrol-
len sowie die Kontrollen auf Unternehmensebene werden
der Ablauf der rechnungslegungsbezogenen Prozesse Uber-
wacht und mogliche Risiken zeitnah identifiziert. Das rech-
nungslegungsbezogene, interne Kontrollsystem stellt damit
sicher, dass unternehmerische Sachverhalte bilanziell erfasst,
aufbereitet und gewdirdigt sowie in die Rechnungslegung
Ubernommen werden. Eine geeignete personelle Ausstat-
tung, die Verwendung einer adaquaten Software sowie kla-
re, gesetzliche und unternehmensinterne Vorgaben bilden
die Grundlage fir einen ordnungsmaBigen, einheitlichen und
kontinuierlichen Rechnungslegungsprozess.

Die Gesellschaft hat keine Termingeschéafte, Optionen oder
andere Derivate eingesetzt.

Das konzerneinheitliche Liquiditatsmanagement wird auf der
Basis eines konzerninternen Cash-Poolings durchgefihrt.
Mahnungen werden zeitnah erstellt und fallige Forderungen
standig Uberwacht. Nicht werthaltige bzw. zweifelhafte For-
derungen werden ausgebucht oder einer angemessenen
Wertberichtigung unterzogen.

Die dargestellten Risiken und Chancen beeinflussen die wirt-
schaftliche Entwicklung des Vivantes-Konzerns. Aufgrund der
Vielzahl der im Vivantes-Konzern etablierten MaBnahmen zur
Uberwachung der Unternehmensrisiken ist eine rechtzeitige
Reaktion mdglich und somit eine Vermeidung bzw. Verminde-
rung der Auspragung moglicher Risiken gegeben.

V.3. Prognosebericht

Mit der Strategie ,,Vivantes 2020" sowie der gemeinsamen
Erklarung von Aufsichtsrat und Geschaftsfihrung ,, Vivantes
gemeinsam in die Zukunft fihren” wurde die zukUnftige
Ausrichtung des Konzerns — insbesondere die Entwicklung in
den Leistungsbereichen Medizin und Pflege, die Personal-
und Tarifentwicklung sowie die erforderlichen baulichen In-
vestitionen — festgelegt.

Um den wirtschaftlichen Erfolg des Konzerns langfristig zu si-
chern, sind Investitionen und Weiterentwicklungen in allen
Unternehmensbereichen geplant. Durch die Bereitstellung
der finanziellen Mittel aufgrund des in 2012 abgeschlosse-
nen Kreditvertrages ist es dem Vivantes-Konzern nur még-
lich, einen Teil der notwendigen Investitionen zu realisieren,
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um eine bestmdogliche medizinische Betreuung zu gewahr-
leisten. Von wesentlicher Bedeutung bleibt im System der du-
alen Finanzierung im Gesundheitswesen die zuklnftig ver-
starkte Finanzierung durch Mittel der 6ffentlichen Hand.

Mit der Umsetzung der im Rahmen des ,Sondervermdgens
Infrastruktur der Wachsenden Stadt (SIWA)“ in 2015 vorge-
sehenen Investitionsfinanzierung kann Vivantes Investitions-
projekte mit einem Gesamtvolumen von 40 Millionen Euro in
den nachsten Jahren realisieren. Hierzu gehdren insbesonde-
re MaBnahmen wie der Neubau der Zentralsterilisation und
Sanierung von OP-Bereichen an den diversen Vivantes-Stand-
orten.

Mit Bereitstellung von Férdermitteln im Rahmen des Geset-
zes zur Férderung von Investitionen Finanzschwacher Kom-
munen in Hohe von 22 Millionen Euro kann Vivantes des
Weiteren bis zum Jahr 2018 MaBnahmen wie z.B. Errichtung
einer Technikzentrale am Standort des Auguste-Viktoria-Klini-
kums, die Errichtung von Prdsenzlaboren sowie die Erneue-
rung von Medizintechnik umsetzen.

Das Bauvorhaben des Konzerns , Standortkonzentration im
Klinikum im Friedrichshain” ist aktuell wesentlicher Bestand-
teil der Investitionsplanung. Die MaBnahme im Klinikum im
Friedrichshain betrifft den Neubau eines Bettenhauses; die
Grundsteinlegung erfolgte 2014. Die Finanzierung der MaB3-
nahme lauft unter Inanspruchnahme der zur Verfigung ste-
henden Kreditmittel.

In der September-Sitzung 2015 des Aufsichtsrats wurden die
Weichen fur die bauliche Sanierung des Klinikums Neukolln
gestellt. Das Gesamtkonzept umfasst insgesamt 6 Baupha-
sen. Die Finanzierung der MaBnahme ist noch offen.

Im Rahmen der Erweiterung der Komfortkapazitat sollen in
den nachsten Jahren zwei Neubauten an den Standorten
Humboldt-Klinikum und Klinikum Spandau mit einem ge-
schatzten Investitionsvolumen von 53 Millionen Euro errich-
tet werden. Hierfur sollen weitere Kreditmittel am Kapital-
markt aufgenommen werden. Mit den Vorbereitungen
wurde im Berichtsjahr begonnen.

Mit Beschluss der Geschaftsfihrung wurde das Vivantes Kili-
nikum Hellersdorf zum 1. Januar 2016 in Vivantes Klinikum
Kaulsdorf umbenannt.

Fur das Forum fiir Senioren wird die Entwicklung eines neuen
Standortes in Berlin Marzahn-Hellersdorf mit ca. 150 Pflege-
platzen und einem geschatzten Investitionsvolumen von

14 Millionen Euro in verschiedenen Finanzierungsvarianten
gepriift. Gleichzeitig soll ab 2017 eine Kernsanierung des
Hauses 1 des Ida-Wolff-Pflegeheims vorgenommen werden.

Die Vivantes Ambulante Krankenpflege GmbH er6ffnet in
2016 einen weiteren Standort in Berlin Marzahn-Hellersdorf.



Vivantes steht 2016 aber auch unter dem Zeichen ,, 15 Jahre
Vivantes”. Aus diesem Anlass sind diverse Aktivitaten fur und
mit den Mitarbeitern des Konzerns geplant.

In der mittelfristigen Unternehmensplanung des Konzerns
sind wesentliche MaBnahmen zur Verbesserung der Erlossitu-
ation enthalten. Diese betreffen im Wesentlichen die Leis-
tungssteigerung im Kerngeschaft und Pflegebereich sowie
den Ausbau der Komfortklinik.

Der von der Geschaftsfihrung aufgestellte Wirtschaftsplan
fur das Jahr 2016 sieht ein Konzernergebnis nach Steuern in
Hohe von 11,0 Millionen Euro und in Hohe von 10,3 Millio-
nen Euro fur Vivantes vor. Bei den Umsatzerlésen wird auf
Basis der geplanten Wachstumsstrategie eine weitere deutli-
che Steigerung erwartet. Es werden im Konzern 249.267 sta-
tiondre und teilstationdre Félle geplant. Der Personalaufwand
einschlieBlich des Aufwands fur Leasingpersonal wird auf der
Basis der geltenden sowie der ergéanzenden tarifvertraglichen
Regelungen und dem zur Leistungssteigerung erforderlichen
Personalaufbau unterproportional im Verhaltnis zu den Um-
satzerlosen ansteigen. Die Personalaufwandsquote wird sich
in 2016 geringflgig verringern. MaBnahmenbezogene Inves-
titionen sind fiir 2016 in Héhe von 89,4 Millionen Euro und
InstandhaltungsmaBnahmen in Hohe von 45,6 Millionen
Euro geplant. Durch den wahrscheinlichen Abfluss der Erlos-
ausgleiche sowie der Investitions- und Instandhaltungserfor-
dernisse wird sich die frei verfligbare Liquiditat in 2016 leicht
verringern.

Fur die Jahre 2017 bis 2020 wird nach derzeitigem Erkennt-
nisstand jeweils von positiven Jahresergebnissen ausgegan-
gen.

Die tatsachlichen Ergebnisse kdnnen durch veranderte Rah-
menbedingungen insbesondere durch die Auswirkungen des
Krankenhausstrukturreformgesetzes wesentlich von den Er-
wartungen Uber die voraussichtliche Entwicklung abweichen.

Die Geschaftsfihrung geht ungeachtet der sich weiter ver-
scharfenden Rahmenbedingungen im Gesundheitswesen da-
von aus, dass durch die erfolgreiche Weiterfihrung der Ent-
wicklung der einzelnen Krankenhausstandorte die
Wirtschaftlichkeit des Krankenhauskonzerns auf Dauer gesi-
chert und eine hohe medizinische Versorgungsqualitat ge-
wahrleistet werden kann.

Berlin, 18. Marz 2016
Vivantes — Netzwerk fir Gesundheit GmbH
Die Geschaftsfuhrung
4,91@ A (L X

Dr. Andrea Grebe Annett Klingsporn Dr. Eibo Krahmer
Vorsitzende



Entsprechenserklarung des Aufsichtsrats und der Geschaftsfihrung zum Berliner Corporate
Governance Kodex fur das Geschaftsjahr 2015

Verweis Gegenstand

Erklarung der Geschaftsfiihrung und des Aufsichtsrats

Zusammenwirken von Geschaftsflihrung und Aufsichtsrat

1.1
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o Zusammenarbeit von Aufsichtsrat und Geschaftsflihrung

o Offenlegung aller fiir eine sachgemaBe Beurteilung tiber
den Gang der Geschéfte erforderlichen Informationen und
Kenntnisse durch die Geschaftsfiihrung

o Einhaltung der Verschwiegenheit Dritter iber Geschaftsan-
gelegenheiten

o Sitzungen des Aufsichtsrats

o Entwicklung der strategischen Ausrichtung des Unterneh-
mens, ihre Abstimmung mit dem Aufsichtsrat und regelma-
Bige Berichtserstattung dartiber durch die Geschaftsfihrung

o Behandlung von Geschaften grundlegender Bedeutung fiir
die Vermdgens-, Finanz- oder Ertragslage einschl. Anderun-
gen von Bewertungsverfahren im Aufsichtsrat

o Bericht der Geschaftsfiihrung an den Aufsichtsrat tber alle
relevanten Fragen der Planung, der Geschaftsentwicklung,
der Risikolage, des Risikomanagements und der Compliance
unter Beifligung von Dokumenten mindestens drei Wochen
vor Sitzungs- oder Entscheidungsterminen

o Darstellung der Soll/Ist-Situation und Griinde von Abwei-
chungen

o Beachtung der Regeln ordnungsgemaBer Unternehmens-
fuhrung und Wahrung der Sorgfalt eines ordentlichen und
gewissenhaften Geschaftsflihrers und Aufsichtsrats

o D&O-Versicherung fiir Geschaftsfihrung und Aufsichtsrat

Geschaftsfihrung und Aufsichtsrat haben eng und vertrauens-
voll zusammengearbeitet. Alle Unternehmensangelegenheiten
und Kenntnisse wurden von der Geschaftsfiihrung offen ge-
legt. Die auBerhalb der Organe stehenden Personen wurden
auf ihre Verschwiegenheit verpflichtet.

Der Aufsichtsrat hat seine Sitzungen unter Beteiligung der Ge-
schaftsfiihrung abgehalten.

Die strategischen Unternehmensplanungen wurden mit dem
Aufsichtsrat abgestimmt. Die Geschaftsfiihrung hat regelmaBig
iber den Umsetzungsstand berichtet.

Die Geschaftsfiihrung hat alle Geschafte von grundlegender
Bedeutung dem Aufsichtsrat zur Zustimmung vorgelegt. Neben
den Regelungen in der Satzung liegen Geschéaftsordnungen fir
den Aufsichtsrat und die Geschaftsflihrung vor.

Die Geschaftsfiihrung ist ihrer Berichtspflicht regelmaBig und
in schriftlicher Form unter Hinzufiigung der erforderlichen Do-
kumente nachgekommen. Die schriftlichen Unterlagen lagen in
der Regel mindestens drei Wochen vor den Sitzungsterminen
den Gremienmitgliedern vor. In Abstimmung mit der Vorsitzen-
den des Wirtschafts- und Prifungsausschusses erfolgte fir die
Ausschiisse teilweise eine Fristverkiirzung auf zwei Wochen.

Soll/Ist-Vergleiche wurden vorgenommen, Planabweichungen
wurden plausibel und nachvollziehbar dargestellt. MaBnahmen
zur erforderlichen Gegensteuerung wurden in umsetzungsfahi-
ger Form vorgeschlagen.

Geschaftsfiihrung und Aufsichtsrat sind ihren Pflichten unter
Beachtung ordnungsgemaBer Unternehmensfiihrung nachge-
kommen. Sie haben die Sorgfaltspflichten eines ordentlichen
und gewissenhaften Geschaftsfiihrers bzw. Aufsichtsrats ge-
wahrt.

Es besteht allerdings ein Anfangsverdacht gegen ehemalige
Geschaftsflhrer einer Tochtergesellschaft sowie gegen einen
ehemaligen Geschéftsfihrer der Gesellschaft auf Verwirkli-
chung von Vermogensdelikten zu Lasten der Tochtergesell-
schaft bzw. der Gesellschaft. Zur Klarung dieses Verdachts hat
die Geschaftsfihrung Strafanzeige erstattet und 2014 die zur
Anzeige gebrachten sowie damit im Zusammenhang stehende
Sachverhalte im Rahmen einer internen Untersuchung unter
anderem auf mdgliche Schadensersatzanspriiche der Tochter-
gesellschaft und der Gesellschaft geprift.
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Des Weiteren wurde in 2014 gegen einen ehemaligen Ge-
schaftsfiihrer ein Ermittlungsverfahren eingeleitet (Strafanzei-
ge gestellt), wegen des Tatverdachtes, sich durch mehrere Tat-
handlungen im Jahr 2014 der fortgesetzten und
gewerbsmaBigen Bestechlichkeit im besonders schweren Fall
sowie wetthewerbsbeschrankenden Absprachen bei Ausschrei-
bungen strafbar gemacht zu haben. Die Ermittlungen der
Staatsanwaltschaft sind noch nicht abgeschlossen.

Der Aufsichtsrat hat in der Dezembersitzung 2014 entschie-
den, fir beide Falle priifen zu lassen, ob der Tochtergesell-
schaft bzw. der Gesellschaft etwaige Schadensersatzanspriiche
zustehen. Die diesbeziigliche Stellungnahme einer Anwalts-
kanzlei lag im Berichtsjahr vor. Ungeachtet etwaiger Pflichtver-
letzungen ist nunmehr zu priifen, ob konkret ein Schaden fiir
die Tochtergesellschaft bzw. der Gesellschaft entstanden ist.

D&O-Versicherungen sind ohne Selbstbehalt fir die Geschafts-
fuhrung und den Aufsichtsrat abgeschlossen worden. In 2011
erfolgte eine Erhdhung der Versicherungssumme um 10 Mio.
Euro auf 30 Mio. Euro je Schadensfall im D&O Bereich durch
Abschluss einer Anschlussdeckung. Der Vertrag hat eine Lauf-
zeit bis 31. Dezember 2016 mit der Option einer automati-
schen Verlangerung.

Geschéftsfihrung

.1

o Pflicht, dem Unternehmensinteresse zu dienen und eine

nachhaltige Steigerung des Unternehmenswertes zu betrei-

ben

o Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und der unter-
nehmensinternen Richtlinien

o Risikomanagement und Risikocontrolling im Unternehmen

Die Geschaftsfiihrung hat ausschlieBlich im Interesse des Un-
ternehmens und dessen nachhaltiger Wertsteigerung gearbei-
tet. Fir das Unternehmen nachteilige Tatigkeiten wurden nicht
ausgelibt. Es wird auf die Ausflihrungen unter Punkt 1.5 ver-
wiesen.

Fur die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und der
unternehmensinternen Richtlinien wurde von der Geschafts-
fuhrung Sorge getragen. Das Unternehmen verfiigt tiber ein
Compliance-System und Controlling, das alle wesentlichen Un-
ternehmensbereiche umfasst. Es erfolgt eine zentrale Bericht-
erstattung in Form von Monats- und Quartalsberichten.

Im Rahmen des Risikomanagements wurde im Geschéaftsjahr
2015 eine Risikoinventur in allen wesentlichen Unternehmens-
bereichen und Tochtergesellschaften begonnen. Dabei werden
wesentliche Risiken in den einzelnen Bereichen identifiziert,
aktualisiert und hinsichtlich ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit
und Schadenshéhe bewertet. Ein Risikohandbuch liegt im Un-
ternehmen vor und ist im Intranet allen Mitarbeitern zugang-
lich.

Ein umfassendes monatliches Berichtswesen (iber die Finanz-

kennzahlen weist zeitnah auf mogliche wirtschaftliche Risiken
hin. Im Rahmen des Qualitdtsmanagements werden Risiken im
klinischen Bereich permanent tiberwacht.
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1.2

o Geschaftsverteilung und Zusammenarbeit in der Geschafts-
fihrung

o Festlegung der Beschlussmehrheit bei Vorstandsbeschlissen

o Verglitungsregelungen fir die Mitglieder der
Geschaftsflihrung

o Abschluss von Zielvereinbarungen fiir die Mitglieder der
Geschéftsfihrung

o Verdffentlichung der Einzelvergiitung

o Beachtung der Regularien zum Abfindungs-Cap

Geschaftsverteilung und Zusammenarbeit in der Geschaftsfiih-
rung sind in der Geschaftsordnung der Geschaftsflihrung gere-
gelt. Die Geschaftsordnung der Geschaftsfiihrung liegt in der
Fassung vom 1. April 2015 vor.

Eine Beschlussmehrheit ist in der Geschéftsordnung festgelegt.
GemaB der Geschaftsordnung der Geschaftsfiihrung sollen
grundsatzlich alle Beschliisse einstimmig gefasst werden. Ist
eine Einstimmigkeit nicht zu erzielen, so wird mit der Mehrheit
der anwesenden Geschaftsfiihrer/innen entschieden. Bei Stim-
mengleichheit gibt die Stimme der/des Vorsitzenden den Aus-
schlag.

Im Berichtsjahr bestand die Geschaftsflihrung zeitweise nur
aus einer Geschaftsflhrerin bzw. aus einer Geschaftsfiihrerin
und einem Geschéftsfiihrer. Mit der Neubesetzung der Ge-
schaftsfiihrerin Personalmanagement im Juli 2015 besteht die
Geschaftsfiihrung wieder aus drei Geschaftsfiihrern/innen.

Die Vergiitung der Geschéftsfiihrung erfolgte auf Basis der be-
stehenden Vertrage.

Es liegt nur fiir die Vorsitzende der Geschéftsfiihrung eine Ziel-
vereinbarung fiir 2015 vor. Die tbrigen Mitglieder der Ge-
schaftsfiihrung wurden erst im Berichtsjahr bestellt, sodass
keine Zielvereinbarungen geschlossen wurden.

Die Verglitung hat sich aus einem Fixum und aus einer Erfolgs-
beteiligung zusammengesetzt. Die Verglitung wurde unter Be-
achtung der Aufgaben und Leistungen der einzelnen Mitglie-
der der Geschéftsfiihrung, der aktuellen und erwarteten
wirtschaftlichen Lage des Unternehmens und durch Branchen-
und Umfeldvergleiche festgelegt. Bei der Festlegung der Ver-
giitung werden andere Beziige beriicksichtigt. Uber die Vergi-
tungsregelungen entscheidet der Personal- und
Organisationsausschuss des Aufsichtsrats. Sie unterlagen einer
regelmaBigen Uberpriifung. Die Vergiitung wurde im Anhang
zum Jahresabschluss individualisiert und unterteilt nach Fixum
und variablen Bestandteilen ausgewiesen.

In den Arbeitsvertragen der Geschaftsfihrer ist eine Regelung
zur Begrenzung der Abfindungszahlung (Abfindungs-Cap) ent-
halten.

Aufsichtsrat

.1
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o Rechte und Pflichten des Aufsichtsrats aus Satzung und
Geschéftsanweisung fir die Geschaftsfihrung; ggf. weitere
Zustimmungsbindungen

o Geschaftsordnung des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat seine Aufgaben nach der Satzung und den
Geschaftsordnungen fiir Geschaftsfiihrung und Aufsichtsrat
wahrgenommen. Er wurde in Entscheidungen von grundlegen-
der Bedeutung flir das Unternehmen einbezogen und sah kei-
nen erganzenden Regelungsbedarf. Die zustimmungspflichti-
gen Geschafte sind eindeutig festgelegt. Sitzungsfrequenzen
und Zeitbudgets entsprachen den Erfordernissen des Unter-
nehmens.

Die Geschaftsordnung fiir den Aufsichtsrat liegt in der Fassung
vom 11. September 2008 vor.
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1.2

.3

1.4

. 5

1.6

o Regelungen fiir die Bestellung und das Ausscheiden von
Mitgliedern der Geschaftsfiihrung: Erst- und Wiederbestel-
lung; Altershdchstgrenzen; Nachfolgeplanung

o Entscheidungsstrukturen im Aufsichtsrat: (i) im Plenum
nach/ohne Vorbereitung in einem Ausschuss; (ii) nur in
einem Ausschuss mit Entscheidungsbefugnis

o Zusammenarbeit Geschaftsflihrung/ Aufsichtsratsvorsitzen-
der und Unterrichtung dber fiir das Unternehmen wichtige
Ereignisse

o Unterrichtung des Aufsichtsrats iiber wichtige Angelegen-
heiten; Einberufung auBerordentlicher Aufsichtsratssitzun-
gen

o Ausschiisse des Aufsichtsrats; Besetzung und Entschei-
dungskompetenzen

o Zahl der Aufsichtsratsmandate von Aufsichtsratsmitgliedern

o Funktionen von Aufsichtsratsmitgliedern in Wettbewerbsun-
ternehmen*

o Vergiitung der Mitglieder des Aufsichtsrats

* auBerhalb des Bereichs landeseigener Unternehmen und Einrichtungen

o Vorlage der Zielvereinbarung

Der Aufsichtsrat hat keine Altershdchstgrenze fir die Ge-
schaftsfiihrung festgelegt. Eine Nachfolgeregelung bestand
nicht. Im Berichtsjahr wurden zwei Erstbestellungen tber je-
weils einen Zeitraum von drei Jahren sowie eine Wiederbestel-
lung fiir finf Jahre vorgenommen.

Anstellungs- und Vergiitungsregelungen wurden dem Perso-
nal- und Organisationsauschuss des Aufsichtsrats zur Beratung
und Entscheidung Ubertragen.

Zwischen dem Aufsichtsratsvorsitzenden und der Geschéfts-
fuhrung hat ein regelmaBiger Kontakt stattgefunden. Es wurde
die Unternehmensstrategie, die Geschaftsentwicklung, Compli-
ance und das Risikomanagement beraten. Die Geschaftsfiih-
rung hat den Aufsichtsratsvorsitzenden soweit erforderlich
iber besondere Ereignisse unterrichtet.

Der Aufsichtsrat wurde (iber wichtige Ereignisse unterrichtet.

Der Aufsichtsrat hat einen Personal- und Organisationsaus-
schuss, einen Wirtschafts- und Priifungsausschuss und einen
Vermittlungsausschuss.

Die Vorsitzende des Wirtschafts- und Priifungsausschusses war
kein ehemaliges Mitglied der Geschaftsfiihrung und ist auch
nicht Vorsitzender/Vorsitzende des Aufsichtsrats. Der Aufsichts-
ratsvorsitzende ist Vorsitzender des Personalausschusses.

Der Wirtschafts- und Priifungsausschuss hat keine Entschei-
dungskompetenzen vom Aufsichtsrat ibertragen bekommen.
Das Plenum des Aufsichtsrats wurde von den Vorsitzenden der
Ausschsse (iber Inhalt und Ergebnis der Ausschussberatungen
unterrichtet.

Ein Aufsichtsratsmitglied bekleidete vier Aufsichtsratsmandate,
davon zwei in der Funktion als Aufsichtsratsvorsitzender. Die-
ses Mitglied ist zugleich Geschéftsfiihrer eines Unternehmens.

Die Aufsichtsratsmitglieder haben keine Organfunktionen oder
Beratungsaufgaben bei Wettbewerbern auBerhalb des Bereichs
landeseigener Unternehmen und Einrichtungen ausgeiibt.

Die Vergiitung der Aufsichtsratsmitglieder wird im Anhang zum
Jahresabschluss und im Beteiligungsbericht verdffentlicht. Son-
derleistungen wurden nicht gezahlt.

Mindestens zwei Aufsichtsratsmitglieder verfiigten tber ver-
tiefte Kenntnisse im Bereich Finanz- und Rechnungswesen.

Der Aufsichtsrat hat die zwischen ihm und der Vorsitzenden
der Geschaftsfiihrung beabsichtigte jéhrliche Zielvereinbarung
fur 2015 dem Gesellschafter nicht vorab zur Beurteilung vor-
gelegt.
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. 7 o Teilnahme an den Aufsichtsratssitzungen und Effizienz der ~ Kein Aufsichtsratsmitglied hat weniger als an der Halfte der

und 8 Arbeit des Aufsichtsrats Aufsichtsratssitzungen teilgenommen.

Der Aufsichtsrat hat sich im Geschaftsjahr mit der Effizienz sei-
ner Tatigkeit befasst. Dazu ist auf der Basis eines Fragekata-
logs eine zielgerichtete Befragung der Mitglieder des Auf-
sichtsrats erfolgt. Die im Rahmen der Befragung gegebenen
Hinweise werden in der kiinftigen Arbeit des Aufsichtsrats be-
riicksichtigt. Dieses Verfahren wird jahrlich angewendet. Es
waren keine Ereignisse zu verzeichnen, die eine eingeschrank-
te Effizienz erkennen lassen.

V. Interessenkonflikte

V.1 o Wettbewerbsverbot fiir Mitglieder der Geschaftsfiihrung Die Mitglieder der Geschaftsfiihrung haben weder Vorteile ge-

fordert noch der solche Vorteile Dritt -
o Vorteilsannahmen und Vorteilsgewahrung der Geschaftsfiih- oreet n.oc angﬂenommen ° erﬂso C e Yot §|e .” =BT
n rechtfertigt gewahrt. Der Geschaftsfiihrung ist kein Fall der
s Vorteilsannahme oder Vorteilsgewdhrung bei den Beschaftig-
ten des Unternehmens bekannt geworden.
Die Mitglieder der Geschaftsfiihrung haben die Regeln des
Wettbewerbsverbots beachtet.
V.2 o Wahrung des Unternehmensinteresses Die Geschaftsfiihrung und der Aufsichtsrat haben die Unter-
g nehmensinteressen gewahrt und keine personlichen Interessen
o Personliche Interessen
verfolgt.

V.3 o Entstehung und Offenlegung von Interessenkonflikten bei Interessenkonflikte bestanden auskunftsgemaB nicht.

und 4 Mitgliedern der Geschéftsfiihrung oder des Aufsichtsrats

IV.5 o Geschafte mit dem Unternehmen auf der unmittelbaren/ Geschafte mit dem Unternehmen durch Mitglieder der Ge-
mittelbaren Ebene der Geschaftsfiihrung schaftsfiihrung oder ihnen nahe stehenden Personen oder ih-

. . . onlich nahe stehenden Unternehmen haben nicht
o Geschafte mit dem Unternehmen auf der Ebene von Mit- NN Personiich nane s e‘ enaen Cnemenmen Raben nic
liedern des Aufsichtsrats stattgefunden. Der Aufsichtsrat hat von der Ausnahmerege-
g lung flir Geschafte mit dem Unternehmen keinen Gebrauch
gemacht.
Der Aufsichtsrat hat keine auf Einzelfélle bezogenen Verfah-
rensregelungen fiir Geschéfte mit dem Unternehmen erlassen.

IV.6 o Nebentatigkeiten von Mitgliedern der Geschaftsfiihrung Die Zustimmungen des Aufsichtsrats fiir die durch die Ge-

schaftsfiihrung ausgelibten Nebentatigkeiten liegen vor.

V.7 o Gewdhrung von Krediten an Mitglieder der Geschaftsfiih- Den Mitgliedern der Geschéftsfiihrung und den Mitgliedern
rung und an Mitglieder des Aufsichtsrates und an Angehd-  des Aufsichtsrats bzw. Angehdrigen dieser Organmitglieder
rige wurden keine Darlehen gewahrt.

V. Transparenz

V.1 o Tatsachen, etwa des Branchen- und Marktumfeldes im Neue Tatsachen im Tatigkeitsbereich des Unternehmens, die

und 2 Tatigkeitsbereich des Unternehmens, mit fiir die Jahrespla-  nicht unwesentliche Auswirkungen auf die Vermégens- und Fi-

nung/ fiir die Mittel- bis Langfristplanung nicht unwesentli-
chen Auswirkungen auf die Vermogens- und Finanzlage
bzw. auf den allgemeinen Geschaftsverlauf

o Informationen (iber das Unternehmen im Internet

nanzlage bzw. auf den allgemeinen Geschaftsverlauf hatten,
sind nicht bekannt geworden.

Unternehmensinformationen wurden auch (iber das Internet
veroffentlicht.
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Verweis Gegenstand

Erklarung der Geschaftsfiihrung und des Aufsichtsrats

VI. Rechnungslegung
VI o Fristen fir Jahresabschluss (90 Tage nach Geschaftsjahres-  Der Jahresabschluss wurde entsprechend den anerkannten
bis 3 ende) und Zwischenberichte (Quartalsberichte 30 Tage nach  Rechnungslegungsgrundsatzen aufgestellt und in der vorgese-
Ende des Berichtszeitraums) des Unternehmens gemal3 den  henen Frist dem Gesellschafter vorgelegt. Die Zwischenberich-
anerkannten Rechnungslegungsgrundsatzen unter Angaben te wurden im Wesentlichen in den vorgesehenen Fristen dem
der vom Unternehmen gehaltenen Beteiligungen Gesellschafter iibergeben. Der Jahresabschluss fiihrt die Betei-
o Erérteruna der Zwischenberichte ligungsunternehmen des Unternehmens auf. Die Zwischenbe-
g richte wurden vom Aufsichtsrat/ Wirtschafts- und Priifungsaus-
schuss mit der Geschaftsfiihrung erértert.
VI Abschlusspriifung
VI o Berufliche, finanzielle oder sonstige Beziehungen des Der Aufsichtsrat hat vom Abschlusspriifer die Erklérung erhal-
Abschlusspriifer, seiner Organe und Prifungsleiter einerseits ten, dass keine beruflichen, finanziellen oder sonstigen Ver-
und dem Unternehmer und seinen Organmitglieder ande-  pflichtungen — auch nicht mit Organen des Abschlussprifers —
rerseits und dem Unternehmen und seinen Organmitgliedern
bestanden. An der Unabhangigkeit des Priif iner O
o Leistungen fir das Unternehmen, insbesondere auf dem estanden . f aer 'na AL ?S " efs' e AL
. apr bzw. der Priifungsleiter bestanden keine Zweifel. Der Ab-
Beratungssektor, im vorausgegangenen Geschaftsjahr bzw. e . .
. : ) . . schlussprifer ist aufgefordert worden, den Aufsichtsratsvorsit-
bereits vertraglich vereinbart oder in Aussicht gestellt S . o
zenden bei Vorliegen moglicher Befangenheitsgriinde unver-
o Unterrichtung des Aufsichtsratsvorsitzenden durch den zliglich zu unterrichten. Der Abschlussprifer hat keine
Abschlusspriifer im Fall vorliegender/ entstehender Befan-  Befangenheitsgriinde vorgetragen.
genheitsgriinde
VII.2 o Erteilung des Priifungsauftrags und der Honorarvereinba- Der Aufsichtsrat hat dem Abschlusspriifer den Priifungsauftrag
rung erteilt und mit ihm die Honorarvereinbarung getroffen.
VI3 o Unterrichtung des Aufsichtsrats durch den Abschlusspriifer ~ Der Abschlusspriifer wird den Aufsichtsrat iber wesentliche
Uber wesentliche Feststellungen und Vorkommnisse wah- Feststellungen unterrichten.
rend der Abschlusspriifung
o Feststellung von Tatsachen durch den Abschlusspriifer, die
eine Unrichtigkeit der von Geschaftsfiihrung und Aufsichts-
rat abgegebenen Erklarung zum Berliner Corporate Gover-
nance Kodex ergeben
VIl.4 o Teilnahme des Abschlusspriifers an den Beratungen des Der Abschlusspriifer wird an der Beratung des Aufsichtsrats

Aufsichtsrats iiber den Jahresabschluss

Berlin, den 9. Dezember 2015
Vivantes — Netzwerk fur Gesundheit GmbH

Der Aufsichtsrat

V%

eter Ziihilsdorff
Vorsitzender

Die Geschaftsfiihrung

Dr. Andﬂ

Vorsitzende

%

Annett

ingsporn

tber den Jahresabschluss teilnehmen und iiber wesentliche Er-
gebnisse seiner Priifung berichten.

A X

Dr. Eibo Krahmer
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Konzernbilanz zum 31. Dezember 2015

Aktiva 31.12.2015 31.12.2014
Anhang EUR EUR EUR EUR
A. Anlagevermdgen
I. Immaterielle Vermdgensgegenstande
und dafiir geleistete Anzahlungen
1. Geschéfts- oder Firmenwert [IRVIVA! 847.415,78 84.470,00
2. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte
und ahnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen .17V 5.788.846,53 5.723.283,53
Rechten und Werten
3. Geleistete Anzahlungen LAV 94.119,05 6.730.381,36 103.202,16 5.910.955,69
II. Sachanlagen
1. Grundstiicke und grundstticksgleiche Rechte mit Betriebshauten WLV 565.075.849,24 555.994.515,24

einschlieBlich der Betriebsbauten auf fremden Grundstiicken
2. Grundstlcke und grundstiicksgleiche Rechte mit Wohnbauten

einschlieBlich der Wohnbauten auf fremden Grundstiicken -1V 26.497.75 26.497.75
3. Grundstlicke und grundstiicksgleiche Rechte ohne Bauten .17V 173.731,66 173.731,66
4. Technische Anlagen /I 22.988.610,00 22.767.573,00
5. Einrichtungen und Ausstattungen .1/IV.1 84.875.304,00 90.743.160,09
6. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau NA/V.1 - 46.188.616,34  719.358.608,99 38.334.550,77 708.070.028,51
IIl. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 1/ 12.250,00 0,00
2. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen .17V 4.088.731,84 4.100.981,84  2.670.793,87 2.670.793,87
730.189.972,19 716.651.778,07
B. Umlaufvermogen
. Vorrdte
1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe lI.2/IV.2  13.087.283,66 13.071.880,16
2. Unfertige Leistungen IIl.3/IV.2 18.558.328,30 17.642.715,63
3. Fertige Erzeugnisse und Waren [1.3/1V.2 13.132,36  31.658.744,32 13.974,89  30.728.570,68
II. Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstande
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: l1.4/IV.3  143.318.622,08 121.963.350,59
€1.841.480,10 (i. Vj. € 1.616.738,65)
2. Forderungen an Gesellschafter
davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: 11.4/1v.4 911.503,18 41.779,87
€0,00 (i. Vj. € 0,00)
3. Forderungen nach dem Krankenhausfinanzierungsrecht
davon nach KHEntgG/BPflV: € 8.901.611,93
(i.Vj. € 6.300.212,52) [11.4/1V.5 9.396.303,93 17.933.806,76
davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr:
€0,00 (i. Vj. € 0,00)
4. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
ein Beteiligungsverhaltnis besteht . , .41V  5.896.759,88 714.107,48
davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr:
€0,00 (i. Vj. € 0,00)
5. Sonstige Vermdgensgegenstande
davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: II.5/1V.8  28.888.984,59 188.412.173,66  9.533.982,78  150.187.027,48
€51.453,37 (. Vj. € 82.619,63)
Ill. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten I1.5/1V.9 145.107.469,26 115.685.951,50
365.178.387,24 296.601.549,66
C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.5 1.610.058,43 1.642.557,62
D. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermdgensverrechnung [11.5/IV.10 4.845.267,43 5.308.055,04
1.101.823.685,29 1.020.203.940,39
Patientenverwahrgelder 544.132,02 504.914,30
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Passiva 31.12.2015 31.12.2014
Anhang EUR EUR EUR EUR
A. Eigenkapital
|. Gezeichnetes Kapital V.11 55.000.000,00 55.000.000,00

II. Kapitalriicklage
IIl. Gewinnriicklagen
Andere Gewinnriicklagen
IV. Konzernbilanzverlust
V. Ausgleichsposten fiir Anteile anderer Gesellschafter

V.11 474.201.429,20
V.11

835.388,00
V.11 -160.607.683,93
V.11 379.816,39

474.201.429,20

835.388,00
-185.735.142,94
369.808.949,66  1.553.688,45

345.855.362,71

B. Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung
des Sachanlagevermdgens

1. Sonderposten aus Fordermitteln nach dem KHG

1a. Sonderposten aus 6ffentlichen Fordermitteln fir Investitionen
der Pflegeeinrichtungen

2. Sonderposten des Krankenhauses aus Zuweisungen und
Zuschiissen der 6ffentlichen Hand

2a. Sonderposten der Pflegeeinrichtungen aus Zuweisungen und
Zuschiissen der 6ffentlichen Hand

3. Sonderposten des Krankenhauses aus Zuwendungen Dritter

3a. Sonderposten aus nicht-offentlicher Férderung fir Investitionen
der Pflegeeinrichtungen

.6 374.059.836,98
1.6 11.506.414,00

1.6 14.197.599,34

1.6 4.713.393,96

1.6 496.436,41
1.6 344.943,40

379.119.582,71
12.067.490,00

14.298.846,34

4.934.768,96
467.452,41
405.318.624,09 398.195,40

411.286.335,82

C. Riickstellungen

1. Riickstellungen fir Pensionen und ahnliche Verpflichtungen
2. Steuerrlickstellungen
3. Sonstige Riickstellungen

L.7/IV12  1.646.400,34
.7/V.12  1.777.951,21
I.7/IV.12  113.954.606,38

1.563.893,84
800.899,26
117.378.957,93  93.278.942,98

95.643.736,08

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten
davon geférdert nach dem KHG: € 0,00 (i. Vj. € 424.300,24)
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:
€5.765.001,96 (i. Vj. € 4.020.287,65)

2. Erhaltene Anzahlungen
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:
€677.506,55 (i. Vj. € 1.695.446,28)

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:
€29.173.651,72 (i. Vj. € 19.683.469,76)

4. Verbindlichkeiten gegeniiber Gesellschafter
davon mit einer Restlaufzeit bis zu ei-
nem Jahr: € 9.243,02 (i. Vj. € 0,00)

5. Verbindlichkeiten nach dem Krankenhausfinanzierungsrecht
davon nach KHEntgG/BPflV: € 54.119.936,13
(i. Vj. € 43.189.366,20)
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:
€93.596.293,81 (i. Vj. € 86.229.443,45)

5a. Verbindlichkeiten aus 6ffentlichen Fordermitteln fir
Investitionen der Pflegeeinrichtungen
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem
Jahr: € 223.303,80 (i. Vj. € 39.287,99)
6. Verbindlichkeiten aus sonstigen Zuwendungen zur
Finanzierung des Anlagevermégens des Krankenhauses
davon mit einer Restlaufzeit bis zu ei-
nem Jahr: € 1.018,00 (i. Vj. € 0,00)
6a. Verbindlichkeiten aus nicht-offentlicher Férderung fir
Investitionen der Pflegeeinrichtungen
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:
€321.156,09 (i. Vj. € 130.705,15)
7. Verbindlichkeiten gegeniiber Unternehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhaltnis besteht
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem
Jahr: € 15.071,51 (i. Vj. € 177.847,23)
8. Sonstige Verbindlichkeiten
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:
€ 18.676.533,48 (i. Vj. € 17.326.374,28)
davon aus Steuern: € 9.767.388,27 (i. V. € 9.444.346,34)
davon im Rahmen der sozialen Sicher-
heit: € 20.870,16 (i. Vj. € 22.583,31)

E. Rechnungsabgrenzungsposten

Patientenverwahrgelder

I1.8/IV.13  63.804.955,51

[1.8/1V.13 677.506,55

l.8/IV.13  29.273.081,68

I1.8/1IV.13 9.243,02

I1.8/IV.13  93.596.293,81

[1.8/1V.13 223.303,80

11.8/IV.13 1.018,00

I1.8/IV.13 321.156,09

I1.8/IV.13 15.071,51

l1.8/IV.13  20.563.762,83

38.740.490,96

1.695.446,28

19.805.595,53

0,00

86.229.443,45

39.287,99

0,00

130.705,15

177.847,23

208.485.392,80  19.786.472,01

831.760,81
1.101.823.685,29
544.132,02

166.605.288,60

813.217,18
1.020.203.940,39
504.914,30
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung fir die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015

2015 2014
Anhang EUR EUR EUR EUR
1. Umsatzerlose A 1.084.775.662,77 1.027.846.188,87
2. Erhohgng des_ Bestandes an fertigen Erzeugnissen und V2 915.605,19 2.164.729,99
unfertigen Leistungen
3. Zgwe|sungen und Zuschusse der 6ffentlichen Hand, soweit V3 1.865.059,80 2.257.979,52
nicht unter Nr. 7
4. Sonstige betriebliche Ertrage V.4 86.669.538,09 1.174.225.865,85  71.097.573,59 1.103.366.471,97
5. Materialaufwand
a) Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe V.5 189.669.558,76 186.002.568,96
b) Aufwendungen fiir bezogene Leistungen V.5 47.456.821,65 47.075.561,04
6. Personalaufwand
a) Lohne und Gehélter V.6 582.602.876,90 565.790.686,31
by’ Soziale Abgaben und Aufwendungen filr Altersversorgung s | 439 18331854 950.912.575,85 133.195201.24 932.064.107,55
und fir Unterstiitzung
davon fiir Altersversorgung: € 27.424.802,43
(i. Vj. € 32.669.090,79)
Zwischenergebnis 223.313.290,00 171.302.364,42
7. Ertrdge aus Zuwendungen zur Finanzierung von Investitionen 19.792.348,95 14.006.016,86
davon Fordermittel nach dem LKG: € 19.788.186,62
(i. Vj. € 14.005.106,07)
7a. Ertrage aus 6ffentlicher und nicht-6ffentlicher Férderung 226.065,00 226.065,00
von Investitionen der Pflegeeinrichtungen
8.  Ertrdge aus der Auflésung von Sonderposten/Verbindlichkeiten 30.573.537,98 29.500.717,96
nach dem LKG und aufgrund sonstiger Zuwendungen zur
Finanzierung des Anlagevermdgens
8a. Ertrdge aus der Auflésung von Sonderposten der 844.745,58 700.223,92
Pflegeeinrichtungen
9. Aufwendungen aus der Zufiihrung zu Sonderposten/ 21.871.653,89 15.130.662,91
Verbindlichkeiten nach dem LKG und aufgrund sonstiger Zu-
wendungen zur Finanzierung des Anlagevermégens
9a. Aufwendungen aus der Zuflihrung zu Sonderposten/ 399.446,90 154.472,87
Verbindlichkeiten der Pflegeeinrichtungen
10. Aufwendungen fir die nach dem LKG geforderte Nutzung 47.375,28 47.375,28
von Anlagegegenstanden
11. Aufwendungen fir Instandhaltung und Instandsetzung 2.080.626,36  27.037.595,08 1.383.733,92  27.716.778,76
der Pflegeeinrichtungen
12.  Abschreibungen auf immaterielle Vermdgensgegenstande IV.1 52.335.816,28 52.307.411,28
des Anlagevermégens und Sachanlagen
13. Sonstige betriebliche Aufwendungen V.7 169.394.265,31  221.730.081,59  137.470.520,68  189.777.931,96
Zwischenergebnis 28.620.803,49 9.241.211,22
14. Ertrage aus Beteiligungen V.8 6.896,60 0,00
14a. Ertrdge aus Beteiligungen an assozierten Unternehmen V.8 1.402.308,41 775.182,92
15. Sonstige Zinsen und &hnliche Ertrége V.8 644.747,28 851.282,84
16. Zinsen und ahnliche Aufwendungen V.8 2.444.167,05 -390.214,76 2.072.078,11 -445.612,35
17.  Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit 28.230.588,73 8.795.598,87
18. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag V.9 1.103.362,74 670.854,15
19. Sonstige Steuern V.9 1.737.127,69 198.704,58
20.  Konzernjahrestiberschuss V.10 25.390.098,30 7.926.040,14
21. Anderen Gesellschaftern zustehender Gewinn -262.639,29 -423.444,53
22. Aufwand aus dem Abgang von Anteilen an Tochter- 0,00 -6.272,57
unternehmen
23. Verlustvortrag -185.735.142,94 -193.231.465,98
24.  Konzernbilanzverlust -160.607.683,93 -185.735.142,94

46



Anhang und Konzernanhang fir das Geschaftsjahr 2015

l. Allgemeine Grundsatze

Der Einzelabschluss und der Konzernabschluss der Vivantes —
Netzwerk fiir Gesundheit GmbH, Berlin, zum Bilanzstichtag
31. Dezember 2015 wurde nach den handelsrechtlichen
Grundsatzen aufgestellt. Die Gliederung der (Konzern-)Bilanz
sowie der (Konzern-)Gewinn- und Verlustrechnung wurde
darUber hinaus in Anlehnung an die Gliederung nach der
Krankenhaus-Buchftihrungsverordnung sowie der Pflege-
Buchflihrungsverordnung um weitere Posten erganzt.

Mutterunternehmen ist die Vivantes — Netzwerk ftr Gesund-
heit GmbH (Vivantes). Zum Konzern gehéren zum Bilanz-
stichtag die Vivantes Rehabilitation GmbH (Reha), die
Vivantes — Forum fur Senioren GmbH (Forum fur Senioren),
die SVL Speiseversorgung und -logistik GmbH (SVL GmbH),
die Vivantes Service GmbH (Vivantes Service), die
Vivantes-MVZ GmbH (MVZ GmbH), die Vivantes Ambulante
Krankenpflege GmbH (Ambulante Krankenpflege), die
Vivantes Komfortklinik GmbH (Komfortklinik), die VivaClean
Sud GmbH (VivaClean Sud), die VivaClean Nord GmbH (Vi-
vaClean Nord), die Vivantes Hospiz gGmbH (Hospiz), die
Vivantes Therapeutische Dienste GmbH (Therapeutische
Dienste), die Vivantes Ambulantes Schulterzentrum GmbH
(Ambulantes Schulterzentrum) und die Vivantes
Ida-Wolff-Krankenhaus GmbH (Vivantes Ida-Wolff).

Mit Kauf- und Abtretungsvertrag vom 28. Januar 2015 hat
Vivantes die Dr. Dreithaler Medizinisches Versorgungszent-
rum GmbH, Berlin mit Wirkung zum 1. April 2015 erworben.
Mit Beschluss der Gesellschafterversammlung vom 1. April
2015 wurde u.a. die Gesellschaft in Vivantes Ambulantes
Schulterzentrum GmbH umbenannt. Die Eintragung im Han-
delsregister erfolgte am 7. Mai 2015. Alleiniger Gesellschaf-
ter ist die Vivantes-Netzwerk fur Gesundheit GmbH.

Fur die Vivantes International GmbH i.L. wurde im Berichts-
jahr die Liguidationsschlussbilanz zum Stichtag 30. Juni 2015
erstellt, durch die KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft,
Berlin gepruft und durch die Gesellschafterversammlung fest-
gestellt. Das verbleibende Gesellschaftsvermégen wurde an
die Gesellschafterin ausgeschuttet. Mit Eintragung im Han-
delsregister am 30. Dezember 2015 ist die Liquidation been-
det und die Gesellschaft erloschen. Aus der Entkonsolidie-
rung der Vivantes International GmbH i. L. ergibt sich kein
wesentlicher Einfluss auf die Vermogens-, Finanz- und Er-
tragslage des Konzerns. Die Vergleichbarkeit mit dem Vorjahr
ist nicht beeintrachtigt.

Vivantes hat ihre gehaltenen Geschaftsanteile an der
Vivantes personal GmbH (personal GmbH) durch Austibung
der Put-Option an den Mitgesellschafter jobs in time medical
GmbH, Berlin, am 29. April 2015 Ubertragen. Durch den Ver-
kauf der Geschaftsanteile ist die jobs in time medical GmbH

ab 29. April 2015 alleiniger Gesellschafter der personal
GmbH. Aus der Entkonsolidierung der personal GmbH ergibt
sich kein wesentlicher Einfluss auf die Vermdgens-, Finanz-
und Ertragslage des Konzerns. Die Vergleichbarkeit mit dem
Vorjahr ist nicht beeintrachtigt.

Vivantes hat die von der Gegenbauer Service GmbH (Minder-
heitsgesellschafter der VivaClean Std) gehaltenen Anteile
durch Austibung der Call-Option mit notariell beurkundeter
Annahmeerkldrung vom 11. Dezember 2015 zum 1. Januar
2016 erworben. Durch den Erwerb ist Vivantes ab 1. Januar
2016 alleiniger Gesellschafter der VivaClean Sud.

Den JahresabschlUssen der in den Konzernabschluss einbezo-
genen Unternehmen liegen einheitliche Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden zu Grunde. Zur besseren Klarheit und
Vergleichbarkeit mit dem Vorjahresabschluss sind einzelne Bi-
lanzposten sowie Posten der Gewinn- und Verlustrechnung
gemaB den besonderen Gliederungsvorschriften der Pfle-
ge-Buchfuhrungsverordnung und Krankenhaus-Buchfih-
rungsverordnung im Konzernabschluss dargestellt worden.

Als Vorjahreszahlen wurden die Konzernabschlusszahlen
2014 gegenUbergestellt.

Der Konzernanhang und der Anhang des Jahresabschlusses
des Mutterunternehmens wurden gemal §298 Abs. 3 HGB
zusammengefasst.

Die (Konzern-)Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach
dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

Il. Angaben zur Konzernkonsolidierung

Il.1. Konsolidierungskreis einschlieBlich
Anteilsbesitz

Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgte unter An-
wendung der Vorschriften der §§ 290 ff. HGB. In den Kon-
zernabschluss wurden gemaB §294 Abs.1 HGB grundsatzlich
nach der Methode der Vollkonsolidierung diejenigen Unter-
nehmen einbezogen, bei denen das Mutterunternehmen di-
rekt oder indirekt die Mehrheit der Stimmrechte besitzt. Fur
die Labor Berlin — Charité Vivantes GmbH, die Labor Berlin —
Charité Vivantes Services GmbH und die MVZ Charité
Vivantes GmbH als Gemeinschaftsunternehmen erfolgt die
Einbeziehung in den Konzernabschluss nach der Equity-Me-
thode.
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a) Tochterunternehmen

Eigenkapital 31.12.2015

Anteil am Kapital

Jahresergebnis 2015

tsd. Euro % tsd. Euro
Vivantes Komfortklinik GmbH, Berlin 25 100 723%
Vivantes Rehabilitation GmbH, Berlin 678 70 -34
SVL Speiseversorgung und -logistik GmbH, Berlin 25 100 1.404*)
VivaClean Nord GmbH, Berlin 25 100 343%)
VivaClean Stid GmbH, Berlin 582 51 557
Vivantes Service GmbH, Berlin 25 100 57%)
Vivantes — Forum fiir Senioren GmbH, Berlin 4.412 100 2.185%)
Vivantes — MVZ GmbH, Berlin 825 100 453%)
Vivantes Ambulante Krankenpflege GmbH, Berlin 25 100 -47%)
Vivantes Hospiz gGmbH, Berlin 432 100 152
Vivantes Ida-Wolff-Krankenhaus GmbH, Berlin 548 100 3.370%)
Vivantes Therapeutische Dienste GmbH, Berlin 25 100 -69%)
Vivantes Ambulantes Schulterzentrum GmbH, Berlin**) 230 100 -94%)

b) Assoziierte Unternehmen/Gemeinschaftsunternehmen

*)vor Ergebnisabfiihrung bzw. Verlustausgleich **) die Gesellschaft wurde zum 1. April 2015 erworben

Eigenkapital 31.12.2015

Anteil am Kapital

Jahresergebnis 2015

tsd. Euro % tsd. Euro
Labor Berlin — Charité Vivantes Services GmbH, Berlin 3.411 50 1.260**)
Labor Berlin — Charité Vivantes GmbH, Berlin 4.800 50 1.084**)
MVZ Charité Vivantes GmbH, Berlin 42 50 -86**)
Michels Klinik Service GmbH, Berlin*’ 35 24,5 0,6

Vivantes ist an der Labor Berlin — Charité Vivantes GmbH,
Berlin, und an der Labor Berlin — Charité Vivantes Services
GmbH, Berlin, zu je 50 Prozent beteiligt. Die Charité — Uni-
versitatsmedizin Berlin, Kérperschaft des 6ffentlichen Rechts
(Charité), ist ebenfalls an beiden Gesellschaften mit jeweils
50 Prozent der Anteile beteiligt. Die Gesellschaften haben
ihre operative Tatigkeit am 1. Januar 2011 aufgenommen.

Vivantes hat mit wirtschaftlicher Wirkung zum 1. Juli 2015
50 Prozent der Geschaftsanteile der Medizinisches Versor-
gungszentrum der Charité Mitte GmbH von der Charité er-
worben. GemaB §65 Abs. 3 LHO hat die Senatsverwaltung
fur Finanzen dem Anteilserwerb an der Gesellschaft durch
Vivantes zugestimmt. Mit Beschluss der Gesellschafterver-
sammlung vom 1. Juli 2015 wurde die Gesellschaft in MVZ
Charité Vivantes GmbH umbenannt.

Die Einbeziehung der Gesellschaften erfolgt gemaB §312
HGB nach der Equity-Methode.

Des Weiteren ist Vivantes an der Michels Klinik Service
GmbH, Berlin, mit 24,5 Prozent beteiligt. Der Jahresabschluss
zum 31. Dezember 2014 weist fUr das Geschaftsjahr 2014
einen Jahrestberschuss von 0,6 tausend Euro (im Vorjahr 0,5
tausend Euro) aus.

Auf eine Einbeziehung der Michels Klinik Service GmbH bzw.
auf eine Fortschreibung des Beteiligungsansatzes gemal
§312 HGB wurde gemal3 §311 Abs. 2 HGB verzichtet, da
die Gesellschaft fur die Vermittlung eines den tatsachlichen
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*) Jahresabschluss zum 31. Dezember 2014 **) vorlaufige Ergebnisse 2015

Verhaltnissen entsprechenden Bildes der Vermégens-, Finanz-
und Ertragslage des Konzerns aufgrund des geringen Ge-
schaftsumfanges von untergeordneter Bedeutung ist.

II.2.  Konsolidierungsgrundsatze

Die Kapitalkonsolidierung der in den Konsolidierungskreis
einbezogenen Unternehmen erfolgt ab dem Geschéftsjahr
2010 nach der Neubewertungsmethode durch Verrechnung
der Anschaffungskosten mit dem auf sie entfallenden neube-
werteten Eigenkapitalanteil zum Zeitpunkt ihres Erwerbs
bzw. der erstmaligen Einbeziehung in den Konzernabschluss.

Die sich zum Erwerbszeitpunkt ergebenden Unterschiedsbe-
trdge wurden den Vermogensgegenstanden und Schulden
insoweit zugerechnet, als deren Zeitwert vom Buchwert ab-
weicht. GemaB §301 Abs. 3 HGB wurde in den Vorjahren
der verbleibende Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsoli-
dierung als Geschafts- oder Firmenwert ausgewiesen und im
Zugangsjahr voll abgeschrieben.

FUr nicht dem Mutterunternehmen gehérende Anteile von
vollkonsolidierten Gesellschaften sowie deren Fortentwick-
lung durch Ergebniszurechnungen bzw. Gewinnausschittun-
gen wird ein entsprechender Ausgleichsposten flr Anteile
anderer Gesellschafter gebildet.

Ertrage und Aufwendungen sowie Forderungen und Ver-
bindlichkeiten zwischen den in den Konzernabschluss einbe-
zogenen Unternehmen werden in voller Hohe eliminiert.



Zu Zwischenergebnissen ist es im Berichtsjahr nicht gekom-
men, da keine internen Lieferungen stattgefunden und sich
in der Bilanz niedergeschlagen haben.

Ill. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Konzerngesellschaften wenden die Bilanzierungs- und
Bewertungsgrundlagen einheitlich an.

ll.1. Sachanlageverm&gen und immaterielle
Vermodgensgegenstande

Das Sachanlagevermogen und die immateriellen Vermogens-
gegenstande sind zu Anschaffungskosten abzlglich linearer
planmaBiger Abschreibungen bewertet. Es wurden die Buch-
werte der zum 1. Januar 2001 in den Konzern eingebrachten
Vermdégensgegenstande fortgeschrieben.

Die Vermdgensgegenstande werden planmaBig auf der
Grundlage ihrer betriebsgewohnlichen Nutzungsdauer linear
abgeschrieben. AuBerplanmaBige Abschreibungen auf den
niedrigeren beizulegenden Wert am Abschlussstichtag wer-
den bei einer voraussichtlich dauernden Wertminderung vor-
genommen.

Geringwertige Anlageguter bis zu einem Anschaffungswert
von 150,00 Euro sind im Jahr des Zugangs voll abgeschrie-
ben bzw. als Aufwand erfasst worden; ihr sofortiger Abgang
wurde unterstellt. Fr geringwertige AnlagegUter mit einem
Anschaffungswert von mehr als 150,00 Euro bis 1.000,00
Euro wird ein jahrgangsbezogener Sammelposten gebildet,
der einer funfjahrigen linearen Abschreibung unterliegt. Die
Abschreibungen auf Zugange des Sachanlagevermdgens
werden im Ubrigen zeitanteilig vorgenommen.

Fur gemietete Sachanlagen, die wirtschaftlich der Vivantes
zuzurechnen sind (Mietkauf), erfolgt die Bilanzierung zu An-
schaffungskosten. Diese Sachanlagen werden linear Uber die
betriebsgewohnliche Nutzungsdauer abgeschrieben. Gleich-
zeitig wird eine entsprechende Verbindlichkeit in Héhe des
Barwertes der kiinftigen Annuitdten (Mieten) passiviert.

Entgeltlich erworbene Geschafts- oder Firmenwerte werden
gemal §298 Abs. 1 HGB i.V.m. § 246 Abs. 1 Satz 4 HGB als
zeitlich begrenzt nutzbare Vermogensgegenstande bilanziert.
Die Bewertung erfolgt zu Anschaffungskosten bzw. zum
niedrigeren beizulegenden Wert. Die planmaBige Abschrei-
bung erfolgt Uber 5 Jahre.

Unter den Finanzanlagen werden im Einzelabschluss des
Mutterunternehmens sowohl die Anteile an verbundenen
Unternehmen als auch die Beteiligungen zu Anschaffungs-
kosten ausgewiesen. In dem Konzernabschluss werden die
Gemeinschaftsunternehmen als assoziierte Unternehmen
nach §311 ff. HGB einbezogen und at-Equity bewertet.

IIl.2. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu Anschaffungskosten
mit gleitenden Durchschnittspreisen unter Beachtung des
strengen Niederstwertprinzips bilanziert. Es wurden Wertab-
schldge aufgrund niedrigerer Marktpreise und Uberhohter La-
gerdauer vorgenommen.

Ill.3. Fertige Erzeugnisse und unfertige
Leistungen

Fertige Erzeugnisse und unfertige Leistungen sind zu Herstel-
lungskosten bewertet. Fir Uberlieger-Patienten im Bereich
des Krankenhausentgeltgesetzes wurden die bis zum Bilanz-
stichtag angefallenen Herstellungskosten retrograd ermittelt
und entsprechend verlustfrei bewertet.

Ill.4. Forderungen

Forderungen sind zum Nominalwert angesetzt. Zweifelhafte
Forderungen sind einzelwertberichtigt.

Forderungen, die alter als ein Jahr sind, werden im Wesentli-
chen zu 100 Prozent wertberichtigt. Im Krankenhausbereich
werden Forderungen gegen Selbstzahler im ersten Jahr auf-
grund von Erfahrungswerten zu 25 Prozent und im Folgejahr
vollstandig einzelwertberichtigt. Forderungen gegen insol-
vente Krankenkassen werden grundsatzlich zu 100 Prozent
wertberichtigt. Forderungen gegen unbekannte Kostentrager
werden nicht wertberichtigt, da sie kurzfristig dem eigentli-
chen Kostentrager zugeordnet werden.

lIl.5. Ubrige Aktiva

Die Ubrigen Aktiva werden zum Nominalbetrag bzw. zum
niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt. Das Deckungs-
vermogen, welches im aktiven Unterschiedsbetrag aus der
Vermdgensverrechnung dargestellt ist, wird zu fortgefihrten
Anschaffungskosten bewertet.

l.6. Sonderposten

Sonderposten sind in Héhe der Restbuchwerte der mit For-
dermitteln, Zuwendungen und Zuschissen finanzierten Anla-
geguter passiviert.

ll.7. RGckstellungen

Ruckstellungen werden in Hohe des nach verninftiger kauf-
mannischer Beurteilung notwendigen Erfullungsbetrages (d.
h. einschlieBlich zukinftiger Kosten- und Preissteigerungen)
bewertet. Rickstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als
einem Jahr werden abgezinst. Ruckstellungen fur Altersver-
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sorgungsverpflichtungen werden pauschal mit dem durch-
schnittlichen Marktzinssatz, bei einer angenommenen Rest-
laufzeit von 15 Jahren, mit 3,89 Prozent gemaB der
Ruckstellungsabzinsungsverordnung vom 18. November
2009, abgezinst. Die Bewertung der Altersversorgungsver-
pflichtungen erfolgt nach dem Anwartschaftsbarwertverfah-
ren bzw. der Projected-Unit-Credit-Methode. Erwartete Ge-
halts- (3 Prozent) und Rententrends (2 Prozent) werden
bericksichtigt. Altersversorgungsverpflichtungen, denen ent-
sprechendes Deckungsvermdgen gegenibersteht, werden
mit diesem gemalB §246 Abs. 2 HGB verrechnet. Der die
Schulden der Altersversorgungsverpflichtungen tbersteigen-
de beizulegende Wert der Vermogensgegenstande wurde als
aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermogensverrechnung
ausgewiesen.

[11.8. Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten werden zu ihrem Erfiillungsbetrag bilan-
ziert.

[11.9. Latente Steuern

Aktive und passive latente Steuern kénnen sich aus tempora-
ren Differenzen oder quasi-permanenten Differenzen zwi-
schen den im handelsrechtlichen Abschluss angesetzten Wer-
ten fur Aktiva und Passiva und den steuerlichen
Wertansdtzen sowie aus steuerlichen Verlustvortragen erge-
ben. Die Betrage der sich ergebenden Steuerbe- und -entlas-
tung werden mit den unternehmensindividuellen Steuersat-
zen zum Zeitpunkt des Abbaus der Differenzen bewertet und
nicht abgezinst. Der unternehmensindividuelle Steuersatz be-
tragt 30,18 Prozent (Kérperschaftsteuer und Solidaritatszu-
schlag 15,83 Prozent, Gewerbesteuer 14,35 Prozent). Die
Vivantes — Netzwerk fiir Gesundheit GmbH — als Organtra-
ger — bertcksichtigt bei der Ermittlung der latenten Steuern
auch die steuerlichen Ergebnisse der Organgesellschaften
MVZ GmbH, SVL GmbH, VivaClean Nord, Vivantes Service,
Komfortklinik, Ambulante Krankenpflege, Forum fir Senio-
ren, Vivantes Ida-Wolff und Vivantes Therapeutische Dienste.
Aktive und passive Steuerlatenzen wurden verrechnet. Die
Aktivierung latenter Steuern unterbleibt in Austibung des da-
flr bestehenden Ansatzwahlrechts gemaB § 274 Abs. 1

HGB.
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I\V. Erlduterungen zur Bilanz

Nachfolgende Ausfiihrungen beziehen sich Gberwiegend auf
den Konzern, der im Wesentlichen durch die Vivantes be-
stimmt wurde.

IV.1. Anlagevermdgen

Von den Zugangen im Anlagevermdgen in Héhe von

66,2 Millionen Euro (im Vorjahr 56,0 Millionen Euro) entfal-
len auf immaterielle Vermdgensgegenstande 3,3 Millionen
Euro (im Vorjahr 1,6 Millionen Euro), auf Grundsttcke und
grundstlcksgleiche Rechte mit Betriebsbauten 15,1 Millionen
Euro (im Vorjahr 0,8 Millionen Euro), auf technische Anlagen
1,9 Millionen Euro (im Vorjahr 0,1 Millionen Euro), auf Ein-
richtungen und Ausstattungen 20,7 Millionen Euro (im Vor-
jahr 23,4 Millionen Euro), auf geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau 25,2 Millionen Euro (im Vorjahr 30,1 Millio-
nen Euro) und auf Finanzanlagen 0,03 Millionen Euro (im
Vorjahr 0 Millionen Euro).

Zu den wesentlichen Zugangen des Berichtsjahres gehoren
mit 20,3 Millionen Euro das Bauvorhaben zur Standortkon-
zentration im Klinikum im Friedrichshain, mit 9,6 Millionen
Euro der Ersatzbau Psychiatrie/Geriatrie im Klinikum Kauls-
dorf (ehemals Klinikum Hellersdorf) und mit 1,9 Millionen
Euro der Neubau der Strahlentherapie im Klinikum im Fried-
richshain. Weitere wesentliche Investitionen entfallen auf die
Beschaffung des Chirurgie-Robotersystems da Vinci, die Neu-
anschaffung eines Computertomographen sowie Diagnos-
tiksystemen. FUr die Einrichtungen und Ausstattungen des
medizinischen Bedarfs wurden insgesamt 12,2 Millionen
Euro aufgewendet. Einen weiteren Schwerpunkt bildeten die
Einrichtungen und Ausstattungen des Wirtschaftsbedarfs mit
5,3 Millionen Euro.

Der Zugang der Finanzanlagen resultiert in Hohe von

0,02 Millionen Euro aus dem Erwerb von 50 Prozent der Ge-
schaftsanteile an der MVZ Charité Vivantes GmbH sowie in
Hohe von 0,01 Millionen Euro aus der Austbung der
Call-Option bei der VivaClean Stid und dem damit verbunde-
nen Erwerb der Geschéftsanteile.

Anlagenabgange ergaben sich zu Restbuchwerten in Hohe
von 1,8 Millionen Euro (im Vorjahr 4,5 Millionen Euro). Diese
betreffen insbesondere in Hohe von 0,7 Millionen Euro den
Abriss des Hauses 16 im Auguste-Viktoria-Klinikum und in
Hohe von 0,6 Millionen Euro Korrekturen der Grunderwerb-
steuer.

Es sind Abschreibungen in Hohe von 52,3 Millionen Euro (im
Vorjahr 52,3 Millionen Euro) vorgenommen worden. Darin
sind in Héhe von 2,0 Millionen Euro erhéhte Abschreibungen
aufgrund der Verkurzung der Nutzungsdauer fir das Haus 1
(genutzt vom Forum fur Senioren und Ida-Wolff-Kranken-



haus) enthalten. Die Abschreibungen wurden in Hohe von
30,4 Millionen Euro (im Vorjahr 30,1 Millionen Euro) durch
die Auflésung von Sonderposten neutralisiert.

Die Beteiligungen an den Gesellschaften Labor Berlin —
Charité Vivantes GmbH, Labor Berlin — Charité Vivantes Ser-
vices GmbH, MVZ Charité Vivantes GmbH und der Michels
Klinik Service GmbH haben sich aufgrund von Zuschreibun-
gen und dem Anteilserwerb auf 4,1 Millionen Euro (im Vor-
jahr 2,7 Millionen Euro) erhéht.

Im Ubrigen wird auf den Konzernanlagespiegel als Anlage zu
diesem Anhang verwiesen.

I\V.2. Vorrate

Der Konzern verfugt zum Bilanzstichtag Uber Vorrate in Hohe
von 31,7 Millionen Euro (im Vorjahr 30,7 Millionen Euro).

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe in Hohe von 13,1 Millio-
nen Euro (im Vorjahr 13,1 Millionen Euro) entfallen im We-
sentlichen auf den Festwert fur Wasche in Hohe von 7,2 Mil-
lionen Euro (im Vorjahr 7,2 Millionen Euro), auf Vorrate des
medizinischen Bedarfs in Hohe von 5,2 Millionen Euro (im
Vorjahr 4,9 Millionen Euro), auf Vorrate des Verwaltungsbe-
darfs in Hohe von 0,4 Millionen Euro (im Vorjahr 0,4 Millio-
nen Euro), auf Betriebsstoffe in Hohe von 0,2 Millionen Euro
(im Vorjahr 0,5 Millionen Euro) und auf Vorrate des Wirt-
schaftsbedarf in Hohe von 0,1 Millionen Euro (im Vorjahr
0,2 Millionen Euro). Samtliche Vorrate befinden sich im Ei-
gentum des Konzerns. Abtretungen und Verpfandungen lie-
gen zum Bilanzstichtag nicht vor.

Die unfertigen Leistungen in Hohe von 18,6 Millionen Euro
(im Vorjahr 17,6 Millionen Euro) weisen die bis zum Bilanz-
stichtag angefallenen Herstellungskosten fiir die Leistungen
an Uberlieger-Patienten aus, die erst mit der Entlassung ab-
gerechnet werden. Die Veranderung im Vergleich zum Vor-
jahr resultiert trotz gesunkener Zahl der Uberlieger aus einer
Erhdhung des abzurechnenden Basisfallwerts sowie der er-
hohten Fallschwere der Uberlieger-Patienten.

Im Vergleich zum Vorjahr stellen sich die Vorrate wie folgt
dar:

31.12.2015 31.12.2014

Mio. Euro  Mio. Euro
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 13,1 13,1
Unfertige Leistungen, fertige Erzeugnisse 18,6 17,6
und Waren
31,7 30,7

I\V.3. Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden
zum Nominalwert angesetzt, wobei erkennbare Einzelrisiken
durch Wertberichtigungen berticksichtigt wurden.

31.12.2015 31.12.2014

Mio. Euro Mio. Euro
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 167,1 139,3
Wertberichtigungen -23,8 -17,3
143,3 122,0

Die Zunahme des Forderungsbestandes zum Bilanzstichtag
vor Wertberichtigungen in Héhe von 27,8 Millionen Euro (im
Vorjahr 3,8 Millionen Euro) resultiert im \Wesentlichen aus der
Erhéhung der Fallzahlen sowie des héheren Landesbasisfall-
wertes.

IV.4. Forderungen an Gesellschafter

Die Forderungen an den Gesellschafter in Hohe von 0,9 Milli-
onen Euro (im Vorjahr 0,04 Millionen Euro) resultiert im We-
sentlichen in Hohe von 0,8 Millionen Euro (im Vorjahr 0 Milli-
onen Euro) aus der Speiseversorgung fur Fltichtlinge durch
die SVL GmbH fiir das Landesamt fur Gesundheit und Sozia-
les Berlin (LaGeSo).

IV.5. Forderungen nach dem Krankenhaus-
finanzierungsrecht

Die Forderungen nach dem Krankenhausfinanzierungsrecht
in Hohe von 9,4 Millionen Euro (im Vorjahr 17,9 Millionen
Euro) betreffen in Hohe von 8,9 Millionen Euro (im Vorjahr
6,3 Millionen Euro) Forderungen nach KHEntgG/BPflV sowie
in Hohe von 0,5 Millionen Euro (im Vorjahr 11,6 Millionen
Euro) Forderungen nach dem KHG, die ausschlieBlich Forder-
mittel fir den Ersatzbau der Psychiatrie am Standort Klinikum
Kaulsdorf betreffen.

IV.6. Forderungen gegen verbundene
Unternehmen

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen im Einzel-
abschluss betreffen mit 11,7 Millionen Euro (im Vorjahr

6,4 Millionen Euro) Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen, mit 4,4 Millionen Euro (im Vorjahr 4,6 Millionen
Euro) Forderungen aus den Cash-Pooling-Vertragen und mit
13,6 Millionen Euro (im Vorjahr 4,9 Millionen Euro) sonstige
Forderungen.
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I\V.7. Forderungen gegen Unternehmen, mit
denen ein Beteiligungsverhaltnis besteht

Die Forderungen in Héhe von 5,9 Millionen Euro (im Vorjahr
0,7 Millionen Euro) betreffen in Hohe von 4,6 Millionen Euro
(im Vorjahr 0 Millionen Euro) die im Rahmen eines Mietkauf-
modells zwischen der Vivantes und der MVZ Charité Vivantes
GmbH Uberlassenen beweglichen Anlageguter des Strah-
lentherapiezentrums im Klinikum im Friedrichshain, in Hohe
von 1,1 Millionen Euro (im Vorjahr 0,7 Millionen Euro) die
Liefer- und Leistungsbeziehungen mit der Labor Berlin —
Charité Vivantes GmbH sowie in Hohe von 0,2 Millionen
Euro (im Vorjahr 0 Millionen Euro) Forderungen aus einem re-
volvierenden Gesellschafterdarlehen an die MVZ Charité
Vivantes GmbH.

Vivantes hat mit der MVZ Charité Vivantes GmbH am 1. Au-
gust 2015 einen Darlehensvertrag Uber ein revolvierendes
Gesellschaftsdarlehen mit einer Kreditlinie von 0,5 Millionen
Euro und einer Laufzeit bis zum 31. Dezember 2016 abge-
schlossen. Ein gleichlautender Darlehensvertrag besteht zwi-
schen der MVZ Charité Vivantes GmbH und der Charité Ber-
lin. Beide Darlehensvertrage missen immer zu gleichen Teilen
abgerufen und zurlickgezahlt werden. Zum Bilanzstichtag ist
die Kreditlinie aus diesem Vertrag in Héhe von 0,2 Millionen
Euro durch die MVZ Charité Vivantes GmbH in Anspruch ge-
nommen worden.

IV.8. Sonstige Vermbgensgegenstande

Die sonstigen Vermdgensgegenstande betragen 28,9 Millio-
nen Euro (im Vorjahr 9,5 Millionen Euro). Sie betreffen im
Wesentlichen in Héhe von 16,9 Millionen Euro (im Vorjahr

0 Millionen Euro) die Ruickzahlung von Sanierungsgeldern far
die Jahre 2013 — 2015 durch die Versorgungsanstalt des
Bundes und der Lander (VBL).

[V.9. Kassenbestand und Guthaben bei
Kreditinstituten

Die flussigen Mittel enthalten ausschlieBlich Barmittel und
Guthaben bei Kreditinstituten, von denen 108,5 Millionen
Euro (im Vorjahr 86,6 Millionen Euro) frei verfligbar und
36,6 Millionen Euro (im Vorjahr 29,1 Millionen Euro) zweck-
gebunden sind.

IV.10. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der
Vermogensverrechnung

Die ausschlieBlich der Erflllung von Schulden der Altersver-
sorgungsverpflichtungen dienenden, dem Zugriff aller tbri-
gen Glaubiger entzogenen Vermdgensgegenstande (De-
ckungsvermogen) wurden gemal § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB
mit ihrem beizulegenden Zeitwert in Hohe von 9,5 Millionen
Euro (im Vorjahr 14,5 Millionen Euro) mit den Ruckstellungen
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verrechnet. Der die Schulden Ubersteigende Betrag in Hohe
von 4,8 Millionen Euro (im Vorjahr 5,3 Millionen Euro) wird
als aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermogensverrech-
nung ausgewiesen.

IV.11. Eigenkapital

Das Konzerneigenkapital ist insgesamt um 23,9 Millionen
Euro auf 369,8 Millionen Euro (im Vorjahr 345,9 Millionen
Euro) gestiegen.

Der Bilanzverlust in Hohe von 160,6 Millionen Euro (im Vor-
jahr 185,7 Millionen Euro) setzt sich aus dem Konzernjahres-
Uberschuss des Berichtsjahres in Héhe von 25,4 Millionen
Euro (im Vorjahr 7,9 Millionen Euro), dem Verlustvortrag von
185,7 Millionen Euro (im Vorjahr 193,2 Millionen Euro) ab-
zlglich des Ergebnisanteils 2015 anderer Gesellschafter in
Hohe von 0,3 Millionen Euro (im Vorjahr 0,4 Millionen Euro)
zusammen.

Die Kapitalrticklage betragt unverandert zum Vorjahr
474,2 Millionen Euro.

Der Ausgleichsposten fir Anteile anderer Gesellschafter in
Hohe von 380 tausend Euro (im Vorjahr 1.554 tausend Euro)
setzt sich aus den Anteilen der Mitgesellschafter am Eigenka-
pital der Vivantes Rehabilitation GmbH in Hohe von 9 tau-
send Euro, der VivaClean Stid GmbH in Héhe von 12 tausend
Euro, der Beteiligung des Mitgesellschafters der Vivantes Re-
habilitation GmbH an der stillen Gesellschaft in Hohe von
354 tausend Euro, dem anteiligen Verlustbetrag der Mitge-
sellschafter der Vivantes Rehabilitation GmbH in Hohe von
432 tausend Euro und dem anteiligen Ergebnisbetrag der
Mitgesellschafter der VivaClean Sud in Héhe von 273 tau-
send Euro zusammen. Weiterhin sind in dieser Position die
Privatkonten der stillen Gesellschafter der Reha in Hohe von
164 tausend Euro ausgewiesen.

Die gemaB Art. 67 Abs. 1 Satz 3 EGHGB in Hohe von 835
tausend Euro bilanzierte Gewinnriicklage besteht unveran-
dert fort.

Die Entwicklung des Eigenkapitals ist aus dem Konzerneigen-
kapitalspiegel ersichtlich.

IV.12. Rickstellungen

Zum Bilanzstichtag wurden Rickstellungen in Héhe von
117,4 Millionen Euro gebildet (im Vorjahr 95,6 Millionen
Euro), von denen 1,8 Millionen Euro Steuerrickstellungen
(im Vorjahr 0,8 Millionen Euro) betreffen, 1,6 Millionen Euro
Pensionsrickstellungen (im Vorjahr 1,6 Millionen Euro) und
114,0 Millionen Euro sonstige Ruckstellungen (im Vorjahr
93,3 Millionen Euro).



Die Bewertung der Pensionsrtickstellung erfolgt nach der
Projected-Unit-Credit-Methode unter Zugrundelegung der
Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck und einem
Rententrend von 2 Prozent. Zum Bilanzstichtag wurde eine
Aufzinsung vorgenommen; dabei wurde gemal3 § 253 Abs. 2
HGB der durchschnittliche Marktzinssatz von 3,89 Prozent
bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ange-
setzt. Der sich ergebende Zinsbetrag wurde unter den Zinsen
und ahnlichen Aufwendungen ausgewiesen. Der Bewertung
liegt ein versicherungsmathematisches Gutachten zu Grunde.

Die ausschlieBlich der Erflllung der Altersversorgung dienen-
den, dem Zugriff aller Gbrigen Glaubiger entzogenen Vermo-
gensgegenstande (Deckungsvermogen i. S. d. §8 246 Abs. 2
Satz 2 HGB) wurden mit ihrem beizulegenden Zeitwert von
57 tausend Euro (im Vorjahr 60 tausend Euro), der den fort-
gefihrten Anschaffungskosten entspricht, mit dem Erful-
lungsbetrag der Rickstellungen von 1,7 Millionen Euro (im
Vorjahr 1,6 Millionen Euro) verrechnet.

Im Einzelnen stellen sich die sonstigen Rickstellungen wie
folgt dar:

31.12.2015 31.12.2014

Mio. Euro ~ Mio. Euro
Personalriickstellungen 47,9 42,0
Instandhaltung 26,2 15,6
Sonstige andere Riickstellungen 39,9 35,7
114,0 93,3

Vivantes hat in 2010 von dem Wahlrecht nach Art. 67 Abs. 3
EGHGB Gebrauch gemacht und in Vorjahren gebildete Auf-
wandsrickstellungen fur unterlassene Instandhaltung gemaB
§249 Abs. 2 HGB a.F. und fir RestrukturierungsmaBnahmen
beibehalten. Zum Bilanzstichtag belaufen sich die Ruickstel-
lungen auf 5,5 Millionen Euro.

Die sonstigen Riickstellungen betreffen mit 47,9 Millionen
Euro (im Vorjahr 42,0 Millionen Euro) den Personalbereich,
insbesondere die Rickstellung fir noch nicht genommenen
Urlaub in Hohe von 9,8 Millionen Euro (im Vorjahr 10,1 Milli-
onen Euro), die Riickstellung fur zeitversetzte Bezlige in
Hohe von 8,0 Millionen Euro (im Vorjahr 8,1 Millionen Euro)
und die Rickstellung ftr Mehrarbeit in Héhe von 6,7 Millio-
nen Euro (im Vorjahr 6,2 Millionen Euro).

Die Bewertung der Riickstellung fur Altersteilzeit erfolgt nach
der Projected-Unit-Credit-Methode unter Zugrundelegung
der Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck und einer
erwarteten Lohn- und Gehaltssteigerung von 3 Prozent. Zum
Bilanzstichtag wurde eine Aufzinsung vorgenommen; dabei
wurde gemaB §253 Abs. 2 HGB der durchschnittliche Markt-
zinssatz von 3,89 Prozent bei einer angenommenen Restlauf-
zeit von 15 Jahren angesetzt. Der sich ergebende Zinsbetrag
wurde unter den Zinsen und ahnlichen Aufwendungen aus-
gewiesen. Der Bewertung liegen versicherungsmathemati-
sche Gutachten zu Grunde.

Die ausschlieBlich der Erflllung von Schulden der Altersteil-
zeitversorgungsverpflichtungen dienenden, dem Zugriff aller
Ubrigen Glaubiger entzogenen Vermogensgegenstande (De-
ckungsvermogen) wurden gemaB § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB
mit ihrem beizulegenden Zeitwert in Hohe von 9,5 Millionen
Euro, der den fortgefiihrten Anschaffungskosten entspricht,
mit den Rickstellungen verrechnet und der Ubersteigende
Betrag in Hohe von 4,8 Millionen Euro als aktiver Unter-
schiedsbetrag aus der Vermdgensverrechnung ausgewiesen.

Nach §298 Abs. 1i.V. m. § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB wurden
folgende Betrage verrechnet:

tsd. Euro
Erfilllungsbetrag der verrechneten Schulden 4.637
Beizulegender Zeitwert des Deckungsvermdgens 9.482
Verrechnete Aufwendungen 422
Verrechnete Ertrage 412

Zum Stichtag wurden Jubildumsriickstellungen in Héhe von
2,2 Millionen Euro bilanziert. Die Bewertung der Riickstel-
lung erfolgt nach der Projected-Unit-Credit-Methode unter
Zugrundelegung der Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Klaus
Heubeck und einer unternehmensindividuellen Fluktuations-
wahrscheinlichkeit von 2,83 Prozent fiir die Vivantes und die
Vivantes Service, 6,08 Prozent fir die Vivantes Ida-Wolff und
11,58 Prozent fur die Forum fur Senioren. Zum Bilanzstichtag
wurde eine Aufzinsung vorgenommen; dabei wurde gemaR
§ 253 Abs. 2 HGB der durchschnittliche Marktzinssatz von
3,89 Prozent bei einer angenommenen Restlaufzeit von

15 Jahren angesetzt. Die sich ergebenden Zinsbetrage von
109 tausend Euro wurden unter den sonstigen Zinsen und
ahnlichen Aufwendungen ausgewiesen. Fur die Bewertung
der Jubilaumsleistungen sind die §23 TV6D und § 39 BAT
mafBgebend.

Die Bewertung der fur die Archivierung von Patientenakten
und Geschaftsunterlagen gebildeten Ruckstellung erfolgt un-
ter Berlcksichtigung einer durchschnittlichen Laufzeit von 5
bzw. 15 Jahren, angenommener Gehaltssteigerungen von 3
Prozent und sonstiger Kostensteigerungen in Héhe von 1,72
Prozent. Unter Anwendung der entsprechenden Zinssatze
wurde ein Aufzinsungsbetrag von 172 tausend Euro ermit-
telt, der unter den Zinsen und dhnlichen Aufwendungen aus-
gewiesen wurde. Zum Bilanzstichtag ergibt sich eine Ruick-
stellung in Héhe von 3,9 Millionen Euro.

In Hohe von insgesamt 117,4 Millionen Euro wurden im Kon-
zern Ruckstellungen gebildet, davon haben 13,9 Millionen
Euro eine Laufzeit von mehr als einem Jahr (im Vorjahr

13,4 Millionen Euro).

Nach § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB werden die langfristigen sons-
tigen Riickstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als ei-
nem Jahr mit dem durchschnittlichen fristenkongruenten
Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschaftsjahre gemaR
Ruckstellungsabzinsungsverordnung abgezinst.
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IV.13. Verbindlichkeiten

Die zum 31. Dezember 2015 ausgewiesenen Verbindlichkei-
ten in Hohe von insgesamt 208,5 Millionen Euro (im Vorjahr
166,6 Millionen Euro) betreffen im Wesentlichen mit

93,6 Millionen Euro (im Vorjahr 86,2 Millionen Euro) Verbind-
lichkeiten nach dem Krankenhausfinanzierungsrecht, mit
63,8 Millionen Euro (im Vorjahr 38,7 Millionen Euro) Verbind-
lichkeiten gegeniber Kreditinstituten, mit 29,3 Millionen
Euro (im Vorjahr 19,8 Millionen Euro) Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen, mit 0,7 Millionen Euro (im Vor-
jahr 1,7 Millionen Euro) Verbindlichkeiten aus erhaltenen An-
zahlungen sowie mit 20,6 Millionen Euro (im Vorjahr

19,8 Millionen Euro) sonstige Verbindlichkeiten.

Die Verbindlichkeiten gegenuber Kreditinstituten betreffen in
Hohe von 51,5 Millionen Euro (im Vorjahr 34,4 Millionen
Euro) den Konsortialkreditvertrag mit der Vivantes fur Investi-
tionen, in Hohe von 9,0 Millionen (im Vorjahr 0 Millionen
Euro) die beiden Kreditvertrage mit der Vivantes fur die Er-
richtung des neuen gemeinsamen Strahlentherapiezentrums
der Charité und Vivantes und in Hohe von 3,3 Millionen Euro
(im Vorjahr 3,9 Millionen Euro) eine Ubernommene Darle-
hensverbindlichkeit aus dem Erwerb der Ida-Wolff Einrichtun-
gen. Der Ausweis erfolgt bei der Vivantes — Forum fir Senio-
ren GmbH.

Die Verbindlichkeiten nach dem Krankenhausfinanzierungs-
recht betreffen im Wesentlichen mit 54,1 Millionen Euro (im
Vorjahr 43,2 Millionen Euro) noch offene Betrage der Erlos-
ausgleiche 2009 bis 2014 sowie den Erlésausgleich 2015 und
mit 34,9 Millionen Euro (im Vorjahr 27,3 Millionen Euro) Ver-
bindlichkeiten aus Pauschalfordermitteln.

Die Verbindlichkeiten gegentber verbundenen Unternehmen
aus dem Einzelabschluss resultieren in Hohe von 22,4 Millio-
nen Euro (im Vorjahr 8,1 Millionen Euro) aus Verbindlichkei-
ten aus Cash-Pooling-Vertragen, in Héhe von 1,7 Millionen
Euro (im Vorjahr 9,1 Millionen Euro) aus Lieferungen und
Leistungen sowie in Héhe von 4,9 Millionen Euro (im Vorjahr
1,1 Millionen Euro) aus sonstigen Verbindlichkeiten.

Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als finf
Jahren bestanden zum Bilanzstichtag in Hohe von 5,9 Millio-
nen Euro aus Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten
und in Hohe von 0,2 Millionen Euro aus Mietkaufgeschaften
in den sonstigen Verbindlichkeiten.
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V. Erlduterungen zur Gewinn- und
Verlustrechnung

Da der Konzern im Wesentlichen durch die Vivantes — Netz-
werk fur Gesundheit GmbH bestimmt wird, beziehen sich die
nachfolgenden Ausfiihrungen Uberwiegend auf den Kon-
zern.

V.1. Umsatzerlose

Im Berichtsjahr wurden Umsatzerlése in Hohe von
1.084,8 Millionen Euro (im Vorjahr 1.027,8 Millionen Euro)
erzielt, die sich im Einzelnen wie folgt darstellen:

2015 2014
Mio. Euro  Mio. Euro
Erlose aus Krankenhausleistungen 940,5 894,0
Erldse der Pflegeeinrichtungen 65,3 62,4
Erlose aus ambulanten Leistungen 53,7 50,1
Erlése aus Wahlleistungen 12,1 10,9
Nutzungsentgelte der Arzte 13,2 10,4
1.084,8 1.027,8

Die Erlése aus Krankenhausleistungen enthalten in Héhe von
18,8 Millionen Euro (im Vorjahr 18,9 Millionen Euro) Erlose
der Komfortklinik sowie in Hohe von 13,1 Millionen Euro (im
Vorjahr 11,1 Millionen Euro) Erlése des Ida-Wolff Kranken-
hauses.

In den Erlosen der Pflegeeinrichtungen sind in Hohe von
1,5 Millionen Euro (im Vorjahr 1,4 Millionen Euro) Erlése des
Hospizes enthalten.

Auf Basis der Abrechnungsbestimmungen des DRG-Systems
fihren die bereits im Geschaftsjahr erbrachten Leistungen fur
Uberlieger-Patienten, die bis zum Bilanzstichtag noch nicht
entlassen wurden, im Bereich des Krankenhausentgeltgeset-
zes nicht zu Umsatzerlosen, sondern werden als Bestandsver-
anderung dargestellt.

Die Erl6se aus ambulanten Leistungen entwickelten sich im
Vergleich zum Vorjahr wie folgt:

2015 2014

Mio. Euro  Mio. Euro

Erste-Hilfe-Leistungen 8,6 8,6
Erldse fiir ambulante Operationen 4,6 4,2
Erldse aus ambulanten Rehabilitationsleistungen 5,4 53
Erlose aus ambulanten Leistungen des MVZ 14,9 13,7
Ubrige Erlése 20,2 18,3
53,7 50,1

Die Ubrigen Erlése enthalten im Wesentlichen Erlése aus den
Ambulanzen Psychiatrie und Kinder- und Jugendpsychiatrie
in Hohe von 13,1 Millionen Euro (im Vorjahr 11,3 Millionen



Euro), Erlése aus sozialpadiatrischen Leistungen in Hohe von
4,0 Millionen Euro (im Vorjahr 3,7 Millionen Euro), Erlése der
ambulanten Krankenpflege in Hohe von 1,6 Millionen Euro
(im Vorjahr 1,5 Millionen Euro), Erlése der Fachambulanzen
in Hohe von 0,5 Millionen Euro (im Vorjahr 0,5 Millionen
Euro) und Erlése aus physiotherapeutischen Leistungen in
Hohe von 0,2 Millionen Euro (im Vorjahr 0,2 Millionen Euro).

In den Umsatzerlésen sind im Saldo periodenfremde Erlose in
Hohe von 12,7 Millionen Euro (im Vorjahr 5,7 Millionen Euro)
enthalten.

V.2. Erhéhung des Bestandes an fertigen
Erzeugnissen und unfertigen Leistungen

Die in dieser Position ausgewiesene Bestandserhdhung resul-
tiert aus der Abgrenzung der Uberlieger-Patienten im Bereich
des Krankenhausentgeltgesetzes zum Bilanzstichtag. Die Er-
héhung des Bestands ergibt sich trotz der im Vergleich zum
Vorjahr gesunkenen Anzahl der Uberlieger-Patienten auf
2.509 Falle (im Vorjahr 2.666 Falle) im Wesentlichen aus der
Erhdhung des abzurechnenden Basisfallwerts und der erhéh-
ten Fallschwere der Uberliegerpatienten.

V.3. Zuweisungen und ZuschUsse der
offentlichen Hand

In dieser Position sind im Wesentlichen die Zuweisungen des
Landes Berlin zur Deckung von Betriebskosten in Hohe von
1,7 Millionen Euro (im Vorjahr 1,7 Millionen Euro) enthalten.

V.4. Sonstige betriebliche Ertrage

Die sonstigen betrieblichen Ertrage setzen sich wie folgt zu-
sammen:

zahlung des Sanierungsgeldes der VBL fiir die Jahre 2013
und 2014 in Héhe von 10,9 Millionen, die um 5,2 Millionen
Euro gestiegenen Ubrigen sonstigen Ertrage, im Wesentli-
chen aus der Versicherungsleistung sowie die um 1,2 Millio-
nen Euro gestiegenen sonstigen Ertrage der Tochtergesell-
schaften erhoht. Dem hat im Wesentlichen der Riickgang der
Ertrdge aus Anlagenabgangen um 1,3 Millionen Euro entge-
gengewirkt.

Wie bereits im Vorjahr erfolgte die Passivierung der die ent-
sprechenden Aufwendungen Ubersteigenden Ertrage des Ge-
schaftsjahres aus Drittmitteln und Spenden unter den sonsti-
gen Verbindlichkeiten. Daraus ergeben sich zum
Bilanzstichtag noch nicht verwendete Mittel in Hohe von

3,1 Millionen Euro (im Vorjahr 2,7 Millionen Euro).

V.5. Materialaufwand
Unter der Position Materialaufwand werden die Aufwendun-
gen fUr Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und die Aufwendun-

gen fUr bezogene Leistungen erfasst.

Die Aufwendungen fur Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe unter-
teilen sich wie folgt:

2015 2014

Mio. Euro Mio. Euro

Medizinischer Bedarf 138,1 131,8
Wasser, Energie, Brennstoffe 25,3 27,4
Lebensmittel 15,2 16,0
Wirtschaftsbedarf 10,7 10,2
Periodenfremde Aufwendungen 0,4 0,6
189,7 186,0

Die Aufwendungen fiir bezogene Leistungen betreffen im
Einzelnen:

2015 2014 2015 2014
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro

Hilfs- und Nebenbetriebe 17,2 17,3 Bezogene Leistungen des medizinischen Bedarfs 33,9 34,1
Ertrdge aus Personalgestellung 8,4 8,7 Bezogene Leistungen des Wirtschaftsbedarfs 12,8 12,5
Auflésung von Riickstellungen u. Wertberichtigungen 7,7 7.8 Bezogene Leistungen fiir Catering 0,6 0,0
Vermietung und Verpachtung 7,1 6,6 Periodenfremde Aufwendungen 0,1 0,5
Sonstige Ertrage der Tochtergesellschaften 4,8 3,6 47,4 47,1
Drittmittel 4,0 4,0
Erstattungen fir den Notarztdienst 2,9 2,9 i B } o

. . Die Erhohung des Materialaufwands resultiert im Wesent-
Ertrdge aus Anlagenabgangen 0,2 1,5 i .

. . lichen aus dem Anstieg der Fallzahlen.

Riickvergltungen des Personals 0,2 0,1
Ubrige sonstige Ertrage 18,1 12,9
Ubrige periodenfremde Ertrége 16,1 57

gep S ws ., V6. Personalaufwand

Die sonstigen betrieblichen Ertrage haben sich insbesondere
durch die um 10,4 Millionen Euro gestiegenen Ubrigen perio-
denfremden Ertrage, im Wesentlichen aufgrund der Rick-

Der Personalaufwand betragt insgesamt 713,8 Millionen
Euro (im Vorjahr 699,0 Millionen Euro). Die Aufwendungen
fir Beamte sind wie im Vorjahr in der Position sonstige be-
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triebliche Aufwendungen ausgewiesen. Die Zunahme des
Personalaufwands resultiert im Wesentlichen aus Tarifsteige-
rungen.

V.7. Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen entfallen auf:

2015 2014

Mio.  Mio.

Euro  Euro
Instandhaltung 54,9 393
Fremdpersonal 338 21,0
Verwaltungsbedarf 333 317
Wertberichtigungen und Ausbuchungen von Forderungen 12,9 9,9
Abgaben und Versicherungen 125 11,0
Miet- und Pachtaufwendungen 8,9 8,6
Fort- und Weiterbildung 2,3 2,0
Verluste aus Anlagenabgangen 1.6 0,5
Ergebnisbeteiligung Stille Gesellschafter 0,2 3,7
Ubrige sonstige betriebliche Aufwendungen 6,1 6,3
Ubrige periodenfremde Aufwendungen 2,9 3,5
169,4 1375

Die Zunahme der sonstigen betrieblichen Aufwendungen re-
sultiert im Wesentlichen aus dem Anstieg der Aufwendun-
gen fur die Instandhaltung um 15,6 Millionen Euro, der Auf-
wendungen fur Fremdpersonal um 12,8 Millionen Euro, der
Aufwendungen fur Wertberichtigungen und Ausbuchungen
von Forderungen um 3,0 Millionen Euro, der Aufwendungen
des Verwaltungsbedarfs um 1,6 Millionen Euro, der Aufwen-
dungen fur Abgaben und Versicherungen um 1,5 Millionen
Euro sowie der Aufwendungen fur Verluste aus Anlagenab-
gangen um 1,1 Millionen Euro. Dem haben insbesondere die
Verringerung der Aufwendungen fir die Ergebnisbeteiligung
der stillen Gesellschafter um 3,5 Millionen Euro und der peri-
odenfremden Aufwendungen um 0,6 Millionen Euro entge-
gengewirkt.

Der Anstieg der Aufwendungen fir die Instandhaltung resul-
tiert im Wesentlichen aus der Bildung von Ruckstellungen fur
im Berichtsjahr unterlassene Instandhaltungen in Héhe von
14,2 Millionen Euro. Die Erhéhung der Aufwendungen fur
Fremdpersonal resultiert insbesondere aus dem Verkauf der
Vivantes personal GmbH im Berichtsjahr und der damit ver-
bundenen notwendigen Bestellung von Fremdpersonal bei
Dritten.

V.8. Finanzergebnis
Von den sonstigen Zinsen und ahnlichen Ertragen bei
Vivantes und im Konzern resultieren 0,3 Millionen Euro (im

Vorjahr 0,4 Millionen Euro) aus der Abzinsung von Ruckstel-
lungen.
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Die Zinsaufwendungen bei Vivantes und im Konzern resultie-
ren in Hohe von 0,8 Millionen Euro (im Vorjahr 0,9 Millionen
Euro) aus der Aufzinsung von Ruckstellungen.

In Hohe von 1,4 Millionen Euro (im Vorjahr 0,8 Millionen
Euro) wurden Ertrage aus Beteiligungen aus den Jahresergeb-
nissen 2015 der drei Gemeinschaftsunternehmen der Charité
und Vivantes erfasst.

\.9. Steuern

Die Steuern betragen 2,8 Millionen Euro (im Vorjahr 0,9 Mil-
lionen Euro) und betreffen mit 1,1 Millionen Euro (im Vorjahr
0,7 Millionen Euro) Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
insbesondere in Hhe von 0,9 Millionen aus der Kérper-
schaftsteuer aufgrund des Jahresergebnisses der Vivantes so-
wie in Hohe von 0,2 Millionen Euro aus der Korperschaft-
und Gewerbesteuer des Tochterunternehmen VivaClean Sud.
In Hohe von 1,7 Millionen Euro (im Vorjahr 0,2 Millionen
Euro) sind Aufwendungen aus sonstigen Steuern enthalten.
Die sonstigen Steuern enthalten im Wesentlichen Stromsteu-
ern der Vivantes in Hohe von 1,3 Millionen Euro sowie
Grundsteuern der Vivantes in Héhe von 0,3 Millionen Euro.

Unter den Steuern sind im Saldo in H6he von 0,02 Millionen
Euro (im Vorjahr 0,01 Millionen Euro) periodenfremde Auf-
wendungen enthalten.

\V.9.1. Latente Steuern

Die Vivantes — Netzwerk fir Gesundheit GmbH — als Organ-
trager — berlcksichtigt bei der Ermittlung der latenten Steu-
ern auch die steuerlichen Ergebnisse der Organgesellschaften
Vivantes — MVZ GmbH, SVL Speiseversorgung und -logistik
GmbH, VivaClean Nord GmbH, Vivantes Service GmbH,
Vivantes Komfortklinik GmbH, Vivantes Ambulante Kranken-
pflege GmbH, Vivantes — Forum fir Senioren GmbH,
Vivantes Therapeutische Dienste GmbH sowie der Vivantes
Ida-Wolff-Krankenhaus GmbH. Mit diesen Gesellschaften be-
steht jeweils ein Beherrschungs- und Ergebnisabfiihrungsver-
trag. Fur die verbleibenden Gesellschaften des Konzerns er-
folgt die Berlcksichtigung steuerlicher Effekte im
Einzelabschluss.

Die Ermittlung der latenten Steuern erfolgt auf Basis des Kor-
perschaftsteuersatzes von derzeit 15,83 Prozent (inkl. Solida-
ritatszuschlag), soweit sich die Differenzen zwischen Han-
dels- und Steuerbilanz auf den gewerbesteuerbefreiten
Krankenhausbetrieb der Vivantes — Netzwerk fiir Gesundheit
GmbH beziehen. Ein kombinierter Steuersatz in Hohe von
30,18 Prozent kommt nur insoweit zum Ansatz, als die Ab-
weichungen zwischen Handels- und Steuerbilanz nicht dem
gewerbesteuerbefreiten Bereich zuzuordnen sind. Bei den Fi-
nanzanlagen wird unter Berticksichtigung von § 8b KStG ein
Steuersatz in Héhe von 1,5 Prozent zugrunde gelegt.



Zum Bilanzstichtag ergeben sich aus Differenzen zwischen
Handels- und Steuerbilanz steuerliche Effekte bei der
Vivantes — Netzwerk fiir Gesundheit GmbH (Organtrager),
die im Wesentlichen nachfolgend dargestellt werden (in Milli-
onen Euro). Die Differenzen zwischen Handels- und Steuerbi-
lanz der Tochtergesellschaften, zu denen kein ertragsteuerli-
ches Organschaftsverhaltnis besteht sind aus Konzernsicht
nicht wesentlich und werden daher in der nachfolgenden
Darstellung nicht erfasst.

Steuerliches Bemessungs- Steuersatz (%) Latente

Mehrkapital grundlage Steueranspriiche

Immaterielle Vermégensgegenstande 0.3 0,3 15,83 0,0
Sachanlagen 171,3 171,3 15,83 27,1
Finanzanlagen 1.4 1,4 1,5 0,0
Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstande 15,9 15,9 15,83 2,5
Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermdgensverrechnung -4,9 -4,9 15,83 -0,8
Sonderposten 238,1 238,1 15,83 37,7
Riickstellungen 16,7 16,7 15,83 2,6
69,1

Nach Saldierung ergeben sich aktive latente Steuern in Hohe
von 69,1 Millionen Euro. Die Aktivierung unterbleibt in Aus-
Ubung des daflr bestehenden Ansatzwahlrechts gemaR

§ 274 Abs. 1 HGB. DarUber hinaus bestehen kérperschaft-
und gewerbesteuerliche Verlustvortrage, die ebenfalls in Aus-
Ubung des genannten Ansatzwahlrechts nicht aktiviert wer-
den.

Die Differenzen beim Sachanlagevermégen sowie bei den
Sonderposten resultieren aus der Aufdeckung der stillen Re-
serven in der Steuerbilanz zum 31. Dezember 2000 (steuerli-
cher Ubertragungsstichtag) anlasslich der Einbringung der
Krankenhausbetriebe in die Vivantes — Netzwerk fur Gesund-
heit GmbH. In der Handelsbilanz erfolgte die Einbringung
hingegen zu Buchwerten.

V.10. JahresUberschuss

Der Konzern schlieBt das Geschaftsjahr mit einem Jahres-
Uberschuss in Hohe von 25,4 Millionen Euro (im Vorjahr
7,9 Millionen Euro) ab. Der Jahrestberschuss der Vivantes —
Netzwerk fir Gesundheit GmbH betragt im Berichtsjahr
23,8 Millionen Euro (im Vorjahr 7,3 Millionen Euro).
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VI. Sonstige Angaben

VI.1. Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt

Vollkrafte 2015 Vollkrafte 2014

davon Vivantes davon Vivantes

Pflegedienst 4.114,29 3.310,75 4.213,54 3.188,88
Arztlicher Dienst 1.797,34 1.712,84 1.735,87 1.655,67
Medizinisch-technischer Dienst 1.493,50 1.279,75 1.436,02 1.270,28
Funktionsdienst 1.434,44 1.224,87 1.438,00 1.300,20
Wirtschafts- und Versorgungsdienst 1.289,37 362,74 1.279,06 466,41
Verwaltungsdienst 725,90 593,99 737,34 649,88
Technischer Dienst 192,70 126,70 200,16 192,19
Sonderdienst 78,70 78,70 85,34 85,17
Klinisches Hauspersonal 69,68 0,00 69,34 0,00
Personal Ausbildungsstétten 62,43 62,43 62,61 62,61
Sonstiges Personal 19,94 15,55 21,23 15,66

11.278,28 8.768,30 11.278,51 8.886,95

Die Anzahl der Vollkrafte (VK) im Jahresdurchschnitt hat sich
im Vergleich zum Vorjahr um 0,23 VK (im Vorjahr Erhéhung
um 257,06 VK) reduziert, wobei sich die Anzahl der Vollkraf-
te in der Vivantes um 118,65 VK (im Vorjahr Erh6hung um
253,66 VK) reduzierte und in den Tochtergesellschaften um
118,42 VK (im Vorjahr um 3,40 VK) erhohte.

Zum 31. Dezember 2015 betrug die Anzahl der Vollkrafte
11.479,39 (im Vorjahr 11.219,43 VK), wobei davon 8.688,59
Vollkrafte (im Vorjahr 9.008,78 VK) in der Vivantes und
2.790,80 Vollkrafte (im Vorjahr 2.210,65 VK) in den Tochter-
gesellschaften beschaftigt waren.

Die Ubertragung von Servicebereichen der Vivantes zum

1. Juni 2015 auf die Service GmbH und dem damit verbun-
denen Betriebsiibergang der Arbeitnehmer gemaB § 613a
BGB flihrt zu einer Reduzierung der Vollkrafte bei Vivantes
und einem gleichzeitigen Anstieg der Vollkrafte bei den Toch-
terunternehmen.

Mitarbeiter nach Képfen 2015
davon Vivantes

Die Anzahl der Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt betrug
14.732 (im Vorjahr 14.872), davon entfallen auf die Vivantes
11.564 (im Vorjahr 11.732) und auf die Tochtergesellschaften
3.168 (im Vorjahr 3.140) Mitarbeiter. Zum 31. Dezember
2015 betrug die Anzahl der Mitarbeiter 14.909 (im Vorjahr
14.714 Mitarbeiter), wobei davon 11.410 Mitarbeiter (im
Vorjahr 11.870 Mitarbeiter) in der Vivantes und 3.499 Mitar-
beiter (im Vorjahr 2.844 Mitarbeiter) in den Tochtergesell-
schaften beschaftigt waren.

VI.2. Sonstige finanzielle Verpflichtungen und
auBerbilanzielle Geschafte

Die in den Konzern einbezogenen Gesellschaften haben
diverse Vertrage Uber die Anmietung von Immobilien,
AnlagegUtern sowie Leasingvertrage insbesondere Uber Fahr-
zeuge abgeschlossen.

Die aus den Vertragen insgesamt resultierenden Verpflichtun-
gen stellen sich wie folgt dar:

Pflegedienst 5.881 4.793
Arztlicher Dienst 2.109 2.009
Medizinisch-technischer Dienst 1.895 1.622
Funktionsdienst 1.884 1.641
Wirtschafts- und Versorgungsdienst 1.581 454
Verwaltungsdienst 844 693
Technischer Dienst 211 141
Klinisches Hauspersonal 98 0
Sonderdienst 96 96
Personal Ausbildungsstétten 80 80
Sonstiges Personal 53 35

14.732 11.564
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<1Jahr  1-5 Jahre >5 Jahre

Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro

Vivantes 4,1 10,9 4,5
Vivantes Tochtergesellschaften 4.0 10,4 26,7
8,1 21,3 31,2

Sonstige Verpflichtungen resultieren im Wesentlichen aus
dem Abschluss von Liefer- und Leistungsvertragen insbeson-
dere zur Erbringung des operativen Geschafts.

Des Weiteren bestehen diverse kurzfristige Liefer- und Leis-
tungsvertrage/Rahmenvereinbarungen tber die Lieferung
von medizinischen Bedarfsgutern und sonstigen Dienstleis-
tungen.



Aus den Liefer- und Leistungsvertragen/Dienstleistungsvertra-
gen bestehen zusammengefasst aus heutiger Einschatzung
folgende mogliche finanzielle Verpflichtungen fur den Kon-
zern:

<1Jahr  1-5 Jahre >5 Jahre

Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro

Vivantes 66,5 85,6 143,0
Vivantes Tochtergesellschaften 27,9 88 0,1
94,4 94,4 1431

Durch ein europaweites Ausschreibungsverfahren wurden in
2009 zwei Finanzierungsrahmen von jeweils bis zu 10,0 Milli-
onen Euro mit der VR medico LEASING GmbH, Berlin, fur be-
wegliches Anlagevermdgen und mit der CHG MERIDIAN
Deutsche Computer Leasing AG, GroB-Gerau, fir IT-Gegen-
stande abgeschlossen. Die Mietkauf-Rahmenvertrage sind im
Berichtsjahr ausgelaufen. Hinsichtlich der einzelnen abge-
schlossenen Mietkaufvertrage, deren Mietdauer bei Ablauf
der Vertragslaufzeit noch nicht beendet sind, enden die
wechselseitigen Verpflichtungen der Vertragsparteien erst mit
Beendigung dieser Miet- und Kaufvertrage. Die Inanspruch-
nahme betragt zum Bilanzstichtag 2,5 Millionen Euro.

Zum Bilanzstichtag hatten die in den Konzern einbezogenen
Gesellschaften finanzielle Verpflichtungen aus offenen Be-
stellungen in H6he von 6,9 Millionen Euro (im Vorjahr

8,9 Millionen Euro), davon entfallen 6,0 Millionen Euro auf
das Mutterunternehmen. Diese betreffen Investitionsvorha-
ben in Hohe von 4,6 Millionen Euro (im Vorjahr 7,6 Millionen
Euro), davon entfallen 4,5 Millionen Euro auf das Mutterun-
ternehmen.

In Héhe von 640 tausend Euro (im Vorjahr 640 tausend Euro)
erfolgten Verpfandungen von Einlagen als Mietkaution.

Der Konzern bedient sich zur Erfillung der Zusagen auf Al-
ters- und Hinterbliebenenversorgung einer Zusatzversor-
gungskasse, der VBL — Versorgungsanstalt des Bundes und
der Lander. Die VBL als rechtsfahige Anstalt des 6ffentlichen
Rechts gewahrt den Arbeitnehmern der beteiligten Arbeitge-
ber im Wege privatrechtlicher Versicherung eine zusatzliche
Alters- und Hinterbliebenenversorgung gegen Zahlung einer
Umlage durch Vivantes. Darlber hinaus zahlt Vivantes ein
Sanierungsgeld, um den zusatzlichen Mittelbedarf der VBL
zur Finanzierung der vor dem 1. Januar 2002 begriindeten
Anspriche abzudecken. Die Sanierungsgelder sind Bestand-
teil der Umlagefinanzierung und werden deshalb im Ge-
schaftsjahr als Aufwendungen erfasst, fur das sie erhoben
werden. Auch fiir 2016 wurde zunachst ein Umlagesatz in
Hohe von 0,0 Prozent festgelegt. Aufgrund der Einschaltung
einer Zusatzversorgungskasse als externen Trager besteht
eine mittelbare Pensionsverpflichtung, fur die das Passivie-
rungswahlrecht gemdB Art. 28 Abs. 1 EGHGB gilt. Die Hohe
einer moglichen Subsidiarhaftung der Vivantes ist gegenwar-
tig nicht verlasslich ermittelbar. Fur die Jahre 2013 bis 2015
erfolgte eine Riickzahlung des VBL Sanierungsgeldes in voller
Hohe.

Mit Zustimmung des Aufsichtsrats vom 12. Dezember 2011
hat die Vivantes als Gesellschafterin der Labor Berlin —
Charité Vivantes Services GmbH eine unwiderrufliche Burg-
schaftserklarung gegentber dem Zulassungsausschuss fir
Arzte und der Kassenarztlichen Vereinigung Berlin zur Siche-
rung von Forderungen der Kassenarztlichen Vereinigung Ber-
lin und der Krankenkassen gegen die Beteiligungsgesellschaft
abgegeben.

VI.3. Bezilige der Geschaftsfihrung und
des Aufsichtsrates

Die Gesamtbezlige der Geschaftsfihrung der Vivantes betru-
gen im Berichtsjahr 0,8 Millionen Euro (im Vorjahr 0,8 Millio-
nen Euro).

Fix Variabel in Gesamt

in2015 2015 fir 2014 in 2015

tsd. Euro tsd. Euro tsd. Euro

Dr. Andrea Grebe 386 95 431
Annett Klingsporn 135 0 135
Dr. Eibo Krahmer 191 0 191
712 95 807

Ein friheres Mitglied der Geschéaftsfihrung hat im Berichts-
jahr Ruhegeld in Hohe von 111 tausend Euro (im Vorjahr 109
tausend Euro) erhalten. Das Ruhegeld wurde aus der eigens
daflr gebildeten Pensionsriickstellung gezahlt. Die Pensions-
rlckstellung betragt zum Bilanzstichtag 1.646 tausend Euro
(im Vorjahr 1.564 tausend Euro) und betrifft neben dem fri-
heren Mitglied der Geschaftsfihrung auch eine ehemalige
Mitarbeiterin.

FUr zwei ehemalige Geschaftsfuhrer der Vivantes wurden im
Berichtsjahr Gesamtbezlige in Hohe von TEUR 254 gezahlt,
davon TEUR 77 variable Vergltungen.

Die Mitglieder des Aufsichtsrates der Muttergesellschaft ha-
ben im Geschaftsjahr 2015 Bezlige fiir 2014 in Hohe von

98 tausend Euro (im Vorjahr 93 tausend Euro) sowie sonstige
Auslagen fur 2014 und 2015 in Hohe von 4 tausend Euro (im
Vorjahr 8 tausend Euro) erhalten. Fir 2015 wurden Auf-
sichtsratsbezlige in Hohe von 97 tausend Euro (im Vorjahr

97 tausend Euro) zurlickgestellt.
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Vergiitung
in 2015 fiir 2014
tsd. Euro

Ersatz fiir Auslagen
in 2015 fiir 2014
tsd. Euro

Ersatz fiir Auslagen
in 2015 fir 2015
tsd. Euro

Gesamt in 2015
tsd. Euro

Peter Zuhlsdorff

Susanne Stumpenhusen

Dr. Matthias Kollatz-Ahnen (ab 5. Januar 2015)
Mario Czaja

Dagmar Pohle

Volker Gernhardt

Giovanni Ammirabile

Axel Burger (bis 31. Juli 2015)

Dr. Eva Mller-Dannecker

Peter Jung

Petra Gothe

Karin Albers

Christian Brost

Gunther Nolte

Sabine Bach (ab 1. August 2015)

Dr. Thomas Werner

Karin Sonnenmoser

Ulrich NuBbaum (bis 11. Dezember 2014)
Dr. Karl Kauermann (bis 12. Februar 2014)

12 12

~
~

— U1 O O O Ul Ul Ul O N O o oo Ul oo ul o
O O O O O O O O O N O O O O O o o o o
O O O O O O O O O N O O O O o o o o o
—‘UW@G\OU"U"U"O\:QQGUWG\U"O

98*) 2 2 102

*) Aufgrund des Rundens in den Einzelpositionen, kommt es zu Abweichungen im Gesamtbetrag.

VI.4. Grundschulden

Zur Absicherung etwaiger Fordermittelriickzahlungsanspru-
che wurden die im Folgenden aufgefiihrten Grundschulden
auf Liegenschaften des Mutterunternehmens zu Gunsten des
Landes Berlin beurkundet:

Juchaczweg 10 (Flursttick 184 der Flur 305, eingetragen im
Grundbuch von Buckow des AG Neukolln, Blatt 9269N): —
Grundschuld in Hohe von 22.500.000,00 Euro aufgrund Be-
scheid vom 10. Marz 2003 (MaBnahme: Frau-Mut-
ter-Kind-Zentrum); beurkundet am 10. April 2003.

Weidenweg 42 (Flurstiick 409 der Flur 15 und Flurstick 283
Flur 15, eingetragen im Grundbuch von Friedrichshain des
AG Tempelhof-Kreuzberg, Blatt 13701N und 214N): —
Grundschuld in Hohe von 9.898.610,82 Euro aufgrund Be-
scheid vom 20. Juli 2001 (MaBnahme: Seniorenheim Dr.
Richard Sorge); beurkundet am 12. Dezember 2003.

BuschingstraBe 29 (Flurstticke 20 und 21 der Flur 7, eingetra-
gen im Grundbuch von Friedrichshain des AG Tempel-
hof-Kreuzberg, Blatt 215N und Blatt 13530N): — Ge-
samt-Grundschuld in Hohe von 6.130.000,00 Euro aufgrund
Bescheid vom 18. Dezember 2002 (MaBnahme: Senioren-
heim Hans Hoding); beurkundet am 12. Dezember 2003.

Landsberger Allee 49 (Flurstiick 5004 der Flur 4, eingetragen
im Grundbuch von Friedrichshain des AG Tempelhof-Kreuz-
berg Blatt 214N, sowie Flurstiick 245 der Flur 8, eingetragen
im Grundbuch von Friedrichshain des AG Tempelhof-Kreuz-
berg Blatt 16903N) — Vormerkung nach § 883 BGB einer
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Grundschuld in Hohe 5.500.000,00 Euro aufgrund Bescheid
vom 6. Juli 2006 (MaBnahme: Errichtung einer Kinder- und
Jugendpsychiatrie im Haus 8) und einer Grundschuld in Héhe
3.700.000,00 Euro aufgrund Bescheid vom 14. Dezember
2006 (MaBnahme: Abwassernetz Nordseite); beide beurkun-
det am 18. Dezember 2007 sowie Grundschuld in Héhe von
1.300.000,00 aufgrund Bescheid vom 6. Marz 2008 (MaB-
nahmen: Jugendpsychiatrie), beurkundet am 10. November
2009.

Dieffenbachstr.1 (Flurstlick 2673 der Flur 3, eingetragen im
Grundbuch der Tempelhofer Vorstadt des AG Tempel-
hof-Kreuzberg, Blatt 11250N): — Grundschuld in Hohe von
1.329.000,00 Euro aufgrund Bescheid vom 30. September
2002 (MaBnahme: Erganzung technische Infrastruktur) und
Grundschuld in Hohe von 307.000,00 Euro aufgrund Be-
scheid vom 30. Dezember 2003 (MaBnahme: Palliativeinheit);
beurkundet am 10. November 2009.

LynarstraBe 12 (Flurstick 226 der Flur 8; eingetragen im
Grundbuch von Spandau des AG Spandau, Blatt 29904): —
Grundschuld in Hohe von 7.800.000,00 Euro aufgrund Be-
scheid vom 15. Oktober 2008 (MaBnahme: Klinikum am Ur-
ban — Sanierung Hauptgebaude), Grundschuld in Héhe von
1.800.000,00 Euro aufgrund Bescheid vom 1. Oktober 2008
(MaBnahme: Klinikum am Urban — Notstromanlage), Grund-
schuld in Héhe von 850.000,00 Euro aufgrund Bescheid vom
24. September 2008 (MaBnahme: Klinikum Spandau — Er-
neuerung der Notstromanlage), Grundschuld in Héhe von
750.000,00 Euro aufgrund Bescheid vom 22. September
2008 (MaBnahme: Klinikum am Urban — RLT-Anlage), Grund-
schuld in Hohe von 2.000.000,00 Euro aufgrund Bescheid



vom 17. September 2008 (MaBnahme: Humboldt Klinikum —
AWT-Anlage), Grundschuld in Hoéhe von 1.910.123,00 Euro
aufgrund Bescheid vom 12. September 2008 (MaBnahme:
Klinikum Neukolln — Anbau fur CT/MRT), Grundschuld in
Hohe von 600.000,00 Euro aufgrund Bescheid vom 10. Sep-
tember 2008 (MaBnahme: Klinikum am Urban — Mullsam-
melplatz), Grundschuld in Hohe von 3.700.000,00 Euro auf-
grund Bescheid vom 22. September 2009 (MaBnahme:
Klinikum im Friedrichshain — Sanierung Altbau Pathologie)
und Grundschuld in Héhe von 3.200.000,00 Euro aufgrund
Bescheid vom 28. November 2008 (MaBnahme: Klinikum
Neukélln — Erneuerung der Kalteanlage); beurkundet am 10.
November 2009 sowie Grundschuld in H6he von
1.900.000,00 Euro aufgrund Bescheid vom 23. Juni 2011
(MaBnahme: Zentraler Umbau Haus 4 Oranienburger StraBe),
beurkundet am 2. August 2011.

Berkaer StraBe 31, 32, 33, 34, 35, Sulzaer StraBe 10 (Flur-
stlick 9/13 der Flur 1; eingetragen im Grundbuch von Ber-
lin-Schmargendorf des AG Charlottenburg, Blatt

2030): Grundschuld in H6he von 4.728.640,00 Euro auf-
grund Bescheid vom 5. Dezember 2008; beurkundet am 10.
November 2009.

Myslowitzer StraBe 45 (Flurstlick 75 der Flur 163; eingetra-
gen im Grundbuch von Hellersdorf des AG Lichtenberg, Blatt
5730 N): — Grundschuld ohne Brief in Hohe von
20.000.000,00 Euro aufgrund Bescheid vom 24. Juni 2013.

Weiterhin wurden fir die Liegenschaften Juchaczweg 1, 11
und 21, Fritz-Erler-Allee 33, Rudower StraBe 56, Zadekstral3e
46 (Flurstlicke 89/3, 124/5, 216, 218 und 226 der Flur 305;
eingetragen im Grundbuch von Buckow des AG Neukdlin,
Blatter 16904 und 16911) fur die Forum fur Senioren und die
Vivantes Ida-Wolff folgende Grundschulden eingetragen:

Zur Kreditabsicherung zu Gunsten der Bank fur Sozialwirt-
schaft AG — Grundschuld ohne Brief in Hohe von
6.135.500,00 Euro aufgrund des Bescheids vom 8. Mai 2000
(MaBnahme: Umbau und Sanierung Bettenhaus 2).

Zur Absicherung etwaiger Férdermittelriickzahlungsanspru-
che zu Gunsten des Landes Berlin eine Grundschuld ohne
Brief in Hohe von 4.752.000,00 Euro aufgrund des Bescheids
vom 29. Juli 2005.

VI.5. Offenlegung

Der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht der
Vivantes sowie der Abschluss des Mutterunternehmens fur
das Geschaftsjahr 2015 werden im Bundesanzeiger verof-
fentlicht.

VII. Abschlussprtferhonorar

GemaB §285 Nr. 17 HGB bzw. §314 Abs. 1 Nr. 9 HGB be-
steht die Pflicht zur Angabe des Abschlusspriferhonorars.

Fur die KPMG AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft als Ab-
schlusspriifer des Konzerns sowie aller Tochtergesellschaften
wurden fur das Geschaftsjahr folgende Honorare (netto) er-
fasst:

o flr Abschlusspriferleistungen 107 tausend Euro

0 sonstige Leistungen 75 tausend Euro
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VIIl. Organe der Muttergesellschaft

VI

o
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I1.1. Aufsichtsrat

Peter Zuhlsdorff
Kaufmann, Berlin
Vorsitzender

Susanne Stumpenhusen

Landesbezirksleiterin Ver.di, Berlin

stellv. Vorsitzende
Karin Albers
Geschaftsflihrerin Personal

DB Kommunikationstechnik GmbH, Berlin

Giovanni Ammirabile

Betriebsratsvorsitzender Vivantes, Berlin

Sabine Bach

Stationsleitung Vivantes, Berlin
ab 1. August 2015

Christian Brost

Mitglied des Geschaftsfihrenden Vorstandes
des Marburger Bundes — Landesverband

Berlin-Brandenburg, Berlin
Axel Burger

Betriebsrat Vivantes, Berlin
bis 31. Juli 2015

Mario Czaja

Senator, Berlin

Volker Gernhardt
Betriebsrat Vivantes, Berlin
Petra Gothe

Juristin, Berlin

Peter Jung
Dipl.-Kaufmann, Bremen
Dr. Matthias Kollatz-Ahnen
Senator, Berlin

ab 5. Januar 2015

Dr. Eva Mller-Dannecker

Ressortleiterin Changemanagement Vivantes, Berlin

Gunther Nolte

Ressortleiter Informationstechnologie
und Telekommunikation, Vivantes, Berlin

Dagmar Pohle
Bezirksstadtratin, Berlin

Karin Sonnenmoser
Finanzvorstand Zumtobel AG
Dornbrin (Osterreich)

Dr. Thomas Werner

Arzt, Klinikum im Friedrichshain
Vivantes, Berlin

VIII.2. Geschaftsfihrung

o Dr. Andrea Grebe
Berlin
Vorsitzende

o Annett Klingsporn
Marienwerder
ab 1. Juli 2015

o Dr. Eibo Krahmer
Weinheim
ab 1. April 2015

Berlin, 18. Marz 2016

Vivantes — Netzwerk fur Gesundheit GmbH

Die Geschaftsfiihrung

Ol A

(A X

Dr. Andrea Grebe Annett Klingsporn Dr. Eibo Krahmer

Vorsitzende
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Konzernanlagennachweis 2015

Entwicklung der Anschaffungskosten

Bilanzposten Anfangsstand Zugang Umbuchungen Abgang Endstand
(01.01.2015) (31.12.2015)
EUR EUR EUR EUR EUR
A.l. Immaterielle Vermégensgegen-
stande und dafiir geleistete
Anzahlungen
1. Geschafts- oder Firmenwert 340.459,92 921.281,24 0,00 1.750,00 1.259.991,16
2. Entgeltlich erworbene Konzes-
sionen gewerbliche Schutzrechte
und ahnliche Rechte und Werte 32.672.665,51 2.244.852,58 90.350,16 210.137,89 34.797.730,36
sowie Lizenzen an solchen
Rechten und Werten
3. Geleistete Anzahlungen 103.202,16 94.119,05 -90.350,16 12.852,00 94.119,05
Zwischensumme 33.116.327,59 3.260.252,87 0,00 224.739,89 36.151.840,57
A.ll. Sachanlagen
1. Grundstiicke und grundstticks-
gleiche Rechte mit Betriebsbau- 886.258.582,37 15.113.940,85 15.614.836,79 3.877.232,54 913.110.127,47
ten einschlieBlich Betriebshauten
auf fremden Grundstiicken
2. Grundstlicke und grundstticks-
gleiche Rechte mit Wohnbauten
einschlieBlich der Wohnbauten LS Bioy oo b LS,
auf fremden Grundstiicken
o Crlmedbie e U gruniBile o 207.620,29 0,00 0,00 0,00 207.620,29
gleiche Rechte ohne Bauten
4. Technische Anlagen 80.558.700,27 1.897.220,15 1.124.834,49 446.042,41 83.134.712,50
5. Einrichtungen und Ausstattungen 287.308.074,38 20.701.894,49 634.449,45 14.203.387,13 294.441.031,19
6 Geleistete Anzahiungeniiind 38.334.550,77 25.228.359,70 17.374.120,73 173,40 46.188.616,34
Anlagen im Bau
Zwischensumme 1.292.758.501,22 62.941.415,19 0,00 18.526.835,48 1.337.173.080,93
A.ll. Finanzanlagen
1. Anteile an Verbundenen 0,00 12.250,00 0,00 0,00 12.250,00
Unternehmen
2. ielligngern o s 1o 1.068.336,16 15.629,56 0,00 0,00 1.083.965,72
Unternehmen
Zwischensumme 1.068.336,16 27.879,56 0,00 0,00 1.096.215,72
1.326.943.164,97 66.229.547,62 0,00 18.751.575,37 1.374.421.137,22
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Entwicklung der Abschreibungen

Anfangsstand  Abschreibungen  Zuschreibungen Entnahmen Endstand Restbuchwerte Restbuchwerte
(01.01.2015) des des fiir Abgange (31.12.2015) (31.12.2015) (31.12.2014)
Geschéftsjahres  Geschaftsjahres
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR
255.989,92 158.335,46 0,00 1.750,00 412.575,38 847.415,78 84.470,00
26.949.381,98 2.265.769,65 0,00 206.267,80 29.008.883,83 5.788.846,53 5.723.283,53
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 94.119,05 103.202,16
27.205.371,90 2.424.105,11 0,00 208.017,80 29.421.459,21 6.730.381,36 5.910.955,69
330.264.067,13 20.063.140,95 0,00 2.292.929,85 348.034.278,23 565.075.849,24 555.994.515,24
34.475,39 0,00 0,00 0,00 34.475,39 56.497,75 56.497,75
33.888,63 0,00 0,00 0,00 33.888,63 173.731,66 173.731,66
57.791.127,27 2.785.793,64 0,00 430.818,41 60.146.102,50 22.988.610,00 22.767.573,00
196.564.914,29 27.062.776,58 0,00 14.061.963,68 209.565.727,19 84.875.304,00 90.743.160,09
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 46.188.616,34 38.334.550,77
584.688.472,71 49.911.711,17 0,00 16.785.711,94 617.814.471,94 719.358.608,99 708.070.028,51
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 12.250,00 0,00
-1.602.457,71 0,00 -1.402.308,41 0,00 -3.004.766,12 4.088.731,84 2.670.793,87
-1.602.457,71 0,00 -1.402.308,41 0,00 -3.004.766,12 4.100.981,84 2.670.793,87
610.291.386,90 52.335.816,28 -1.402.308,41 16.993.729,74 644.231.165,03 730.189.972,19 716.651.778,07
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Konzerneigenkapitalspiegel (in Euro) fur 2015

Konzern vor Minderheiten

Minderheits- Konzern-
gesellschafter  eigenkapital

Gewinn- Minderheiten-
Stammkapital Kapitalriicklage  riicklage Bilanzverlust  Eigenkapital anteile Gesamt
Stand am 31.12.2013 55.000.000,00 474.201.429,20 835.388,00 -193.231.465,98 336.805.351,22  1.603.231,35 338.408.582,57
Ausschiittung stille Gesellschaften -78.042,23 -78.042,23
Ausschiittung Minderheiten -387.445,20 -387.445,20
Abgénge (Verkauf VTV) -6.272,57 -6.272,57 -7.500,00 -13.772,57
Jahresergebnis 7.502.595,61 7.502.595,61 423.444,53  7.926.040,14
Stand am 31.12.2014 55.000.000,00 474.201.429,20 835.388,00 -185.735.142,94 344.301.674,26  1.553.688,45 345.855.362,71

Ausschiittung stille Gesellschaften

Ausschiittung Minderheiten

Abgénge (Verkauf personal GmbH)

Jahresergebnis

Stand am 31.12.2015 55.000.000,00 474.201.429,20
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25.127.459,01
835.388,00 -160.607.683,93

25.127.459,01
369.429.133,27

-845.692,11 -845.692,11
-378.569,24 -378.569,24
-212.250,00 -212.250,00
262.639,29  25.390.098,30
379.816,39 369.808.949,66



Konzern-Kapitalflussrechnung

2015 2014
TEUR TEUR
1. Cashflow aus laufender Geschaftstétigkeit
Konzernjahresiberschuss 25.390 7.926
Abschreibungen auf Gegenstdande des Anlagevermégens (eigenmittelfinanziert) 21.913 22.215
Zunahme der Riickstellungen 21.118 196
Zunahme der Vorréte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva, -49.797 1675
die nicht der Investitions- oder Finanzierungstatigkeit zuzuordnen sind ‘ '
Z_una_hme der Verbipdlichkeiten aus Lie_:ferungep _und_ Leistungen sovyie anderer Passiva, 18.550 2,601
die nicht der Investitions- oder Finanzierungstatigkeit zuzuordnen sind
Verlust (i.Vj. Gewinn) aus dem Abgang von Vermégensgegenstanden des Anlagevermégens 1.421 -941
Zinsaufwendungen 1.799 1.221
Sonstige Beteiligungsertrage -1.409 -775
Ertragsteueraufwand 1.104 671
Ertragsteuerzahlungen -901 -671
Cashflow aus laufender Geschaftstatigkeit 39.188 30.768
2. Cashflow aus der Investitionstatigkeit
Abschreibungen / Zuschreibungen auf gefdrderte Gegenstande des Anlagevermogens 30.423 30.092
Verdnderung Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermdgens -5.967 -11.01
Veranderung der Forderungen nach dem KHG und sonstige Fordermittel 11.139 7.392
Veranderung der Verbindlichkeiten nach dem KHG und sonstige Fordermittel -3.380 -3.805
Einzahlungen aus Abgangen von Gegenstanden des Sachanlagevermdgen 337 3.014
Auszahlungen fir geférderte Investitionen in das Sachanlagevermégen -22.195 -18.401
Auszahlungen fir nicht geforderte Investitionen in das Sachanlagevermégen -40.747 -35.946
Auszahlungen fir geforderte Investitionen in das immaterielle Anlagevermégen -817 -781
Auszahlungen fir nicht geforderte Investitionen in das immaterielle Anlagevermdgen -2.443 -853
Auszahlungen fir Investitionen in das Finanzanlagevermdgen -28 0
Einzahlungen aus Abgangen aus dem Konsolidierungskreis -212 -8
Erhaltene Zinsen 273 0
Cashflow aus der Investitionstatigkeit -33.617 -30.307
3. Cashflow aus der Finanzierungstatigkeit
Einzahlungen aus Aufnahme von Finanzverbindlichkeiten 29.100 25.170
Einzahlungen aus erhaltenen Ausschiittungen 0 950
Einzahlungen aus erhaltenen Zuschissen /Zuwendungen 190 0
Auszahlungen aus der Tilgung von Finanzverbindlichkeiten -3.991 -2.204
Gezahlte Zinsen -45 0
Auszahlungen an Minderheitsgesellschafter -1.403 -1.447
Cashflow aus der Finanzierungstatigkeit 23.851 22.469
4. Finanzmittelfonds am Ende der Periode
Zahlungswirksame Veranderung des Finanzmittelfonds (Zwischensumme 1-3) 29.422 22.930
Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 115.686 92.756
Finanzmittelfonds am Ende der Periode 145.108 115.686
5. Zusammensetzung des Finanzmittelfonds
Nicht zweckgebundene Mittel 108.511 86.584
Zweckgebundene Mittel 36.597 29.102
Liquide Mittel = Finanzmittelfonds am Ende der Periode 145.108 115.686
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Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den Jahresabschluss — bestehend aus Bilanz, Ge-
winn- und Verlustrechnung sowie zusammengefassten An-
hang — unter Einbeziehung der Buchfihrung der Vivantes —
Netzwerk fur Gesundheit GmbH, Berlin, sowie den von ihr
aufgestellten Konzernabschluss — bestehend aus Konzernbi-
lanz, Konzerngewinn- und Verlustrechnung, zusammenge-
fassten Anhang, Konzernkapitalflussrechnung und Konzer-
neigenkapitalspiegel — und ihren Bericht Uber die Lage der
Gesellschaft und des Konzerns fir das Geschaftsjahr vom

1. Januar bis 31. Dezember 2015 geprift. Die Aufstellung
dieser Unterlagen nach den deutschen handelsrechtlichen
Vorschriften liegt in der Verantwortung der Geschaftsfiih-
rung der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grund-
lage der von uns durchgefiihrten Prifung eine Beurteilung
Uber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfih-
rung sowie den von ihr aufgestellten Konzernabschluss und
ihren Bericht Uber die Lage der Gesellschaft und des Kon-
zerns abzugeben.

Wir haben unsere Jahres- und Konzernabschlussprifung
nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprufer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze ord-
nungsmaBiger Abschlussprifung vorgenommen. Danach ist
die Prifung so zu planen und durchzufthren, dass Unrichtig-
keiten und VerstoBe, die sich auf die Darstellung des durch
den Jahresabschluss und den Konzernabschluss unter Beach-
tung der Grundsatze ordnungsmaBiger Buchfihrung und
durch den Bericht tber die Lage der Gesellschaft und des
Konzerns vermittelten Bildes der Verm&gens-, Finanz- und Er-
tragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit
erkannt werden. Bei der Festlegung der Priifungshandlungen
werden die Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und tber
das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft
und des Konzerns sowie die Erwartungen tber magliche
Fehler berticksichtigt. Im Rahmen der Prifung werden die
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kon-
trollsystems sowie Nachweise fir die Angaben in Buchfih-
rung, in Jahres- und Konzernabschluss und in dem Bericht
Uber die Lage der Gesellschaft und des Konzerns Uberwie-
gend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Priifung
umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungs- und
Konsolidierungsgrundsatze und der wesentlichen Einschat-
zungen der Geschaftsfuhrung sowie die Wirdigung der Ge-
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samtdarstellung des Jahres- und Konzernabschlusses sowie
des Berichts Uber die Lage der Gesellschaft und des Kon-
zerns.

Wir sind der Auffassung, dass unsere Prifung eine hinrei-
chend sichere Grundlage fir unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prufung hat zu keinen Einwendungen gefuhrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Priifung ge-
wonnenen Erkenntnisse entsprechen der Jahresabschluss und
der Konzernabschluss den gesetzlichen Vorschriften und ver-
mitteln unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaBiger
Buchfiihrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entspre-
chendes Bild der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage der
Gesellschaft und des Konzerns. Der Bericht tber die Lage der
Gesellschaft und des Konzerns steht in Einklang mit dem
Jahresabschluss und dem Konzernabschluss, vermittelt insge-
samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und
des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukinf-
tigen Entwicklung zutreffend dar.

Berlin, den 18. Marz 2016

KPMG AG
Wirtschaftsprifungsgesellschaft

Stief
Wirtschaftsprifer

Prof. Dr. Penter
Wirtschaftsprifer
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Ausblick

DR. EIBO KRAHMER
Geschaftsfihrer Finanzmanagement

Das Unternehmen Vivantes sieht sich
auch in den kommenden Jahren mit er-
heblichen wirtschaftlichen Herausfor-
derungen konfrontiert: die schwer
planbaren Folgen des Krankenhaus-
strukturgesetzes (KHSG), nach wie vor
knappe Investitionsmittel, steigende
Tarife bei kaum zunehmenden Einnah-
men. Trotzdem streben wir an, weiter
mindestens 35 Millionen Euro pro Jahr
aus eigenen Mitteln in die Zukunft von
Vivantes zu investieren, in neue Bau-
ten, bessere Ablaufe und hochwertige
Technik.

ANNETT KLINGSPORN
Geschaftsfuhrerin Personalmanagement

Vivantes tut bereits eine ganze Menge
fur seine Beschaftigten, z.B. in den Be-
reichen Weiterbildung, Gesundheit am
Arbeitsplatz oder Familienfreundlich-
keit, aber wir wollen kiinftig noch bes-
ser werden. Wir wollen mehr Personal
einstellen, und wir wollen noch mehr
tun, um Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter zu binden und gesund zu halten.
Um zu sehen, wo wir nachbessern kon-
nen, werden wir in der zweiten Jahres-
halfte 2016 auch eine Mitarbeiterbe-
fragung durchfihren. Wir wollen, dass
die Menschen aus Uberzeugung und
gerne fur Vivantes arbeiten.

DR. ANDREA GREBE
Vorsitzende der Geschaftsfiihrung

Welchen Weg soll Vivantes in den
nachsten Jahren nehmen? Wir werden
auch weiterhin alles daran setzen, bei
kunftigen JahresabschlUssen wirtschaft-
lich eine ,, schwarze Null” zu erreichen.
Das ist fur ein kommunales Haus keine
Selbstverstandlichkeit, aber machbar.
Gleichzeitig wollen wir die Qualitat un-
serer Leistungen sichern, und vor allem
auch die Zufriedenheit von Patienten
und Beschaftigten verbessern. Das wird
Kraft und Mihe kosten, aber ich bin si-
cher, dass wir es schaffen.




Impressum

Herausgeber

Vivantes — Netzwerk fir Gesundheit GmbH
Aroser Allee 72-76

13407 Berlin

Tel. 030 130 11 1300

Fax 030 130 11 1302

presse@vivantes.de

www.vivantes.de

Redaktion
Stabsstelle Presse

Gestaltung
WEBERSUPIRAN.berlin

Fotonachweise
Monique Wistenhagen, Berlin



WWW.vivantes.de



	Kurz gesagt
	Pflege mit 
neuem Selbstverständnis
	Unser Netz für Krebspatienten
	Verantwortung  für Berlin 
	Grünes Krankenhaus 
	Investitionen in unsere Zukunft
	_GoBack

